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Auland 


Schlimme Bahnkataſtrophe. 


Syracuſe, N. D., 6. Aug. Etwa5 
Meilen öſtlich von Savannah ereignete 
ſich heute früh gegen 2 Uhr auf der 
Weſt?Shore⸗Bahn ein verhängnißvoller 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Paſſagier⸗ 
zug, der von New York nad St. Louis 
ging, und einem Nrachtzug. Nicht wer 
niger al3 15 Perjonen ſollen getödtet 
und 20 verletzt worden ſein. 

Später: 
tödteten wird jetzt auf 10, die der Ver— 
letzten auf 11 angegeben. Mehrere ber 
Verletzten aber werden nicht mehr lebend 
hierher kommen. 

Nach dem Zuſammenſtoß bot ſich ein 
ſchreckliches Schauſpiel. Das Rauch— 
roupe wurde zu Splittern zermalmt, und 
die Schreie der Verwundeten, welche in 


Die Zahl der ſofort Ge-— 


Ausbruch von Irrſiunigen. 

Auburn, N. M, 6. Aug. Heute früh 
um 6 Uhr üiberwältigten in der Ward 6 
be3 Staats: ‘rrenafyl3 17 wahnjinnige 
Sträflinge ihreWärter, nahmen ihnen die 
Schlüfjel ab und gelangten in’s freie. 
Sie zeritreuten fi nad verjchiedenen 
Richtungen im weſtlichen Stadttheil, 


und es entſtand unter der Bevölkerung 


den Trümmern eingekeilt waren, „erfüll- 


ten mit Grauſen die Luft.“ Die Kata— 
ſtrophe paſſirte gegen 3 Uhr. So ziem— 
lich ſämmtliche Opfer waren im Rauch— 
coupe. In den Schlafwagen 
Niemand verletzt. 
davongekommenen Paſſagiere thaten für 
die Verunglückten Alles, was ſie konnten. 

(Anderer Bericht:) Weſtlich von Port 
Byron, an einem Einſchnitt, ſtieß der 
St. Louiſer Schnellzug auf der Weſt— 
Shore-Bahn heute früh, bei voller 
Fahrgeſchwindigkeit, mit einem Fracht— 
zuge zufammen. Bis 9% Uhr heute 
früh belief fich die Zahl der Todten auf 
11; die allermeijten find Jtaliener. Ein 
Mitglied einer Operntruppe und ein 
Heizer wurden gleichfalls tödtlich ver: 
mwundet. If Italiener wurden jhlimm 
verle&t und vier derjelben werden ihren 
Berlegungen wahrjcheinlich noch erliegen. 
Zwölf Wagen des Fradtzuges wurden 
zertrümmert und aufeinander geworfen. 
Die Trümmer des Nauccoupes geriethen 
auh in Brand und der Ballagierzug, 
mit Ausnahme ‘von drei Schlafwagen, 
brannte nieder. Zur Zeit des Zufant: 
menſtoßes herrſchte dichter Nebel. 

Unter den Verleuten befinden jich auch 
%. Meyers von Buffalo, Frank Seiter 
von Syracufe, Benjamin Bitt3 von 
Dneconta, Hr. Teiler von Welt Point, 
James Ghajen von St. Louis, Herr 
Lewice von Norwidh, Kohn Prejton von 
Weit Troy und der Locomotivführer des 
Paffagierzuges, Patrid Ryan. Alle 
übrigen Namen find italienifche. 

Die Gefammtzahl der Verwundeten 
wird auf 30 bis 40 angegeben, 


Die Bundesveteranen. 


Detroit, 6. Aug. Sobald die Dele— 
gaten des „G. A. R.“-Feldlagers heute 
ihre zweite Geſchäftsſitzung begannen, 
war es zu erkennen, daß die Haupt— 
ſtreiffrage für dieſe Convention, näm— 
lich die Frage der Organiſationstren— 
nung nach der Hautfarbe, gütlich ge— 
Be würde. Gejtern entitand große 
Aufregung darüber. Dberbefehlshaber 
Deazey jprach ji dafür aus, daß Die 
Yarbigen ihre eigenen Drdensdeparte: 
ments haben follen, ftieß aber damit bei 
manchen eifrigen nördlichen Republifa- 
nern auf jtarfen Wideritand. Die 
Sadje ging an einen Ausschuß, welcher 
bei Eröffnung der Sikung, heute früh 
um 9 Uhr erklärte, dai er noch nicht zu 
einem Bericht fertig jei. Doch zweifelte 
Niemand mehr an einer friedlichen Bei- 
legung des unerquidlichen Streites. 

Einjtweilen wurden die übrigen Ge: 
fchäfte weiterverhandelt. Man befchlof 
einjtig, zu Nominationen für den Poſten 
des Dberbefehlähaberd zu fchreiten. 
Illinois hatte feinen Gandidaten. Wis- 
confin nominirte WA. ©. Weiffert von 
Milwaukee, und General Lucius Fair: 
child empfahl denfelben in einer rühren: 
den Nede. Der Delegat Clark von 
Sllinois unterjtüßte ihn gleichfalls. Ohio 
nominirte den General Samuel 9. 
Hurit. 

Gewählt aber wurde Gapitän Kohn 
Palmer von Albany, N. Y., Er kriegte 
fhon bei der eriten Abjtimmung 322; 
Weiffert 270 und Stedburg von Cali- 
fornien 177. (Hurjt 30g feine Candi— 
batur zurüd.) 

Bei der zweiten Abjtimmung fehlten 
Ihm nur no 10 Stimmen, und dann 
wurde die Wahl zu einer einjtimmigen 
zemacht. 

Die Temperenzweiber ſuchten heute 
die „G. A. R.“ mit ihrem bekannten 
Anſinnen heim. 


ſtleiner Eiſenbahukrieg. 


Sullivan, IU., 6. Aug. An der 
Nähe von Arthur, an der Terre:Saute- 
%& Beoria- Bahn, ließ heute die Chicago: 
& Eajtern » Jllinois = Bahn durch eine 
roße Arbeiterabtheilung da3 Geleife 
5 4 bis 20 Zoll niedriger ‘legen; «3 
ollte dies auf einer Strede von einer 
hie Meile durchgeführt werden. 

ber e8 wurde ein Einhaltsbefehl er: 
wirkt, und ber Sheriff Webb bradte die 
Arbeit zum Stillitand. Sofort beorderte 
die Terre Haute: & Peoria-Bahn eine 


cbeiterabtheilung, das Geleife wieder | gekehrt. 


böber zu legen. Man fürchtet nun, daf 
8 zu einem blutigen Kampf zwifchen 
ben beiderjeitigen Arbeitern Tommen 
wird, 
yrop. 
uungelommene Dambier. 
New Hort: „Havel“ von Bremen. 
Bremen: „Werra von New York. 
Wetterbericht. 
Für die nächſten 18 Stunden folgen: 
)es Wetter in Illinois: Ein wenig wär: 
ne Südwinde; en: ſchön. 
m Freitag wol mmel und Regen: 
Hauer im ve ah 
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TE 


———— 


wurde 
Die mit heiler Haut 


| 
I 
| 


große Aufregung. Fünf find wieder 
eingefangen, Die Andern werden heiß 
verfolgt. 

—V 


Ausland. 


— 


Bismard joll fi verantworten. 


Berlin, 5. Aug. 63 ijt nidt un: 
wahrſcheinlich, daß der Ex-Kanzler Bis⸗ 
marck aufgefordert werden wird, den an— 
geblich von ihm geſchriebenen, an einen 
Ruſſen in St. Petersburg gerichteten 
und im Pariſer „Figaro“ veröffentlich— 
ten Brief zu erklären. In dieſem Brief 
wird der Dreibund, der Beſuch der Kai— 
ſerin Friedrich in Paris u. ſ. w. befrit: 
telt, und die Reiſe des Kaiſers nach 
England verdammt. Als ein zur Dis— 
poſition geſtellter Heeresofficier kann 
Bismarck für ſo etwas eher zur Rechen— 
ſchaft gezogen werden, als wenn er nur 
Civiliſt wäre. In den höchſten Kreiſen 
dahier ſoll man erklärt haben, daß be— 
ſagter Brief ein unloyaler und därauf 
berechnet ſei, nach innen und außen Un— 
zufriedenheit und Zwietracht zu ſäen. 


Körners 100jähriger Geburtstag. 
.Berlin, 6. Aug. In vielen Theilen 
Deutſchlands werden umfaſſende Vor— 
bereitungen zur Feier des 100jährigen 
Geburtstages des patriotiſchen, in der 
Schlacht bei Gadebuſch gefallenen Dich— 
ters TheodorKtörner(„Yeyer & Schwert“) 
getroffen. Derfelbe fällt auf den 23. 
September. Die Körner’ihen Lieder 
find gegenwärtig fo populär wie nur je. 
— Auch unter dem Deutichthum in Lon- 
don werden Vorbereitungen zu einer 
Körnerfeier getroffen. 


Die ruſſiſche Judenfrage. 

Berlin, 6. Aug. Es heißt, daß ſich 
die Mächte des Dreibundes insgeheim 
dahin verſtändigt hätten, ſoweit wie mög— 
lich die Fluth der jüdiſchen Auswande— 
rung aus Rußland abzudämmen und die 
Juden nach Rußland zurückzudrängen. 
Dieſer Entſchluß ſoll aus der Anſicht 
entſprungen ſein, daß die Juden ein 
Element der Schwäche in Rußland ſeien, 
und es nicht wünſchenswerth ſei, ſie an— 
deren Nationen, beſonders den Drei— 
bundſtaaten, aufhängen zu laſſen. Je— 
denfalls thun Italien, Preußen und 
Oeſterreich gleichzeitig, wie auf gemein— 
ſames Einverſtändniß hin, Schritte, um 
die Juden von ihren Grenzen zurückzu— 
treiben. In Galizien ſind ſowohl die 
Regierung wie das Volt ſtark gegen 
dieſe Emigranten eingenommen, und 
Hunderte derſelben ſind zur Rückkehr 
über die ruſſiſche Grenze gezwungen 
worden. Die Behörden an der deut— 
ſchen Grenze haben Weiſung erhalten, 
alle jüdiſchen Auswanderer einer 
ſtrengen Prüfung zu unterwerfen; 
jeden Juden, der nicht im Beſitz 
eines Paſſes, einer Bahnfahrkarte und 
genügender Geldmittel für die Fahrt 
nach Amerika und die Zulaſſung daſelbſt 
iſt, ſchicken ſie nach Rußland zurück. 
Schon Viele mußten auf dieſe Art wie— 
der umkehren; Einer beging dieſerhalb 
Selbſtmord, indem er ſich erſtach. Die 
italieniſche Regierung hat eine Anzahl 
rufjifcher Juden aus Genua ausgewiefen 
und fie zur Nüdfehr nah Marfeille ge: 
zwungen. 

Andererjeits beveitet die rujlifche Re— 
gierung den Juden, welche das Land zu 
verlafjen wünjchen, Feine jolde Schwie- 
tigfeiten mehr wie früher. Die Gebühr 
für Päjje it abgefchafit, und es wird 
nicht mehr verlangt, daß die Juden, ehe 
jie einen Pat kriegen können, dahin zu- 
rüdtehren, wo jie urjprünglid in’s 
Standesregijter eingetragen wurden. 
Dieje Lettere Beltimmung war Die 
Hauptwafte für die rujfiichen Beamten 
uud machte es für den ausmwandernden 
Juden nothwendig, jeden Beamten zu 
bejtechen, in defjen Machtbereic) er kam. 

Damen gegen ‚‚Militarismns, ‘‘ 

Berlin, 6. Aug. Gin gelungener 
Gtikettejtreit it in Stolpmünde an der 
Ditjee ausgebroden, und zwar zwijchen 
den männlichen und den weiblidden See: 
badgäjten. Die Eriteren madıten mit 
einander aus, unter jich fowie gegenüber 
den Damen nur noch militärifch zu grü= 
ben, durch einfaches Berühren der Ktopf= 
bededung. Sie erliefen auch ein dies: 
bezügliches Placat. Darauf antworte: 
ten die Damen mit einem andern Placat, 
worin jie gegen dieje Neuerung protes 
jtirten. Die Männer erklärten darauf, 
daß jie ganz gerne auf die Bekanntichaft 
von Damen verzichteten, welche ihren 
militärijchen Gruß nicht erwiderten oder 
ich durch diefe Begrüfungsmweije verlegt 
fühlten. Wie cs fcheint, werden die 
Damen als Giegerinnen aus biefem 
Kampf hervorgehen; eine Anzahl der 
Männer it bereits Iniefchwach geworden 
und zu der alten Begrüßungsart zurüd- 


Unmöglic geivorden. 
Münden, 6. Aug. Die ganze Ge: 
felichaft if entfegt über die zu Tag ge: 


Die Aufregung ift jedenfalls | Fommenen Dinge bei einem Proceß gegen 


einen Glerf, Namens Yinkmann, wel: 
cher angeklagt war, 37,000 Mark dur 
raffinirte Exprefjung von dem Nichter 
Manteuffel erlangt zu haben, Die Ent: 
hüllungen, welde bei der Verhandlung 
gemacht wurden, entziehen jich der Wier 


dergabe und Tiefen dem Richter Leine 


andere Wahl, als fein Ant niederzule- 
en; e3 wurde ihm nuchgemwieien, baß er 
ch als < 
g hi 


Schurke und Feigling zugleich 


* 


| Eine Füher-Ausftellung. 
| Karlörube, 6. Aug. Der bdeutfche 
Kaijer fol verjprocdhen haben, die hier 
| flattfindende deutjche Fächer-Ausjtellung 
[zu befjudyen; auch der Kronprinz von 
Schweden, der Prinz von Wales und 
andere fürjtlihe PBerjonen werden er: 
wartet. Unter den Guriofitäten diejer 
Ausftellung befindet fi ein Fächer, wel— 
chen der verjtorbene Kaijer Wilhelm I. 
feiner Tochter, der Grogherzogin Yuife 
von Baden, verehrte. Noch viel interej- 
fanter aber ijt der „Revolutionsfächer, * 
mit den Bildnijjen der Führer der eriten 
franzöfifhen Revolution; Robespierre 
wird dargejtellt, wie ihn der Tod mit 
der Senje in den Naden trifft. Gin 
anderer Fächer trägt die Handjhriften 
der Mitglieder der preußifchen Königs: 
familie und heroorragender Perfonen, 
die mit dem Hof in Berbindung jtanden, 
darunter Moltfes und Bismards. Des 
Weiteren find Fächer zu jehen, welche 
auf jedem Glied ein Kleines Bild von 
einem berühmten Künjtler habeı, u. |. w. 


Des Coburgerd gute Partie. 

Wien, 6. Aug. Die angebliche 
Wahrjcheinlichkeit einer Berheirathung 
der Kronprinzenwittwe Stephanie mit 
dem Fürjten Ferdinand von Bulgarien 
ift in den europäijchen Hauptjtädten eine 
Senfation erjter Güte. Stephanie hat 
um den Kronprinzen Rudolf eiwa 23 
Jahre getrauert und war die ganze Zeit 
über anjcheinend untröjtlid. Grit vor 
Kurzem ließ fie fich bewegen, fich wieder 
in der Deffentlihfeit zu zeigen. Bei 
dem jüngften Befuch des Fürſten Ferdi— 
nand in Wien traf jie mit demjelben zu= 
fammen, und es beißt, fie habe beim 
eriten Anblid Neigung für ihn gefaßt. 
Für Ferdinand würde die Partie in mehr 
als einer Hinfiht eine gute jein. 
Stephanie ijt mit fat jämmtlichen vegie- 
renden Kamilien Dejterreihs, Englands 
und Belgians nahe verwandt. Die 
HeiratbH würde die Bande zwijchen 
Deiterreih und Bulgarien bedeutend 
ftärfen und Ferdinand fomwohl thatjädh: 
lid wie dem Namen nah zu einem 
Schüsling Dejterreih3 machen. 

Rebelliſche Straßenbahnbaroue. 


London, 6. Aug. Die Actionäre 
der Londoner Trampbahn ſträuben ſich 
heftig gegen den von Londoner County— 
rath gutgeheißenen Aufkauf der Bahn, 
wonach ſämmtliche in den Straßen lau— 
fende Pferdebahnlinien künftig der 
Stadt gehören ſollen. Was die Profit— 
wütheriche am meiſten ärgert, iſt die 
Thatſache, daß nach einem Abkommen, 
welches zurZeit der Legung der Schienen 
getroffen wurde, der Countyrath berech—⸗ 
tigt iſt, dieſe Bahnen für einen bedeutend 
unter den Marktwerth der Aetien ſtehen— 
den Betrag zu kaufen. 





Gelinsti wieder eingefangen. 


Sein böfer Stern führt ihn nad) 
Detroit. 


Des Gefangenen Frau in Zeugenhaft. 


— 


Die raffinirteften und verjchlagenjten | 


Gauner begehen bekanntlich oft die un 


verantwortlihiten Dammhbeiten und ges | 


ade diefe bringen fie öfter in Schwu: 
litäten, al3 e3 der-angejtvengteite Scharf: 
jinn der gewiegtejten Geheimpolizijten 
zu thun vermöchte. 

Ginen eclatanten Beweis für bieje 
Behauptung hat wieder der routinirte 
Eindbreher Hohn. Celinsfi, alias 
Stansfi, alias Stanley, alias Slynı u. 
f. mw. geliefert, defjen Unthaten unferen 
Leſern wohl no) in friiher Erinnerung 
fein werden. i 

Ganz befonderd. viel machte der 
Patron dur feinen erfolglojen Aus: 
bruh aus der Sheffield Ave. -PBolizei: 
ftation in Lafe View von fich reden. 
Der tolle Streich gereichte jeiner Kühn: 
heit und. Gewandtheit zur vollen Ehre, 
und die Yale Viewer Polizei mufte fich 
manchen fhlehten Scherz wegen der 
blamablen Aifaive gefallen lajjen. 

Die Verjuche, des Flüchtlings wieder 
babhaft zu werden, erwiefen jich lange 
Zeit als erfolglos umd diejer würde jich 
auch wohl heute no im Dollgenuß der 
goldenen, ungebundenen reiheit befin- 
den, wenn er nicht bie Eolofjale Thorheit 
begangen hätte, feine Schritte nad 
Detroit, wo er wie ein bunter Hund be- 
fannt ijt, zu richten. Die dortige Vo: 
lizei befam von feinem Bejuhe Wind 
und damit war jein Gejchid bejiegelt. 
Detectiv Hirfch ift Heute bereits nach 
Detroit abgereijt, um .den Ausreiker 
wieder hierher zurüfzubringen. Xeben- 
falls wird er jetzt mit der einem fo „ge 
ſuchten“ Gaſte zukommenden Aufmerk—⸗ 
ſamkeit behandelt werden. 

Celinski's Frau war bekanntlich 
als Theilnehmerin an den Verbrechen 
ihres Gatten, » mib dieſem zuſammen 


| verhaftet morben. "Bei feiner „plößli- 


| 


che Abreife* aus Fate View konnte, oder 
wollte er fie nie mit fih nehmen. 
Kurz und gut, er ließ fie „jigen.* Sie 
wurde fürzlihd dem Grongefhworenen 
vorgeführt und bdiefe übten an der un: 
glüdlihen Strohwittiwe Milde, und lie: 


gen fie, da das WVeiveismaterial gegen | 


fie nicht übermäßig ftark war, jtraffrei 
laufen. Man foltenun meinen, Frau 
Tillie Celinsfi wäre Hug genug gewejen, 
die Siherheitsbehörben wie das höllifche 
Feuer zu jcheuen; dem war aber nicht 
fo. ee 

Bei ihrer Verhaftung war ihr eine 
Heine Münze abgenommen worden, von 
weldher Kapt. Schüttler glaubte, daß 


Sie werden da= | fie aus einem Diebitahle herrührte und 


her Alles aufbieten, was in ihrer Macht | derenfherausgabe er deshalb verweigerte. 
jteht, um die Ausführung des obigen | Yrau Tillie hatte inde für das Geld 


Beſchluſſes zu verhindern. 
Der Bund beſiegelt? 

Paris, 6. Aug. „La Paix“ will 
heute wiſſen, daß der ruſſiſche Geſandte 
dahier ein Telegramm von St. Peters— 
burg erhalten habe, wonach ein Bünd— 


| 


gute Verwendung und, da jie außerdem 
ein gutes Necht auf dasjelbe zu haben 
glaubte, erjchien fie wiederholt ‘auf der 
Polizeijtation in Lake View, um ihr Ei- 
genthum (?) zurüdzufordern. Gerade 


| alsnun bei Kapt. Schüttler die Nachricht 


hißvertrag zwijchen yranfreih und Ruf= | 


land in aller Form 
den ijt. 
Verheerende Waſſerhoſe. 
Liſſabon, 6. Aug. Ueber eine der 
Azoren-Inſeln ging eine große Waſſer— 
hoſe hernieder und verurſachte unermeß— 
lichen Schaden. Auch ſind, ſoweit be— 
kannt, 6 Perſonen umgekommen. 
Wißmanns nächſte Expedition. 
Genua, 6. Aug. Baron Wißmann, 
der bekannte deutſche Afrikaforſcher, iſt 
von hier nach Aden abgefahren. Dort 
wird er eine Anzahl Somalis engagiren, 
welche mit ihm nach Sanſibar und Dar— 
Es-Salaam fahren werden. Der Haupt⸗ 
theil der Wißmann'ſchen Truppe wird 
ſpäteſtens Ende September in das In— 


Regenſaiſon in den Niederungen vermei— 
den. 
abfuhr, wurde eine gleichfalls für Afrika 


beſtimmte transportable Eiſenbahn vor— 
die „Abendpoſt⸗“ die niedrigſten Anzeigege⸗ 


ausgeſandt — die erſte ihrer Art, welche 
nach dem dunkeln Erdtheil geht. 
Die Hungersuoth in Indien. 

Madras, 6. Aug. Den neueſten 
Nachrichten aus dem Innern des Landes 
zufolge iſt es nicht möglich, die Hungers— 
noth abzuändern. In Chingleput nnd 
North Arcot, wo auch eine unerträgliche 
Hitze herrſcht, ſterben Menſch und Vieh 
maſſenhaft dahin. 

Zu dem Hunger kommt auch noch 
vielfach das Fieber. Viele Angehörige 
der oberen Kaſte waren ebenſo wie die 
Niedrigſten gezwungen, die Regierung 
um Unterſtützung anzugehen. 


Telegraphiſche Rotizen. 


— Die Ernteausſichten in Südruß— 
land beſſern ſich. 

— Zar Alexander iſt nach Finnland 
abgereiſt, wo er den Herbſtmanövern 
bei Vilmansjtrand beimohnen wird. 

— Am Sonntag, den 16. Auguft, 
tritt in Brüffel der internationale So: 
cialiftencongreß zufanımen. Cs werden 
auch Delegaten von Amerika erwartet. 
Es iſt vorgefhhlagen, den nächſten dieſer 
Congreſſe 1893 in Chicago abzuhalten. 

— Bei Switch Back, etwa 60 Meilen 
von Gumberland, Md., entgleifte ein 
Arbeiterzu 
Geutralbahn, indem die . Rocomotive 
wider einen Balken jtieß; zwei der In⸗ 
faffen wurden töbtlid, fünf andere j hwer 
verlegt. — Unweit Kalamazoo, Mid., 
entgleifte ein üblich fahrender Schnell: 
zug der Grand Rapids- & Indiana: 
‚Bahn, und 12 Berfonen wurden verlegt; 
das Unglüd entjtand daburd, dak under 


auf der, Weit-Virginias - 


unterzeichnet wor 


von der Feitnahme des flüchtigen Wer: 
brechers einlicf, hatte Tillie fi wieder 
bei dem Beamten „wegen ihres Geldes“ 
eingefunden. . Selbjtvedend wurde fie 
jofort im Zeugenhaft genommen und 


| wird nun wohl oder übel, wenn jie fich 


nicht zur Mitfhuld an dem Verbrechen | 
‚ihres Herrn und Giebieter3 bekennen | 


‚will, gegen denjelben Zeugniß ablegen 
müſſen. 


Schon ehe Wißmann nach Aden 


Ein ſchlechtes Geſchäft. 


— 
Der Hauſirer John Riley wurde 
heute von Richter Kerſten auf 6 Wochen 


in's Arbeitshaus geſchickt, weil er geſtern 
einem grünen Deutſchen, Namens Hein— 


rich Friedmann, von No. 371 Larrabee 
Str., im Lincoln Park für *31. 50 einen 


nere Oſtafrikas aufbrechen und ſo die — Ring aufgehängt und dabei 
e 


hatte, 
„eitel Gold“ ſei. 
— —— — 


Im Verhältniß zu ihrer Verbreitung rechnet 


daß das Ringlein 


bühren in Shicage. 


Telegraphiiche Notizen. 

— Sn der nädjten Sefjion des briti- 
[hen Parlamented wird eine Vorlage 
eingebracht werden, wonach de irijche 
Vertretung im Unterhaufe von 101 auf 
82 Abgeordnete herabgejeßt wird, und 
noch jonjtige dur die neue Volfszäh- 
lung nahegelegte Acnderungen gemacht 
werben. 

— Der Rarijer „Figaro“ veröfient: 
liht einen angeblichen Brief des Er- 
Kanzlers Bismarf an den ruffiichen 
Führer der deutfchen Partei in St. Pe 
tersburg, worin gejagt wird, wenn er, 
Bismard im Amte geblieben wäre, fo 
würde der Bejuch des franzöfiichen Ge: 
fhwaders in Kronjtadt nicht jtattgefun- 
den haben. 

— In Springfield, O., hielt die 
„Volkspartei“ von Ohio ihre Staats— 
convention ab. 

— In Cairo, Ill., machte der Stiefel—⸗ 
und Schuhhändler H. Block mit 810, 000 
Verbindlichkeiten Bankerott. 


— Auf der Gentral:Bermopt-Bahn 
unweit Champlain, N. 9., rannte ein 
mit Sonntagsjhülern gefüllter Zug in 
einen Pojtzug hinein; 3 Perjonen blieben 
todt, und etwa 20 wurden verlegt. 


— In Philadelphia tagt die Jahres: 
verfammlung der nordamerifanijchen 


‚Turnlehrer; etwa 70 von den 200 ge: 
wählten Delegaten find zugegen. Her: 


mann Suder von Chicago wurde zum 


Borfigenden und Heinrich Hartung von 
icago und Karl Kto ” ‚von The 


[i 


Großloge der Sarugari. 

In der Germania =» Halle, No. 62 
Nord Clarf Straße, tagt gegenwärtig 
die Großloge des Ordens der Harugari. 
Diejelbe Hat bereitS mehrere wichtige 
Geichäfte erledigt und wählte heute Vor: 
mittag die folgenden Beamten: 

Groß:Barde,, K. Ziegenhagen, Chi: 
cago; 

Deputy-Gr.-B., 
Belleville; 

Groß-Führer, Plink, Chicago; 

Groß-Sekretär, Richard Stupe, Chi— 
cago; 

Groß -Schatzmeiſter, 
Chicago; 

Verwaltungsrath, Frank A. Stau: 
ber, Vorſitzender, L. Wreden und Hun— 
neberger; 

Das Ordensblatt wird weiter beſtehen 
und die nächſte Sitzung der Großloge 
findet wieder in Chicago ſtatt. 


— —ñ— — 


Kurz und Fick, 


Sohn Hoffmann, 


Franz Koch, 


* David Glickmann, Moſes Siegel 
und Genoſſen, welche bekanntlich unter 
der Anklage der Brandfliftuug ſtehen, 
werden gegenwärtig vor dem Tribunal 
des Richters Brentano prozeſſirt. Uebri— 
gens war das Zuſammenbringen einer 
Jury mit großen Schwierigkeiten ver— 
knüpft. 

* Richter Woodmann beſtrafte heute 
den Edward Morris wegen thätlichen 
Angriffs um 850 und die Koſten. Mor— 
ris gerieth mit ſeinem Freund Chas. 
Hannigan am Dienſtag Abend an der 
W. Jackſon Str. einer geringfügigen 
Urſache wegen in Streit und ſchlug ihm 
dabei mit einem Steine ein Loch in den 
Kopf. 

* Der im County⸗Hoſpital befindliche 
Oeſterreicher Martin Gaelick, über deſſen 
Erkrankung wir bereits berichteten, iſt, 
nach Ausſage der Aerzte, welche ſeinen 
Zuſtand nunmehr genau unterſucht ha— 
ben, in der That vom Ausſatz befallen. 

* John Powers aus Hyde Park 
wurde heute Morgen durch Richter 
Quinnon wegen Mißhandlung des Po— 
liziſten Linnan um $50 bejtraft und 
nach der Bridewell geſandt. 

* Das Gebäude an der Ede der 71. 
Str. ımd Stoney \sland Ave., in wel- 
chem ji die Apothelfe von M. Curtis 
befindet, wurde heute Morgen dur 
Teuer um $75 befchädigt. 

* Im Stadthauje Fief heute Mittag 
per Telephon die Meldung ein, dai der 
an anderer Stelle diefes Blattes er- 
wähnte Strite der TunnelsArbeiter an 
der „Vier-Meilen-Erib“ beigelegt ſei 
und, daf die Leute wieder an ihre Arbeit 
zurüdgefehrt wäreı. 

* Der Ausfhuß des Weltausjtellungs: 
Direktoriums für Transportweſen faßte 
in jeiner gejtrigen Situng den Bejchluß, 
die Verwaltungen fämmtlicher Cifen: 
bahnen aufzufordern, Ausitellungs: 
gegenjtände für die Hälfte der gewöhn: 
lichen Frachtraten zu befördern. 

* Richter MeConnell genehmigte ge— 
ſtern den Antrag, der des Gattenmordes 


angeklagten Frau Joſephine Tousley, 


aus Auſtin, die Wiederaufnahme ihres 
Prozeßes bis zum September zu ver— 
ſchieben. 
*Ein übelberüchtigter Strolch Na— 
mens John Logan, alias Riley, welcher 
auf der Weſtſeite ſein Hauptquartier 
| hat, wurde geftern vom Richter Lyon 
wegen gejebwidrigen Betragens um $100 
beitraft und obendrein auch noch auf die 
Anflage des Straßenraubes hin unter 
einer Bürgjchaft von $500 dem Grimis 
nalgericht überwiefen. Yogan hatte jich 
am Dienjtag Abend nad der Sübdjeite 
hinüber begeben und au der Ede der 
Glarf und der Harrifon Str. den 70: 
jährigen Kohn Kelly niedergejhlagen 
und um $40 beraubt. 

“= Der auf Probe angeitellie Poliziit 
Hugh Darcy von der Dit Chicago Ave. 
Station bradie, geitern Abend einen 
Kleinen Jungen nad) der Armory Sta: 
| tion, den er eingejperrt haben wollte. 

Da Darcy jedoch betrunken war, wurde 

der Junge freigelaffen und anjtatt feiner 

der Ordnungswächter, felber eingelocht. 

Am nähiten Dienftag wird er jich vor 

der Polizei - Unterfuhungsbehörde zu 
| verantworten haben. 

* Die hiefigen Möbelhändler organiz 
| firten fi geitern im Palmer Houfe, um 
| einen Boycott gegen diejenigen Fabri— 
| fanten und Großhändler ihrer Gefchäfts: 
| Brande in Scene zu jeßen, welche neben 

ihrem Engros:Gefhäft auch noch Retail: 
Verkäufe madhen. Die Kleinhändler 
beabjichtigen, ihre Vereinigung über das 
ganze Yanb auszudehnen. 
| * Durch die Erplojion einer Yampe 
gerieth geitern die zweijtödige Mieths- 
| Kajerne No. 968 Turmer Ave. in Brand. 
| Der angerichtete Schaden wird auf 84000 
| 


angegeben und ift nur theilweife durch 
Verſicherung gedeckt. 

* Unter dem Seitenweg des Hauſes 
2324 Armour Ave. wurde geſtern die 
Leiche eines etwa zwei Wochen alten 
Kindes gefunden. Der Coroner iſt be— 

nachrichtigt worden. 

*Auf eme Klage ſeines Arbeitsgebers 

Paul C. Roehm hin wurde geſtern der 
| Berficherungss Collector Amos N. Mil: 

ler verhaftet und vom Richter Lyon bis 

zu jeiner am 13. Auguft ftattfindenden 

Prozejjirung unter 9300 Bürgjcaft, ge: 

ftelt. - Miller fol $150 unterfhlagen 

haben. ° Rn 

* Der Angeblich wieder einmal gene: 

fene Advofat Frank Collier Hat fi mit 

einer fchriftlihen Bitte um Entlaſſung 

aus ‚der Kerenanftalt am Richter Tuley 
VDi 


gewandt. Die hmige Epiſtel 
ling | wanderte ———— in den 


— 
ER ae — ur 


Die „2lbendpoft‘ 


— hat eine — 


Täglihe Anflage 


354000. 





| Der Plattdeutihe GentralsBerein, | Berwandtihaitlihde Zerwürfniffe, 


Günftige Berichte der Beamtensauf 
der Lonvention. 


Bahl der neuen Beamten. 
Mit einer gemeinshaftlihen Spazier: 


| deutichen Gentral:Verein geitern durch 
| die Stragen der Stadt Denver unter: 
| nahmen, jchloß die diesjährige Conven- 
| tion genannten Vereins, und heute find 
die meijten Delegaten bereits auf der 
Heimreije begriffen. 
wies jih als ein Erfolg in jeder Be: 
ziehung und verlief in Harmonie und 


Eintvadt. Ueber den Gmpfang der 
Delegaten, die Gröfinung der Conven: 
tion und die erjten beiden Gikungen 
haben wir bereits berichtet. 

E3 waren 16 Vereine durh 50 Dele- 
gaten vertreten. Dev GentralsBerein 
repräjentirt jegt 1185 Mitglieder, gegen 
874 in 


der vorjährigen Convention. 


Der-Vorfiger, Herr Rudolf, verzichtete | 


als Agitator.. des Verbandes auf das 
Kopfgeld von $1 für jedes neue Mit: 
glied. Er empfahi die Umwandlung der 
alten, vejp. veralteten Statuten und er: 


Märte, daß die Sterbefajfe ein Hanptz | 


Bindemittel für den 
müjle. Außerdem befiirmwortete ev bie 
Abjchaffung des Amtes der Vertreter des 
GentralsBereins bei den Lofal:Berei: 
nen (Deputies) und motivirte Dies 
damit, da jeder Präfident eines Lokal: 
Vereins naturgemäß ein Vertreter des 
Gentral:Berbandes fern jollte. 


Aus dem Bericht des Finanz-Sekre- 


tärs ging hervor, daß ſämmtliche Lokal— 
vereine ihren Pflichten durchaus nachge— 
kommen ſind. Die Sterbekaſſe zählt 
gegenwärtig 404 Mitglieder. Während 
des Jahres ereigneten ſich drei Sterbe— 
fälle, wovon zwei auf Denver entfielen. 
Die Einnahmen beliefen ſich auf 8972. 
DA Verein, Schleswig-Holitein, Meer: 
umfhlungen“ it der jtärfite im Ver: 
band; er zählt 200 Mitglieder. Herr 
Karl Möller von Grand Xsland ift das 
ältejte Mitglied des Berbandes, Sein 
Alter beträgt 83 Yahre. 

In der legten Situng wurde bejchlof- 
jen, den Finanz: und correfpondirenden 
Sefretären von jegt ab für ihre Mübhe- 
waltung eine jährlihe Gntihädigung 
von je $20 und dem Schagmeijter ein 
Jahresgehalt von 3200 zu bemilligen. 
Die nähjte Convention findet .in Grand 

Ysland, Nebraska, jtatt. Die Beiträge 
wurden für das nächite Jahr auf 35 
Gents pro Kopf fejtgejekt. Die Beam: 
tenwahl ergab folgendes Refultat: 
Präjident, Martin Bofien von Kan: 
fas. City, Mo. ; VBices-PBräfident, G. M. 
Hein voy Grand Island, Nebr.; Schatz⸗ 
meijter, J. P. Lund von Omaha, Nebr. 
Der bisherige Präſident Henry Rudolf 
war einjtimmig. wiedergewählt worden, 
lehnte aber aus Gefchäftsrücdfichten das 
Amt ab. 

Herr Meyer, aus Chicago, ein frühe: 
rer Präjident, führte die neuen Beamten 
ein und hielt dabei eine pafjende An: 
jprade. Dem Blattdeutichen "Verein 
von Denver und der Brejie wurde dann 
der Danf der Convention ausgejprocen, 
worauf Vertagung erfolgte, 


Aldrich fiudet einen Ausweg. 


Die „Economic Fuel Gas Co.“ ſoll 
ihre Leitungen durch die 
„Alleys' legen. 

An der Angelegenheit der „Kconomic 
Fuel Gas Eo.“, über die jhon an ande: 
rer Stelle berisgtet ward, hat Commiſſär 
Aldrih in überraihend jchneller Weife 
einen Ausweg gefunden. 

Nad) eineyg längeren heute Vormittag 
jtattgefundenen Beiprehung mit dem 
Gorporations: Anwalt Wiiller entihloß 
er jich nänılich, noch iın Yaufe des heuti- 
gen Tages die Erlaubniß zum Beginn 
des Yegens der Yeitungsröhren zu geben. 

Herr Aldrich beabjihtigt nun indefjen, 
dieje Erlaubuig von Bedingungen ab: 
hängig zu madhen, die es der Gasgejell- 
Ichaft unter Umjtänden verleiden dürfte, 
von der Grlaubnig überhaupt Gebraud 
zu maden. Gritens follen die Leitun: 
gen durch die „Alleys“ gelegt und bie 
Straßen nur in den allerdringendjten 
Fällen davon berührt werden. Ziyeitens 
jollen die Arbeiten jo viel ald thunlich 
zur Nachtzeit ausgeführt werden und 
drittens will Herr Aldrih nur einen 
Heinen Diitrift auf einmal dem Berkehr 
entzogen jeher. Auf diefe Weije ge: 
dentt er die Folgen der vom Gtadtrath 
durh Paifirung der betreffenden Orbi: 
nanz verübten Vergewaltigung der Bür: 
gerjchaft abzuſchwächen. 


Ein freiwilliger Detective, der 
Glüd hatte, 


An der öffentlihen Bibliothef wurde 
geitern der Eifenbahn-Bedienjtete James 
Berry dabei abgefaft, wie er muthwilli- 
ger Weife Bücher und Zeitjchriften be: 
jhädigte. Er wurde prompt verhaftet, 
während Mar Numfowsfi, von 1707 
State Str., der die Sadhe angezeigt 
hatte, $10 Belohnung erhielt. Heute 
wimmelt in Folge deſſen das Leſezimmer 
von freiwilligen Detectives, welche 
fämmtlih auc gerne=die vorläufig ein 
für allemal in derartigen Källen ausge: 
jeßte obige Belohnung verdienen ntöchten. 


Veberfahren. 


Angeftelter Namens Wu. Soramann 
von einem Güterzug überfahren und jo 
fdwer verlegt, dak feine Wiederheritel- 
Der 
ehfte wurde uac jeiner Wohnung 
SER) Zweralb Une itaniperiäie 


ausgeſchloſſen erſcheint. 


Kar 


In den Höfen der Rod Ysland-Bahn 
an der 65. Str. wurde heufe früh ein 


| fahrt, welche die Delegaten zunt Platts | 


Ter &onvent er: | 


Verein bleiben | 


|. Stl. Ruth Tilton erhebt eine wei. 
tere Anklage gegen ihren 
Schwager. 
Alfred Steaens der illegitimen Vaterſchaft 
beſchuldigt. 

Frl. Ruth A. Tilton, über deren 
Civilklage wegen gebrochenen Heiraths— 
verſprechens gegen Alfred J. Stearns, 
den Werkführer der „Chicago Nickel 
Works“, wir ſeiner Zeit berichteten, iſt 
jetzt einen Schritt weitergegangen und 
hat Stearns angeklagt, der Vater ihres 
Kindes zu ſein. 

Frl. Tilton iſt 27 Jahre alt, hübſch 
von Geſicht und Figur und die Schwe— 
ſter der verſtorbenen Frau Stearn's. 
Während der letzten Kraukheit dieſer 
Dame war Frl. Ruth alsWärterin enga— 
girt worden und pflegte nicht nur die 
Kranke in aufopfernder Weiſe, ſondern 
nahm ſich auch der kleinen Kinder und 
auch des Schwagers auf's wärmſte an. 
Außerdem leiſtete ſie dem Schwager in 
deſſen Geſchäft ſchätzbare Dienſte, wozu 
ſie durch ihre vortreffliche Schulbildung 
befähigt ward. 

Wie nun Frl. Ruth angiebt, ver⸗ 
ſprach ihr Stearns mehr als einmal die 
Heirath. Ihre Ueberraſchung war da—⸗ 
her keine geringe, als der Schwager im 
April d. J. von einer Reiſe aus dem 
Oſten zurückkehrte und aus Philadelphia 
eine junge Frau mitbrachte, die er dort 
geheirathet hatte. Man gab ihr zu 
verſtehen, daß ihre Gegenwart imHauſe 
nicht mehr erwünſcht ſei, worauf ſie hin— 
ging und klagte. Der Prozeß wegen 
Bruchs des Heirathsverſprechens ſchwebt 
noch im Kreisgericht. 

In Folge der zweiten, wegen illegiti— 
mer Vaterſchaft anhängig gemachten 
Klage wurde Stearns geſtern verhaftet, 
aber gegen eine Bürgſchaft von 81000 
wieder in Freiheit geſetzt. Er behauptet, 
daß die Klagen gegen ihn nichts weiter 
als Erpreſſungsverſuche ſeien und daß, 
falls Frl. Ruth ein Kind habe, oder ein 
ſolches erwarte, er nicht der Vater ſei. 
Gr habe Ruth einfah ala Wirthfchaftes 
rin engagirt und fie möge fi vielleicht 
eingebildet haben, daR er jie heirathen 
würde. Da fie fich indeß in diefer Ers 
wartung getäujcht gefehen, juche fie fid 
durch ihr jegiges Vorgehen jomwohl eins 
fach zu rächen, al3 auch gleichzeitig Gelt 
aus ihm herauszufchlagen. 


Unſichere Bauvereine. 





Su der Eentral:Bolizeijtation, laufen 
jeit einiger Zeit täglich Klagen von fol 
hen Leuten ein, die angeblich durch geı 
wilje Bauvereine zweitelhajten Charafı 
ters bejchwindet worden find. Dit 
meijten diejer Klagen Fonımen von armen 
italienifhen Arbeitern. Die Geheims 
poliziiten Broderid-& Williams haben 
jich viele Mühe gegeben, wenigjtens im 
einigen fällen genügendes Beweismate: 
rial für die Erhebung giner Anklage ge: 
gen die angeblichen Betrüger zu ſam— 
mein, doch ohne Grfolg. Damit ifi 
allerdings noch nicht gejagt, daß die 
Bejchwerdeführer überhaupt nicht betros 
gen worden find, 

— — — — 

Der Garfield Park wird ver⸗ 

srößert. 

In den Händen eines Spezial-Gomi- 
tes der MWeit:Partbehörde befindet 
ih ein Plan, eine bedeutende Ber: 
größerung des Oarjieid Park betref: 
fend. Es wird nämlich beabſich— 
tigt, genanntem Park ein Areal von 67 
Aecres zuzufügen, das bisher als öffent⸗— 
licher Ballſpiel-Platz benutzt und vor 
einigen Tagen den Landſchaftsgärtnern 
zur Verſchönerung übergeben wurde. 

Der Platz iſt im Norden an der Ma— 
difon Str. gelegen, im Süden von der 
Golorado Ave., im Diten von der Gen 
tral Park Ave. und im: Weiten- von 
der gimilton Ave. begrenzt und foll mit 
Kieswegen, Tünjtlihen Teihen, Rajens 
plägen und Blumenbeeten verjehen 
werben. ; | 

Am AYadfon Boulevard wird aud 
ihon flott gearbeitet und die Barkbe: 
börde beabjichtigt, für eine Million 
Dollars fünfprocentige Bonds zus 
Dedung der Koiten auszugeben. Man 
erwartet, daf diefe Bonds mit Leichtigs 
feit untergebracht werden können, 


Wernide ftraffrei entlaffen. 


Nndolph Wernide von No. 134 ©, 
Sangamon Str., welcher vor etwa zwei 
Wochen jeine Gattin aus gerinfüs 
giger Urfahe in fchändlichjter Weihe 
mißhandelte, wurde Heute dem 
Nihter Woodman unter der Ans 
Elage des Angrifis mit. tödtlis 
her Waffe vorgeführt, mußte aber 
ftraffrei entlajfen werden, da die Frau, 
von der man anfänglich glaubte, daß fie 
ihre fchweren Verlegungen nicht überjtes 
ben werde, jich weigerte, ala Anklägeciw 
aufzutreten. 

— —— — 

* Der No. 167 Frey Str. wohnhafte 
Joſeph Chapski wurde heute Mittag in 
das Aufnahme-Aſyl für Irrſinnige ein⸗ 
geliefert. 

*. Die Gheimpolizei ift ber Anficht, 
dai die Buhhandlungs: Firma’ J. P. 
Roth & Eo., No. 415 und 417 Dears 
born Str., bei dem Cngagentent, ihrer 
Agenten nit mit wünjdenswerther 
Neellität verfährt und hat deshalb den 
der Firma angehörigen Paul Purcell in 
Unterjuhungshaft genommen. 

* Im Countygericht dauern die Zäns 
fereien der Advofaten bezüglich ber ans 
geblichen Injolvenz bes Holzhändlers 
und Sägemühlenbefigers Spooner R. 
Howell nod immer fort, ohne 
— ti Eube elaniten 
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ener:Berfänfe. 


RED-LETT! 


Sämmtliche Waaren vollfommen und nicht befhädigt. Hu 25 Prozent weniger als fogenannte Seuer-Derfaufspreife. 


zur Hälfte des gewöhnlidhen Preifes und Darunter, 


5000 RESTE 


—— Eu 


ch nicht bethören 
00er verleiten! 


durch ihre fogenannten 
Der einzige Store, welcher Feuer hatte, brannte vollftändig aus. 


Morgen, Freitag, ilt unjer großer 


Die anderen Gejhäfte Haben nichts damit zu Khum. 


DAY 


« 


zufammen mit fiber 10,000 anderen Spezial und außerordentlichen Bargains, fonit nirgendwo zu erhalten. 


I ie IE 


Wir find die 
Keute, welche 
die niedrigften 
Dreije quotiren. 


Carpets 


»„Balber Preis.“ 
Nefte in Ingraind, Zapeitried, Body Beni: 
feld und Moquetted. 


Längen von 5 —— 


—20 9d3.,ausgemwählte . 
Drufter verfauft zum.. Dreis. 
Polſterwaaren 
„aueinem Preiſe.“ 
Eine Maſſe von Reſten. 


Plain Scrimumd ) = 
. Draperie Gloth,. werth bis 50 
EE 2... | die Ib. 


u RED LETTER-Peeifen 


Müfjen Schuhe fort 
89 
1.98 


Damen Orford Tieß, werth 81.35, werden 
verfauft am „Red Vetter Day“ zu 


Damen feine Dongola Knöpfichube, 
werth $2.75, verfauft am „Red 
Letter Day“ das Paar zu 


Kinder Ziegenleder Schuhe, mit Spi« 
gen, Größen 8 biß 12, welde 81.35 
iwerty jind, verfaufen wir am Red 
Vetter-Day das Paar zu 


Je 
Knöpfitiefeihen, werth $4, verfau« 


* kr 
52.709 
fen wir am Red-Letter-Day zu..... © 


FRANK BROTHERS 138bis 144 State Str, 


Damen ertra feine handgemwernbete 


JAMES HWAIKERSE 


50 Stüde Brofat, gejtreifte und 


1383, 140, 142 und 134 STATE STR. 


Kleideritoffe 


Sämmtliche Reſſte 


von ganzwollenen franzöſiſchen Novitäten. 
RT . 
Suitings, Plaids, 
Streifen, Cheds, Ser: { Halben 
Dreis. 


ges, Gajhmeres, Bed- 
ford Cord, alle für.... 


Doppeltbreite Gajhmeres, 
die Nard 


100 Stüde 32300. franzöfifche 
Ginghams, die Yard 


Seide. 


Alle einfachen amd fancy Geidenftoffe, einichließlidh 
ſchwarze Surahs, ſchwarze Satin Rhadames, ſchwarze 
Gros Grains, farbige und ſchwarze Satins. Seiden⸗ 


Sammet, in Reſten 1 des markirten Preises, 


bon 1bi3 10MdE.,zu 2 
Ferner 


einfache Surahs, die Nard 


—X 


Verſchleuderung. 
Feine plattirte Ohrgehänge in drop oder 


I60 
FRANK BROTHERS, 138 bis 144 State Str, 


Paar. 


WaBasH Av. 
. Adams Sr. 


Seuer, Rauch und Waſſer; 


Gänge, Aufzüge von Trümmern gereinigt; 
wir beginnen heute.einen Verkauf von 


$250,000 werth 


befhädigter Waaren zu Preifen, welche einen 
enormen Derlujt für die Derficherungs-Geiell- 
fchaften bedeuten. Unfere Waaren find nicht 
verbrannt oder entjtellt — nur naß und ange: 
räuchert, in jeder anderen Beziehung voll- 


fommen. 


Rleiderftoffe, Seide, 


Spigen, Pelzwaaren, 


Mäntel, Kleider und Unterzeug, Seinen, Hand: 
ichuhe, Schuhe, Teppiche, Möbel, Politerwaa: 
ren, Blanfets und Bettzeug, irdene und Glas’ 
waaren, alle litten gleichmäßig bei dem großen 
Derluft und werden Salvage Bargains 


für unfere Runden abgeben, bis alle verfauft 


find. 


Der Berfauf jebt im Gange 


mit einer vermehrten Zahl von Derfäufern. 


Georg KMenger, 


E Deutſcher Friedensrichter, 


113 W. NORTH AVE., 
/ nabe Redzie Ave. 


Zejtamente und alle geieglichen 
forgfältig ausgefertigt. 4dagdibofsm 


Deed: 


den i ire id) don mei- 
Aue Aalbigen Wöreile WG alleinige 
2 * 


berühmten (gene 
BERIEERN 


Abe. 


— — — — 


c b : ! Bolt Kl ! 

‚Sur i 

Arbeiter! Se leider! 
zu Fabritpreifen fauien? 

Wir bieten jegt die Gelegenheit, einige Dollats zu 
eriparen. Kauft direkt vom der Yabrıt! Ein guter 
Anzug zu 8.50 und, 88.50. Storepreis $9 und $I0. 

ine wolleıe Hojen $2.%, Storepreiß 4.50 und 8. 

ir erfparen Zünen don 3 bi® Ban einem Anzug. 
Es lohut fih, bei uns Dvorzuiprechen ebe Sie nad 
einem Retail-Store geben. 


The People's Clothing House, 
Verkaufs » Lotal: 51 Gaft Hate Ctr., obenauf 
Seſchaft. nahe State Str. 


N 
— 


TSESE 


4 * 
— 


Gaze⸗Hemden. 


(100 Dugend), mit franzöfiihen Hals, langen oder 
furzen Nermeln, hübich beießt, 34 bis 44, 

gewöhnlicher Preis 501, nm damit zu rÄls ge 
men, Freitag und Samitag ılır...... ee 


Hleider-Beinb. 


200 Stück Stleiderbeiag, alle Sorten, werth 
30c bis $1 die Yard, TFreitagd-Berfanfs- 


J 10€ 
Damen=-Halstraditeit. 
gi &bemittien, inc rimusı wer JE 


Refte von Spiten und Sticereien Freitag den ganzen 
Tag zu ungefähr dem halben Preis. 


Leinen: anren, 


Große Preisermäßigung von Dantaft: 
Leinwand. 


300 Yard Cream Damaft, 
werth 20c 


Partien von leinenen und geftickten Schwei- 


310 Yard Gream Damaft, 

200 Yard breiter Cream ganzleinener Damaſt, 
ben wir gewöhnlich für Ke vertaufen, die 
Jeeeee sans aan aarreen 

800 Yard ehr ihöner, breiter _und jchwerer 
grasgebleichter ganzleinener Damaft, bejjen 
regulärer Preis 80c ift, die Yard 


50€ 
63C 
10€ 


200 Yard breiter grasgebleichter Damaft, rein: 
leinen, gewöhnlicher Preis $1, die Yard .... 


300 breite „Linen jtamped Tray Eloth3", mit 
Rand und Franien, ein 25c-Artitel, jedes für 


Phonograph und Affenſprache. 


Die anfänglich faſt märchenhaft klin— 
gende Nachricht, daß der Profeſſor der 
Zoologie Garner in Philadelphia mit 
Hilfe des Phonographs der „Affen— 
ſprache“ auf die Spur gekommen ſei, 

| daß er — und zwar zu jeiner eigenen 
| Ueberrafhung — entdedte, daß jchein- 
| bar auf Gerathewwohl unter dem Ein- 
drud der augenblidlihen Erregung 
ausgejtoßene, unartikulirte Töne in der 
That bei den Affen — fpeciel dem 
Schimpanje: und dem nur .fehr entfernt 


mit“ihm verwandten und unter ganz | 
ı nabefiehenden Wijtiti an ntelligenz 


| anderem Himmelsjtrich lebenden Kapu- 
| zineraffen — fejtjtehende und allen n- 
| dividuen der Gattung jofort verjtänd- 
liche Ausdrüde der Leidenjchaft, des 
| Verlangens nad Nahrung u. j. im. dar- 
| ftellen — das twiljenichaftlich feftgeitellt 


| zu haben bieibt Profejjer Garners | 


| Berdienit. 
| Man mußte allerdings bereit$ frü- 
| ber — und in Sceitlins Thierjeelen- 


| mwilje Verftändigung erijtint. 


Gattung verjianden. Cämmtliche Wald- 





zu Saudern ihr jiheres Verjted auf, ob- 
wohl das Didichf des Unterholzes ihnen 


——— 
—F — 


| 


FRANK BROTHERS 138bis 1448tate Str, | FRANK BROTHERS, 





bewohner, denen eventuell Gefahr dro= | 
ı ben würbe, juchen bligichnell und ohne 


gar feine Möglichkeit gewährt, Umjchau | 


zu halten und fich zufüberzeugen, welche 
Urjache jener Nuf hatte. Andere, für 
die wegen ihrer Größe oder ihres Mus 
the3 eine Gefahr nicht vorhanden, füm= 
mern fich un jenen Warnungsruf abio- 
Int nicht." Deffen Irrhalt und Bedeu 
tung muß aljo ſämmtlichen Thieren 
genau befannt fein. 

Wie irrthümlich e8 übrigens tjt, die 
Zeibesgröße oder jelbit nur eine höhere 
organijche Entwidelung der Thiere als 
Maßſtab für ihre Intelligenz anzuneh- 
men, gebt aus vielen unmiderleglichen 
Thatjahen und Beobachtungen, an denen 
die Neuzeit jo bejonder3 rei ijt, zur 
Genüge hervor. . 

Wohl it der Huge Elephant das 
grögte Landthier. Uber es  fcheint 


— 


un 


5 Größte 
Bargain: 


Geber. 


— 


1} Tl 
u 


Baſement. 


Der ganze Reſt unſerer Yard breiten 12:14c 
Lawns, 10 Yard für 

Feinſte 12:5 
Ric Plaid Ginghams 

Beſte Yard breite 
Indigo 12c14 Galicos 

Beite Dard breite 
Lonsdale Muslin 

2 und 214 Yard breite extra feine, gedleichte 
Sheefing, beiler als Sie e8 für 2% faufen 1 T 1 c 


BR ch 
241 
ac 


25c 


Befter 
Ehirting Ealico 


Ale Reite zum halben Preife. 


Möbel- Departement. 


Vreiſe noch herabgeſetzt. 
Jedes Stück unſeres Möbel-Lagers 
zum halben Preiſe. 

m Gent3 — Polirte Hartholz Roders, durhbro. 
57 Gener Si und Xehne, werth $1.50. m 

8 m hübfche Hartholg Schlafzimmer-Ein- 
10.75 rihtungen, gut gemad mit 20x24 
Spiegelplatte, Billig zu 818.00, 

> Plüſch Parlor » Garnitur, 6 Stüde, 
523.90 Seidenplüfh » Bands, jolide Eichen- 
Rahmen. Werth 830.00. 

Did Grufhed Plüjh, Parlor Stubl. Eichen» 
1.99 Rahmen. Merth $4.00. E ’ 
an Extra großer Plitih » Roder, Eichen⸗ 
55.98 tahmen, Seiden Band. Werth 89.50. 
Turcoman Goudes, Spring Edge: 
* 1 0.30 und Haar-Top. Das einzige Bela 
in der Stadt, wo Sie Haar-Top-Goudhes Tür dteieh 
Preis bekommen fönsen. Gewöhnlicer Preis $18.00. 

Wir haben nod einige Eisfhränfe und Refrigeratob 
En die wir zum dritten Theile ihres Werthes ausver« 
aufen. 


38 his 144 State Str, 


— 


greiiich ıft, weil wır feıne entjprechen- 
den Organe bei ihnen entdeden können. 
Aljo ift die Entbedung Garners feines- 
wegs neu, wenn auch allerdings jo in 
ihrer individuellen Anwendung auf das 
fogenannte Zerrbild des Menichen, den 
Affen. Das Affen hodhintelligent find, 
mei man längjt. Auch bier ift die 
Ssntelligenz feineswegs an die Größe 
oder gar an die Menjchenähnlichkeit ge- 
bunden. Der zu den menihenähnlichen 
Affen, der zweiten Ordnung des Thier- 
reich, die gleich nach dem homo sapiens 
fommt, gehörige Gibbon wird von dem 
niedlichen, den Madi3 oder Nadtaffen 


weit übertroffen. Aber unjireitig find 
Schimpanje und Drang Utang äußerit 
intelligente Affen. Ahr Gedäcdtnig ift 
eritaunlich, und der bei allen Affen jo 
jtarf ausgebildete Trieb zum Zeritören, 
boshaften Schabernack und albernen 
Tändeleien, die dem Lehrer ſeine Auf— 
gabe ſo erſchweren, iſt faſt gar nicht bei 


ihnen entwickelt, ja man möchte anneh— 
kunde kann man davon ſchöne Beiſpiele 
nachleſen — daß unter Thieren eine ge- 
Ntament: 
| Ti bei Gefahr, bei dem Herannahen | 
ı eines Naubthiers oder dem Herabitoßen | 
de3 Raubvogels wird der Warnungs- | 
ruf eines Vogels, der mit jcharfem | 
Auge zuerft den Räuber erjpäht hat, | 
feinesweg3 nur von Individuen feiner 


men, von ihrer höheren ®ntelligenz zu- 
rücdgedrängt und im Zaume gehalten. 
E3 eriheint nicht unmöglid, daß 
bald ein neuer Darwin oder Hädel er- 
jtehen wird, welcher mit mitleidigem 
Lächeln auf jeine Vorgänger und joldhe 
Spracdgelehrte, wie Mar Müller, her: 
abjehend, mit Beredtiamfeit Prof. Oar- 
ners Entdedung als den erften radimen- 
tären, jo lange und jo jehnlich geiuchten 
Anfang der Sprache, dieje3 großen Ge: 
heimnifies des Menichengeiites, feiern 
und fräftig für die Puh-puh- und Wau- 
wau-Theorie, d. h. die Conjtruction der 
Thierſprache als Urgeneſis der menſch— 
lichen Sprache, eintritt. Fin du 
siecle! 
— e — —— — —— 


Boulaugers Zukunft. 


— — — 


Von Boulanger hat die Welt lange 
nichts mehr gehört; ſein Stern iſt 


längſt erblichen und alle Verſuche ſei— 
nerſeits, ſich den Franzoſen und Europa 


wieder in Erinnerung zu bringen, ha— 
ben ihn nur noch lächerlicher gemacht. 
Bisher war er wenigſtens finanziell 
ohne Sorgen, da er ſich der Liebe der 
Frau de Bonnemain erfreute und damit 
der Dispoſition über die reichen Einkünfte 


derſelben, aber dieſe Quelle iſt nun 


| andererjeit3 jehr wahricheinlich, day die | 


Giganten der Vorwelt, Maſtodon, 
Ichthyoſaurus, ja. jelbjt jeine mahen 
Verwandten, die verſchiedenen Mam— 
mutharten, fjich bkeineswegs durch be— 


ſondere Intelligenz ausgezeichnet hätten. 
Sonft wären ſie nicht im Kampfe um's 


Daſein mit den zwerghafteren Ge— 
ſchlechtern der Quatenär⸗ und Alluvial⸗ 
periode unterlegen und von der Ober⸗ 
fläche der Erde vollſtändig vertilgt wor— 


den. 

Solltäes noch eines weiteren Betwei- 
fe? bedürfen, jo möge man die fcharf- 
finnigen Beobachtungen des engliichen 
Naturforichers Eir ohn Lubbods über 


die Amerjen leien und erfeinen, 
dieje winzigen T seven ſich 
mit einer 


=, * 


ebenfalls verſiegt, da Frau de Bonne⸗ 
main, wie der Telegraph ſeinerzeit 
meldete, geſtorben iſt. — Sie war als 
die Tochter eines reichen Marineoffi— 
ziers im Jahre 1856 geboren und hieß 
mit ihrem Mädchennamen Marguerite 
Caroline Laurence Ronzet; ſehr jung 
noch heirathete ſie den Sohn des Ca— 
vallerie Generals Baron de Bonne—⸗ 
main; aber die Ehe war ſo unglücklich, 
daß eine Scheidung Jereinbart wurde, 
Der Baron ging rad Californien, 
die junge Frau ftürzte ji in den Stru- 
dei des Barijer Lebens ;. bei ihrer mit 
dem Artillerie-Dberft Rozat de Diandre 
verheiratheten Schweiter lernte jie 
eines Tages den damals auf der Höhe 
jeiner. Popularität jtehenden General 
Boulanger kennen, zart und jhwärme- 


se ei fi am ihu, den Helden, 
wie ai nt, Begeifleten 
an und blieb iöm bis zum [epten Mihem 


| 
| Hanfe zu bringen. 
| 
| 
! 


Bon Allen gelobt. 


@ine Durch ihre unvergleihliche Ars 
beit fidy aunsjeihneende Firma 


Dieje Woche bringen wir da3 Portrait von J. 2. 
Sattimore, ——— des populären Rock Idland 
Reitauvant, 107 Van Buren Sir. weicher ſagt: 


J. D. Lattimore, 107 Oſt Van Buren Str. 


Als ich vor fünf Jahren nach Chicago kam, ſchien 
das Kiima mich ſehr anzugreifen. Ich konnte mich 
nicht vor Ertaltungen ſchützen und fand bald. daß ich 
fortwährend damit behaftet war. Meine Naje wurde 
beritopft und blied fo. Din boganır mein Hals von 
dem rürfliekeriden Schleim zu leiden. Morgen? war 
es am ſchlimmſten. Ich huſtete und ſpuckte zwei Stun⸗ 
den lang, nachdem ich aufgeſtauden. Schließlich dehnte 
fi die Krankheit die Luftröhre hinunter und auf die 
Sungen aus. ch hatte jolde Schmerzen im Rücken, 
den Seitert nırd in den Schulterblättern, daß ich ſtets 
mit Pflaftern bededi war. Sieden Wlorgen befielen 
nich vegelinäßig Huitenfrämpfe, wobei ich bis zu einem 
Quart Echleiui auszuſpeien ſchien. Ich hatte Nacht 
ſchweiße und ein beftändiges Fieber ſchien mich zu ver— 
brennen. Mein Magen verſagte und ich konnte nicht 
eſſen. So ſchien ich ſehr raſch dahinzuſchwinden. Un— 
mittelbar bevor ich zu den Doctoren MeCoy & Wild⸗ 
nıan ging, hatte ich fünf Pfund in einem Monat ver— 
loren. Uber Alles änderte ſich nachdem ic Jene in 
Bebandlitug genommen hatten. Tie Nacdtidiveike 
hörten auf, Schmerzen und TFieber verließen mic, 
meine Nafe wurde offen und frei, meim-Hals rein, ud 
der Appetit ftarf und natürlich. ch gewanı rafch an 
Fleiich und Stärke und fühlte mich bald in jeder Hirte 
icht wohl.“ 


35.00 den Monat. 

Alle Kranken, die jich bi8 zum 1. Januar 1892 bei Drs. 
MıeEoy& Wildman in Behandlung begeben, werden, 
bet unentgeltlicher Lieferung der Mediziien, für $5 
den Dionat behandelt, fo daß alio die Behandlung, 
incl. Medizin, nur $5 deu Mlonat- foftei, big der 
Kranfe geheilt iit. 


Die Doctorent 


McCoy & Wildman, 


Office : 224 State Str., 
j Ede Suincy Str.. Chicago. 

Spezialität: Alle hroniihen Krankheiten, inc. 

Hals: und Lungenleiden, Schwindiucht, Diagenleiden 
| Leber: und Nierenleiden. 
| SKatarıh wird geheilt. 

Kranfe, die nicht hier wohrten, werden brieflich mit 
Erfotg bepandelt. Man lafle ji Formulare für An: 
gabe der Symptome jchiden. 

Spregitunden: 9.30 Morgens biß 12.30 Nachmittags, 
2 did 4 Rachmittags, 6 bi® 8 Abends; Sonntagd mn ur 
don 9 Uhr Miorgens btö 12 Mittags. 





zuge eıne treue Wegleiterin ım jener 
Übenteurer-Laujbahn. 


Sn politiiher Beziehung foll jie gar 
feinen Einfluß auf ihn ausgeübt haben; 
fie wollte nur jein Dajein verjchönern, 
und e3 fränfte fie tief, daß Frau Bou- 
langer in eine Scheidung, die der Ba- 
ronin gejtattet hätte, eine rechtmäßige 
Stellung neben dem General einzüneh: 
men, nicht willigen wollte. Das Ber: 
hältniß der Beiden blieb lange ein 
geheimes; nur wenige intime Freunde 
des General3 mußten, daß er jich der 
bübihen Baronin wegen die blaue 
Brille aufgejegt und den hinfenden 
Gang angenommen habe. Set ijt die- 
felbe der Schwindjucht, weiche. durd) das 


rauhe Klima von Jerjey bejchleunigt. 


wurde, erlegen; die Beerdigung fand 
auf dem Kirchhof von relles bei Brüj- 
fel ftatt; Boulanger jehritt barhäuptig, 
mit dem Großfveuz der Chrenlegion 
hinter dem Sarge, Deroulede und einige 
andere Getreue folgten ihm. 

Die Baronin hatte im vorigen Jahre 
von einer Tante 1,200,000 Francd ge- 
erbt, wovon jie aber nur die Binjen er- 
bielt; jegt jteht Boulanger mittellos 
da; jeine Freunde befürchten, daß er 
unter diejen Umftänden fich entichließen 
könne, nah Franfreih zurüdzufehren, 
um fich jeinen Richtern zu jtelen und 
Llles auf eine Karte zu feßen, aber der 
Zwed eines joldhen verzweifelten Echrit- 
tes, feinen Namen der Bergefjenheit 
zu entreißen, wäre wohl von vornherein 
verfehlt. 


Dew Yorker Plauderct. 


xn der „Rölniihen Ztg.“ Hlaudert 
RB. Wyl aus New Nork folgenderma- 
ben: 
Seit dem Tode Lincolns tit e3 dahin 
gefommen, dat heute 250,000 Familien 
drei Viertel des Reichthums der Ber. 
Staaten bejigen und dag ungeheurer 
Reihthbum und grauenhafteites Elend 
| nirgends in der Welt härter auf einan- 

der jtoßen, als im den tndujtriellen 
| Mittelpuncten Americas. m jternrei- 
| hen New Norf werden von der Polizei 
| alljährlich 150,000 dem äußeriten Elend 
| verfallene Menichen mit Obdadh verie- 
| ben. Solide Daten können aber nur 
| denen Kopfichmerzen verurfachen, welche 
| nichts von den Gejegen des fünjtleri- 
| ihen Contrajtes veritehen. Die reiche 


Dame, die 830,000 auf demkeibe trägt, | 


ericheint erjt dann in ihrer ganzen pla= | V 
— ſonſt ſind einige günſtige Anzeichen zu 


ſtiſchen und Tecoloriſtiſchen Pracht, wenn 
man ſich neben ihr die Lumpenſammle— 
rin denft, welche in den Abfallkaſten der 
reihen Häujer nad Speijerejten jucht, 
fie ihren hungernden Kindern na 
Das Hühnerhaus 


jür 15, ars, das Vanderbilt ſich 
en . 1a | Cotton Mill3 haben in den erften drei 


kürzlich bat bauen lajien, erhält erit jein 
ridgtiges „relief“ dur den Hinter- 
grund der „tenement houses“ in New 
Horf, in denen Hunderttaujende von 
Arbeitern in einem Zuftand von phyii- 
chem und morafiidem Schnuß eben, 
der ähnlichen Erjcheinungen in Yondon 
fiherlich nichts nachgibt. 

Gedanken diejer und ähnlicher Art 
tanzten mir im Kopfe herum, als id) in 
dem Gemwühle in der Nähe des Aitor- 
baufjes umberipazierte. Da gerieth ih 
plöglih in eine Berfammlung ruhiger 
Leute, jo ruhig — e3 war der Gegen- 
jag der Naht zum Tage. ch meine 
die guten Yeute, die unter jchlichten 
Srabjteinen in dem Friedhofe jchlajen, 
welcher die St. Baul3-Lapelle umgibt. 
Der Friedhof nimmt ein ganzes Geviert 
an dem geichäftigften Theile des Broad- 
way ein, umd ich fann mir denfen, daß 
diejer Plag, der nad) den jegigen Prei- 
fen de3 hieſigen Grundeigenthums 
wenigſtens vier Nillionen Dollars werth 
iſt, den vorübereilenden Geſchäftsleuten 
alle Tage im Jahr ein Dorn im Ange 
fein muß, Ein oder mehrere 20ftödige 

ftpyramiden an diefer Stelle 
müßten fi mindejtend mit 10 PBrocent 





des Rohſtoffes, 


or 


Friedypres jyläft eine Geheration, die 
den Brunf auch im Leben nicht geliebt 
haben muß. Wenige diejer Steine fün- 
nen mehr als 10 bis 20 Dollars gefojtet 
haben, während der heutige Millionär 
ihen bei Lebzeiten einen Palaft für 
feine Afche plant, ein Maujoleum für 
wenigjten® 100,000 Dollars. . Der 
Friedhof ift freilich on jchredlich alt 
für New York; das äftejte Grab trägt 
dad Datum 1770, e3 ftammt aljo aus 
dem grauen Wlterthbum "der Stadt, in 
welcher ein Diann Iebte, der New York 
mit 100,000 Einwohnern kannte. 


Die Steine erzählen die alte, ewwig 
neue Geihichte. Damals wie heufe fie: 
(en fie alle unter der Senje, der Greig, 
der blühende Mann, das fnospende 
Kind. Da liegt ein Engländer Namens 
drancis Scott, der am 8. September 
1811 bei dem Berfuche ertranf, ein 
Kınd aus dem Eaft River zu retten. 
Der Stein eines Kindes zeigt einen 
NRojenftod, von dem eine volle Roje ab- 
gefallen. Die Gajjenjungen der Vogel 
weit, die Spagen, hüpfen auf den Stei- 
nen hin umd her. Ein Todtengräber 
mäht mit der Majchine das Gras zwi 
Ihen den Gräbern, ein anderer legt be- 
bädhtig ein Blumenbeet aus. Cine 
graue Kage fonnt fih auf dem Hügel 
einer alten Dame, die 76 Jahre erreicht 
bat. Der Name ijt theilmeife durch 
Wind und Wetter zerjtürt, nur „Sarah“ 
ift noch zu lefen. Hohe Bäume wiegen 
ihre frifchgrünen Kronen in der Luft. 
Draußen an dem eifernen Gitter vorbei 
mwälzt jich die haftende Menge. Gleich- 
giltig, al3 jeien fie an das Bild deg 
Zodes längjt gewöhnt wie Leicheubejor 
ger, jehen hohe Geichäftshäujer auf die 
grüne Daje des Todes hinab. Auf der 
tom Broadwan abgewandten Seite des 
Friedhofes kommen die Züge der Hoch- 
bahn vorbei, und nur ein fhwaces Ei- 
jengitter trennt die Nuhejtätte einer Ge- 
neration von dem zermalmenden &e 


wirre unzähliger Zaitwagen, die, mit | 


Füſſern und Kiſten hochbeladen, über 
das holperige Pflaſter hinwegpoltern. 
Es ſoll mich wundern, wenn die armen 
Todten niht ojt über Schiaflofigkei’ 
klagen. 

Weiter unten am Broadway, etwas 
entfernt von dem eigentlichen Mittel— 
punkte des Handels und Verkehrs, liegt 
uoh eın größerer Friedhof, der die 
Dreifältigteitsfirhe umgibt. Diejem 
jtillen Friedhofe gerade gegenüber liegt 
eine andere, jehr lärmende Nekropolis, 
das Grab umzähliger Vermögen, die 
berühmte Wal Street, wo die Geld- 
feute auf der Börfe und in den feinften 
Banfhäujern der Stadt mit ungeheuern 
Summen Ball fpielen. Kein Shate: 
fpeare hier? Denken Sie fich den Ver: 
fafier des „Hamlet“ an meiner Stelle 
in den Friedböfen am Broadway — 
welche neue Form hätte da meine Lieb- 
(ing3tragödie angenommen! Claudius 
als Befiger von 50 Millioen Dollars, 
die er feinem Bruder gejtoßlen. Ham: 
let kommt aus Berlin zurüd, wo er 
ſtudirt und ſich ſchneidige Manieren 
beigelegt hat, ſehr zum Vortheil de 
rapiden Entwickelung der Handlung. 


Polonius als alter „Börſianer“, der 
viermal fallirt hat und den ganzen 
Rummel kennt. Roſenkrantz und Gül— 
denſtern als flotte Bankkaſſirer, Hora— 
tio als ſchlecht beſoldeter Correſpondent 
eine3 Weihmwaarengeihäftes en wros 
am Broadway, Ophelia al Weiber: 
rechtlerin, die Jura jtudirt, um Advo- 
cat zu werden, und Hamlet& Vater, der 
e3 dem Sohne ergreifend ausmalt, was 
er an der Börje hätte verdienen können, 
wenn er nicht ermordet worden wäre. 


Die Verbrechen wären jchon da, aber 
eö fehlen die Shafejpeares. Käme ei- 
ner heute nach New Norf, jo würde er, 
fürchte ich, dag Dichten gar bald beijeite 
lafjen und in jeinem phänomenalen Ge: 
hirn einen Plan ausheden, um eine 
Eijenbahn zu jtehlen. Damit fing Say 
Gould an, der heute auf 150 Millionen 
Dollars gejchägte König der New Yor: 
fer Börſe. 

—— u _ 
Ein Wendepunti. 


„Kür die vielen Arbeitälojen zur Beit 
ift e8 vielleicht blos ein jchwacher Troft, 
aber doch wenigitens der Schimmer ei- 
ner Hoffnung, da allem Anjchein nt 
der Wendepunft in der gejchäftlichen 
Gonjunctur eingetreten iit. Die com: 
merciellen Umfäge durch die Clearing: 
häuier waren während der ganzen eriten 
Hälfte diefes Jahres bedeutend niedri- 
ger, al3 in derjelben ‚Zeit des Vorjab» 
re3, was auch einem tbatfächlichen Rück— 
gang des Waarenumlaufs vermutben 
lieg. m der Eijeninduftrie it dies in- 
zwiſchen nachgewieſen worden. 

Die dritte Woche des Juli brachte 
den Umſchwung, indem der Verkehr den 
jenigen des Vorjahrs überſtieg. Auch 


vermerken. Die Eiſenfabrikanten be 
eilen ſich mit den Reparaturen, welche 
ſonſt um dieſe Zeit vorgenommen wer— 
den und ſetzen ihre Werke ſo raſch als 
möglich wieder m Betrieb. Folglich 
müſſen ſie Beſtellungen haben. Die 


Wochen des Juli 28,329 Ballen Baum— 
wolle empfangen, gegen 12,509 Bollen 
im letzten Jahr. Der billige Preis 
7} gegen 12 GCent3, 
mochte wohl hauptijächlich dazu anreizen. 
Aber e3 ift ein Lager von nicht weniger 
als 927,000 Stüd Kattun vorhanden. 
Der Berkauf von Anthracit-Koble it 
um ein Neuntel größer, als im Bor: 
jahre. Die Eijenbahnen haben, um den 
Transport des Getreides bewältigen zu 
fönnen,: in der leßten Zeit viel ya: 
matefial angejchafit. 

Bierzig Millionen Yujdel Weizen 
find bereit3 im Erport begrifien und 
weitere zehn Millionen werden ver: 
muthlich noch in diejem Monat abgeben. 
Das ift die Hälfte des Sejainmt-Er- 
port3 vom vorigen Jahr und mit dem 
Monat Zuli beginnt erit die Ausfuhr. 
Sie wird allem Anichein mad) riefig 
werden.“ 

So ihreibt dad „Phil. Tageblatt“. 
Die officielle Statijtif ergıbt für die 
eriten jehd Monate diejes Jahres einen 
jehr ftarfen Abfall in der Eijenproduction 
gegen die in derjelben Periode des Bor- 
jahres; an Roheijen wurden nur 3, 
776,556 Tonnen (zu je 2000 Biund) 


prodacirt 5,107,775 im ®Bor- 
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Malaria. 

Einige Worte gefunden Menichenveritandes üben 
eines der derbreitetiten and am henigften verftanderren 
meniäliden Leiden find noch recht wohl am Plabe, 
trogdem ganze Bände voll darüber geiprieben ronrden 
und ärztlide Theorien in Betreff defielben fo zahlreid 
vorhanden find, Ivie Sarıd am Wierre. Dan wei 


jest, daß das fogenarinte Wechfelfieber in feuchten, 


niedrig gelegerten Gegenden durch das Eindringen von 
niedrigen Organismen hervorgerufen roird, welche 
unter dem Namen Mitroben oder Barillen bekannt 
find. Man weii aber aud, daß dieie Dialaria-Frofk 
anfälle und Fieber nur diejenigen befallen, deren BLuf 
duch Unmepigkteit im Efien oder Trinfen, modurd 
Zrägbeit der Leber oder Nieren, VBerdauungsitörungen 
u. j. w. verurfacht werden, verunreinigt oder entartel 
ift. Sie können Leuten mit reinem Blut, geiunden 
Lebern und kräftigen Nervenipitemen nichts aubaben. 
Bor mehreren hundert Jahren, als die Gräfin vom, 
Eindhona die Behandlung von Fieber und Wehielfiebeg 
mit Ehinarinde in Europa einführte, befand jich die 
ärztliche Welt db diefer großen Entdedung in wilder 
Aufregung. Der munderholle Erfolg der alten St, 
Bernpardiner-Mönche bei der Behandlung jener Aranı 
beiten war ebenfalls lange Zeit ein Rätbiel. Diefe 

Mönche heilten nicht nur die hertmäcdligaiten Fälle, Tom 

dern beugten auch dem dor, daß Andere daran erfrankı 

ten. Sie wußten, daß gute Verdauung, unge 

binderte Eirceulation reinen Blutes und Ent 

fernung abaecitorbener, verbraudter Stoffı 

aus dem Körper die drei wejentlihen Geiundheits 

bedingungen find, nnd niemals hatten die aus der 

beiten medicinifgen Kräutern und Wurzeln der Alpeı 

bergeitelten St. Bernhard-Pillen als Blutreinigungs 

und Spitemerneuerungsmittel einen Rivalen aehabe 

Niemand, der den Magen, die Leber und die Därm 

mit St. Bernard Kräuterpilien in Ordiung bält 

Braut Malaria zu befürchten. m jeder guten a 

thete zu 25 Cents per Schaditel zu baben. 


Gelbjt nid) der Banik von 1873 it eim 
jolche Reaction nicht zu conjtatiren ge 
weſen. Am meiften in die Augen fak 
lend ijt die Beichräntung der Schienen 
Production: Bon Bejlemer - Stahl 
fchienen wurben nur 579,929 Tonne 
producirt, um 44 Procent weniger, al! 
im Vorjahre; von Befjemer-Rohitahl 
der zur Schıenenfedrifation dient, nın 
1,504,970 Tonnen, 33 Procent ment 
ger, al3 in 1820.” Die Urjade fik 
dieje Einjchränkung in der Production 
liegt eben darin, daß die Gijenbahner 
mit ihren Bejtellungen möglichjt zurück: 
gehalten haben, da fie in Syolge der in 
Algemeihen geringen Ernte im Bor 
jahre nur verhältnigmäßig unbedeutend: 
Gütertrangporte zu bewältigen hatten; 
außerdem war Capital für den Baı 
und die Ausräftung neuer Linien fer 
der Krifis im November v. %. fnapp 
In dieſem Jahre iſt eine um jo größer: 
Thätigfeit der Eijenbahnen zu erwar 
ten, eine reiche Ernte wird ihnen un 
geheure Maſſen Getreides zum Trans 
port nach den Seehäfen bringen. Der 
Farmer wird, wenn die Getreidepreiſt 
fteigen, im Stande fein, mehr Waarı 
zu Taufen, al3 bisher, jo da das 
Transportgeichäft nach beiden Nıhtum. 
gen jehr lebhaft werden muß. Am sic 
darauf vorzubereiten, müjjen die Bab 
zen jchon jet die Eiſeninduſtrie ſtärker 
in Anſpruch nehmen, 


Das Schiff der Zukunft. 


Auf den grünem-Wogen des Zürcher 
Sees jchaufelte fich fürzlich ein Fleinei 
Fahrzeug, das allgemeine Aufmerkjam: 
teit erregt: Yorm, Triebfraft und voı 
Allem das Material des Schiffskörper; 
find etwas Neued. Derjelbe ijt nämı 
ih gänzlih aus Aluminium bergejtellt 
der Rumpf, die Maichine und di 
Schraube jind aus diefem Metall ver: 
fertigt, während al3 Feuerungsmaterial 
Naphtha, das am Uier des Kaspijcher 
Meeres in großen Mafjen vorhandenı 
Erdöl, dient. Der Preis von Alumi: 
nium it in der Tegten Zeit jtarf gefal: 
len, ıumd e3 jcheint, als ob diejes jchöne, 
weiße Metall in naher Zukunft fchor 
2 ganz ungeahnte aroke Rolle ipieler 
ſoll. 

Jenes erſte aus Aluminium herge 
ſtellte Fahrzeug wiegt 440 Kilo, wovor 
eca. 280 auf das Aluminium entfallen 
Ein gewöhnliches Boot von gleiche: 
Größe würde mindeftend 600 Kilo wie: 
gen. &3 bejigt eine zweipferdige Naphta: 
Majdine ımd läuft 10 Kilometer per 
Stunde, wa3 fein ähnliches Schiff biz: 
heriger Conftruction lerjten fonnte,. Nun 
einige Röhren, die Anferkette und der 
Anker, die Are repräientirerdie biöheris 
gen Materialien al Gur, Etafl, 
Kupfer. Bon Aluminium tft die Schiff2> 
fhale 14 Millimeter did, die Maicis 
nenfundation, da3 Majchinengehäufe, 
Propeller, Hinterjtever, Ruder; da3 
ganze Boot mit den Holztheilen kam 
aus der Fabrik von Eicher, Wyku. Co, 
Eonftractiv ift ala Fortjchritt der Bren- 
ner mit continuirlicher Flamme zu er: 
währen. Das Halten wie anch dad 
Weiterfahren fann ohne Löjdyen des 
Naphta erfolgen. Endlich jieht jowohl 
da3 polirte Majchinengehäufe, als Die 
mattglänzende Schiffsſchale ſehr hübſch 
aus. 

Im Schiffsbau iſt das kleine Schiff- 
chen, welches viele Techniker nach Kürich 
lockte, der erſte Verſuch mit Alumimum, 
der aber ſehr günſtige Reſultate ergeben 
hat. Ob das Metall als Material für 
Schiffe auch im Salzwaſſer, alſo für die 
Oceanfahrt, brauchbar iſt, das muß 
freilich erjt feitgeitellt werden; bisherige 
Erperimente fafjen “ no nicht als 
unbedingt fiher ericheinen; nad ihnen 
iheint Aluminium den Einwirkungen 
de3 Salzwajjerd nicht genügend Wider« 
ftand zu leiften und ftarf mit Kupfer 
legirt werden zu müljen, um ein die 
nöthige Härte zeigendes Material für 
Schiffsrümpfe ꝛc. zu geben. 

Für die Süßwaflerfahrt aber ijt Alıts 
minium unbedingt ein vorzügliches 
Sciffsmaterial; jobald der Preis dafür 
jo weit heruntergegangen ijt, daB die 
Concurrenz mit Stahl aufgenommen 
werden kanır, werden jiher überall auf, 
den Binnenjeen und Flüſſen Alumi— 
nium-Schiife erjcheinnen; jelbjt bei einem: 
verhäftnigmägig meit höheren Preije, 
als er jebt für Stahl gezahlt wird, 
dürfte der Ban eines Schiffes aus Alu- 
minium in Anbetradt der vielen Vor» 
züge, die ein joldes böte, nit zu 
teuer ericheinen. ; j 

Bis dahin werden bie Tenifer aud 
feftgeftellt haben, in welder Weile die 
Einwirkung von Salzwafjer auf Alumis 
nium unjhädlich gemacht werden fann, 
ohne daß die Kojten des Material3 be 
deutend erhöht werden, und jo fünnen 
wir erwarten, am Ausgange dieſes 
Jahrhunderts Aluminium-Schiffe elle 
Meere befahren zu jeben. 


Sheidungsflagen. 


Folgende Scheidumgstlage wurd 
geitern eingereicht: Peter gegen Erna 
Akerſon, wegen Ehebruchs. 

Folgendes Scheidungsdekret wurde 
bewilligt: Marion von Eugene G. Ra⸗ 
detzky, wegen Verlaſſens. 
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Bequem, aber gefährlich. 

Daß das Reiſen auf der Eiſenbahn in 
den Ver. Staaten von Amerika bequemer 
iſt, als in Europa, kann nicht beſtritten 
werden. Die ſogenannten Veſtibule— 
Züge, welche nicht nur Schlafwagen, 
ſondern auch mit einander verbundeue 
Eß-, Leſe-⸗, Unterhaltungs: und Bade: 


wagen enthalten, find drüben noch ganz. 


unbefannt. Auch auf den gewöhnlichen 
Zügen in Europa fehlt mande Einrid: 
tung, bie uns hierzulande unentbehrlich 
ericheint, und durch die Art der Gepäd: 
beförderung wird der Europa befuchende 
Amerifaner geradezu zur Verzweiflung 
getrieben. Alles das ijt weder neu, no 
fonderbar; ureigenthümlidy aber ift Die 
Gnatdedung des amerifaniihen Eifen: 

Ahr Präfidenten und Nachtifchrebners 

epew, daß die europäifchen Eifenbah- 
nen nur deshalb fchlechter find, alß die 
amerifanifchen, weil fie meiitens Staat$- 
bahnen jink. 

Yun find erjtens die britifchen und 
nod) viele andere Bahnen in Europa 
nicht Eigenthum des Staates, zweitens 
berrjchten beijpielsweife in Deutfchland 
vor der Berjtaatlihung der Eijenbahnen 
Ihon genau diejelben Uebelftände, über 
die noch jet geklagt wird, und drittens 
giebt es mit alleiniger Ausnahmerrank: 
reihs und Ruflands fein einziges Yand, 
in welchen den Staatsbahnen nicht dur 
Privatbahnen ein heilfamer Mitbewerb 
gemacht wird. Die Beobachtungen des 
Herrn Depem find alfo genau jo ober; 
flählih, wie feine Reden und feine ganze 
echt amerifanijhe Bildung. Hätte er 
den Gegenjtand etwas gründiiiher unter= 
jucht, fo würde ihm zunächſt aufgefallen 
fein, daß in Europa felten jo große Ent— 
fernungen auf der Bahn zurüdgelegt 
werden, wie in Amerika, und die Rei: 
fenden deshalb auch nicht jo hohe Anfor- 
derungen ftellen. Während die Reife 
von New York nad Chicago und felbit 
nad) San Francisco etwas ganz ge 
mwöhnliches ijt, fahren nur jehr wenige 
Leute ohne Unterbredung von Paris nad 
St. Petersburg und Konjtantinopel, 
Die europäiihen Neijenden übernachten 
Tieber. in einem guten Gafthaufe, als im 
Bahnzuge, efjen lieber in einer anjtän- 
digen Bahnnhofswirthichaft,als im Spei= 
ewagen und ziehen das abgejonderte 
Soupee, in dem acht Perfonen fich ges 
nüthlich unterhalten können, dem langen 
ind langweiligen amerifanijchen Wagen 
vor. Yebterer wurde wiederholt ver- 
uehsweife in Deutjchland eingeftellt, 
a am gerade von der Staatsbahn- 
Vohmwaltung, aber das Vublicum Fonnte 
fih nun einmal für Die Neuerung nicht 
begeiftern.. eder nad feinem Ge: 
ſchmack! 

Doch den Hauptpunkt hat Herr Depew 
überhaupt nicht berührt. Der euro— 
päiſche Eiſenbahn-Kunde mag etwas un⸗ 
bequemer reiſen, als der amerikaniſche, 
aber er reiſt bedeutend ſicherer. Dank 
dem gänzlichen Mangel einer ſtaatlichen 
„Bevormundung“ haben die Gauner 
beim Eiſenbahnbau in den Ver. Staaten 
von jeher gute Zeiten gehabt. Wie viele 
tauſend Millionen loſe hingelegter 
Schienen und nbeſchwerter Schwellen, 
wie viele morſche Brücken und unter— 
waſchene Dämme es noch heute in der 
größten aller Republiken gibt, entzieht 
ſich jeder Schätzung. Bahnwärter kom— 
men nur ganz vereinzelt vor, die Züge 
fahren gerade über die Landitraken hin- 
weg, viele Bahnen haben nur ein Ges 
leife, und das Blod- oder Signaljyiten 
ift auf den wenigiten Xinien eingeführt. 
Daß unter diefen Imjtänden nicht noch 
viel mehr „Unfälle“ vorfommen, ijt ein 
Wunder, aber leider ift troß des jprich- 
wörtlihen Glüdes unferes Noltes die 
. Zahl der amerifanifchen Cijenbahn-Ka- 
tajtrophen doch entfehlih groß. Yür 
die barbarijche Unficherheit des Reifen 
in den Ber. Staaten tit die etwas grö- 
Bere Bequemlichkeit ganz entfchieden fein 
Erſatz. 

Der freie Mitbewerb, dem Depew ein 
ſo — Loblied ſingt, obwohl er 
noch immer dabei war, wenn es galt, 
Eiſenbahn-Pools oder Truſts zu grün— 
den, : wirft unitreitig auch-auf das Vers 
febröwefen belebend und anfeuernd. Da 
er aber der Natur der Sadhe nad nie- 
mals fchrantenlos fein fann, jede Gijen- 
bahn vielmehr eine Art Monopol befigt, 
fo ift eine gute und mwirffame Staats- 
affjiht über die Bahnen durdaus 
unentbehrlih. Während von einer 
anmittelbaren „Berftaatlihung“ der 
Eijenbahnen hierzulande nur jehr wenige 
Leute begeiitert find, ijt es die Ueberzeu: 
gung fait aller Bürger, daß der Willkür 
und Krechheit der Eifenbahn:Kaijer und 
Könige ein Ziel gefeht werden muß. 
Das Bolt ift der Kriege zwijchen bejag- 
ten Kaifern und Königen, ber Actien- 
fchwindeleien und fonftiger Finanzgebab- 
rungen, welche fein Geld für die Ver: 
befierung des Betriebes übrig lajjen, 
gründlich müde, (3 verntag nicht ein> 
zuſehen, daß es nothwendig ift, jährlich 
viele taujend Menfchenleben dem Schlen: 
drian und ber Gemifienlofigfeit zu 
‚opfern. An diejen Anfhauungen wer: 
den bie fpöttifhen Bemerkungen bes 
handwerksmäßigen Witzereißers Depew 
über die europäiſchen Staatsbahnen 
wenig oder nichts zu ändern vermögen. 


Auf die Anklage, daß ſie dem 
alten Gastruſt 87,500,000 geftohlen 
hätten, haben die Häupter der neuen 
Gasgeſellſchaft nur die eine Erwide⸗ 
rung: „Ihr ſeid auch Spitzbuben.“ 
Eine der Rechtsleuchten, die der Baron 
Herkes von der Richter bank herunterge⸗ 
ya Bas. joci darauf bin, daß der Gas: 
roter ini 
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nen 87,500,000 verklagt tmüurde, damals 
aber den Hergang für volllommen gejeb: 
lich erklärte. Der Truft habe zu jener 
Zeit geltend gemadt, daß bie Beraus: 
gabung der Schuldfeirte von der Mehr: 


heit der Actionäre qutgeheifen worden 


ſei. Lebteres ift auch ganz rihtig, aber 
die Mehrheit der Actionäre bildeten die⸗ 
felben Herren, welche :die Bonds ver: 
fauften, um mit bem Grlöfe berfelben 
ihre Netien zu bezahlen. Nachdem jebt 
die Aktien in andere Hände übergegan- 
gen, bie Schuldfheine Dagegen nod; nicht 
eingelöjt find, ift die neue Mehrheit der 
Actionäre ohne Zweifel zu der Frage be⸗ 
rechtigt, was aus dem ber Gefellfchaft 
gehörigen Gelde geworben ijt. Die 
neuen Actionäre mögen ebenfo anrüchig 
fein, wie die alten, aber da3 ändert nichts 
an der Thatjache, daß fie bejtohlen wor: 
den find. 

Mit dem Gastruft empfindet gewiß 
Niemand Mitleid. Wenn er durch ehr: 
lihen Mitbewerb zu Falle fäme, fo 
würde ihm feine Thräne nadhgemeint 
werben. . {jndefien hat die Bürgerfchaft 
feine Luft, eine Bande von Räubern zu 
unterjtüßen,- die dem Gastruft feine 
Beute abuehmen wollen, um fie felber 
zu verfhhlingen. Noch weniger ift fie 
geneigt, wieder mehr an den Gastruft 
zu zahlen, damit er jene Räuber ab» 
finden fann. Dem immer ärger wer: 
denden Rauchſchaden kann nur durch 
Einführung der Gasfeuerung gründlich 
abgeholfen werden. Letzterer ſteht wie— 
derum der hohe Preis des Gaſes im 
Wege. Heizgas könnte für 50 und ſelbſt 
für 30 Cents das Tauſend Cubikfuß ge— 
liefert werden, wenn nicht eine Gejell- 
[haft von Spigbuben Millionen über 
Millionen an dem Gafe „verdienen“ 
wollte. Es ift ein ‘Jammer, daß die 
Stadt Chicago nicht felbft die Gas: 
bereitung in die Hand nehmen Tann 
oder will, 


Eine Wahlverwandtfhaft eige- 
ner Art ift auf der Jahresverſammlung 
des iriſch-katholiſchen Enthaltſamkeits⸗ 
bundes zu Tage getreten. Die bekannte 
Präſidentin des chriſtlichen Frauen— 
Temperenzvereins, Frances Willard, 
war nämlich auch eingeladen und bekun— 
dete öffentlich, daß ihr durch und durch 
proteſtantiſcher und katholikenfreſſeri— 
ſcher Verein mit dem katholiſchen Bunde 
vollſtändig übereinſtimme. Gleichzeitig 
lud ſie die Verſammlung ein, zum näch— 
ſten Convent der chriſtlichen Temperenz⸗ 
frauen zwei Abgeordnete zu ſchicken, und 
zwar wennmöglich „einen Prieſter in Be— 
gleitung einer Frau.“ Die deutſchen 
Katholiken werden ſich hierzu ihren eige- 
nen Vers machen. Ihnen ſowohl wie 
allen anderen Deutſchen iſt es freilich 
ſchon längſt klar geweſen, daß das eiriſche 
Prälatenthum nach der Huld der „Ein— 
geborenen“ förmlich lechzt. 


Lotalbericht. 








Der Nachfolger Dr. Wimmer⸗ 
marfk's. 


Durch den Präſidenten des County— 
rathes, Gen. Smith, iſt James R. 
Pyne, der bisherige Chef-Ingenieur 
des County-⸗Armenhauſes zum Superin⸗ 
tendenten dieſer Anſtalt als Nachfolger 
von Dr. Wimmermark ernannt worden. 
Gleichzeitig wurde dem Letzteten ſeine 
Entlaſſung offiziell und ſchriftlich be— 
kannt gemacht. 

James K. Pyne iſt ſeit 18 Monaten 
im Armenhaus angeſtellt und, indem er 
den Dr. Wimmermark bei verſchiedenen 
Veranlaſſungen zur Zufriedenheit ver— 
trat, hat er ſich als fähig für den Poſten 
erwieſen. Die Mitglieder des County— 
rathes, welche Herrn Pynes Anſtellung 
empfohlen haben, ſind der Meinung, daß 
der Vorſteher der Anſtalt nicht nothwen⸗ 
dig ein Arzt ſein muß. Außerdem iſt 
die Anſtellung eine nur temporäre und 
falls Herr Pyne ſich nicht bewähren 
ſollte, würde ein Anderer an ſeiner Stelle 
ernannt werden. Die Funktionen des 
Chef⸗Ingenieurs beſorgt vorläufig deſſen 
bisheriger Gehülfe, 


„Originals Berpadung‘ in Auftin. 


Der Wirth €. PB. E. Anderfon von 
der oma Ave. in Auftin wurde gejtern 
auf die Anklage hin, geiftige Getränke 
ohne Licenz verfauft zu haben, verhaftet 
und bis zu feinem morgen ftattfindenden 
Vorverhör unter 8300 Bürgichaft ge- 
ftelt. Aujtin ijt befanntlich ein Tempe: 
venzneft.. Anderjon behauptet, den ver- 
pönten Stoff nur in „Original-®er- 
padung“ verfauft und fi jomit keiner 
Gefeßesübertretung jehuldig gemacht zu 
haben. Anderſon iſt der Geſchäftsnach— 
folger des Wm. Hankemeyer, welch' 


Griterer befanntlih mehrere Male we 


gen ähnlicher „Vergehen* mit empfind: 
lihen Gelditrafen gebüßt wurde, 


Ein Spfer feines Berufes. 


— 


Bei der Ausübung ſeines Berufes 
verlor geſtern der 45jährige Weichenſtel⸗ 
ler Richard Smith in Hermoſa ſein 
Leben. Er gerieth beim Zuſammen— 
koppeln zwiſchen die Puffer zweier Eiſen⸗ 
bahnwagen und wurde augenblicklich ge— 
tödtet. Die Leiche wurde nach der Woh— 
nung des Verunglüdten, No, 15 North 
Campbell Ave. gebracht. 


Erlag ihren Berlegungen. 


Frau m. Fergujon aus Englewoob, 
welche, wie jeiner Zeit gemeldet, aın 20. 


‚Iuli an der Ma Salle Str., nahe dem 


Tunnel, von Names Foley, einem Ber: 
fäufer der Holzbändler Miller & Co., 
überfahren wurde, ftarb geitern im 
Gounty-Hofpitel an den Folgen der 
damals erlittenen Verlegungen.  Foley 
figt in der Harrifon Str.-Polizeiftation 
gefangen. 


Er:Gouverneur Sunt im Sterben. | 


Herr A. €. Hunt aus Teras, früher 
eg - bes —* ee 
liegt jm Sherman Houfe dabier jchwer 
Be Er leidet an Gehirn: 
blutungen und tbeilweifer. Lähmung "des 
Körpers. . Sein Zuftand ift fo beforg- 
eg daß geitern feine Familie, 
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Verkauf die ganze Wode fortgeiekt. 


Preife von Kleidern, Hüten, Schuhen und Ausftattungs-Artiteln jo heruntergefet, daß; fie 
beinahe fortgejchenft werden, dies ift eine Gelegenheit 


Arbeiter-Angelegenheiten, 


— — 


Tunnel · Arbeiter am Strife, 


Verſchiedenes. 


Die Arbeiten im Waſſertunnel am 
„Viermeilen Erib“ find eingeftellt wor: 
den, ba bie Leute, welche die Spreng: 
arbeiten verrichten, eine Lohnerhöhung 
von 50 Gent3 pro Tag verlangten und 
Eu nicht bewilligt erhielten. 

Vor einiger Zeit befchloß der Eon: 
traftor Overdanf, welcher den Bau bes 
Tunnels übernommen hat, anftatt des 
hölzernen Stügwerfes geprehte Luft zu 
gebrauchen, 
und Geld. Er ließ eine pneumatijche 
Mafhine aus Cleveland fommen und 
mit Hülfe derfelben wurde in dem Theil 
des Tunnels, der no nicht durch Ge: 
mwölbe gejtüßt ift, ein Luftdrud von 18 
Pfund "auf den Tiuadratzoll erzeugt. 
Dadurch wird der „Tunnel vom Zujam- 
menjturz bewahrt, ohne da3 es nöthig 
it, weitere Stügen anzubringen. 

Für Die Peute, welche unter diefem ko— 
lofjalen Luftdrud zu arbeiten Hatten, 
war dies nicht nur unangenehm, fondern 
auch äußerft gefährlih. Sie waren ge: 
zwangen, ganz befondere Vorfichtsmaß: 
regeln zu treffen, um Schlaganfällen 
vorzubeugen, fobald fie in die natürliche 
Athmosphäre zurüdkehrten. Unter an: 
derem war es jtetS nöthig, ein heikes 
Bad zunehmen, und dann während ber 
näcdhiten drei Stunden jede, auch die ge: 
ringfte, Zugluft zu vermeiden. Alles 
dies machte aus der Sftündigen eine 11: 
ftündige Arbeitszeit und deshalb ver: 
langten die Leute die Lohnerhöhung von 
50 Prozent pro Tag. Gontraftor Over: 
"danf hat fich Bis jebt vergeblich nad) 
Leuten umgefehen, melde Willens mwä- 
ren, die Stellen der zwanzig Striker 
einzunehmen und fo mußten die Arbeiten 
bi3 auf Weiteres eingejtellt werden. 

Die jüdifhen Mäntelmader, über 
deren Strife bei Beifeld & Co. mir be: 
reit3 berichteten, find entfchloffen, dem 
„Schwitzſyſtem“ auf alle Fälle ein Ende 
zu madhen. Diejes Syitem bejteht da: 
rin, daß bie Firma eine Partie zuge- 
fchnittener Mäntel an gemifje Leute ab- 
giebt, die entweder in ihren Wohnungeh 
oder in befonder8 dazu eingerichteten 
Räumlichkeiten, die aber in beiden Fäl— 
len al3 Aufenthaltsort für Menjchen 
nicht geeignet find, eine Anzahl Arbeiter 
anftellen und mit diefen einen geringeren 
Preis, als die Firma bezahlt, für Fer: 
tigftellung der Arbeit vereinbaren. Ein 
folches Lokal befindet fich in dem Haufe 
No. 440 Canal Str., in welchen gegen 
30 Berfonen, Männer, Frauen und 
Kinder, zufammen arbeiteten. 

Vorläufig haben die Strifers e3 fo- 
weit gebracht, daß die Firma Beifeld & 
60. auf eigene Rechnung Räume ge: 
miethet hat, wo allerdings noch weiter 
niemand arbeitet, al& die bisherigen 
Gontraftoren, deren Leute am Gtrife 
find. 3 ift aber Ausficht norhanden, 
daß die Firma für fämmtliche Leute, Die 
an ber Herftellung ihrer Waaren be> 
Ichäftigt find, menfhenwürdige Quartiere 
beichaffen wird. 

Das „Schwiß:Syitem“, unter wel: 
hem Taufende von Perjonen zu leiden 
haben, bat fich eingebürgert, weil bie 
Fabrifanten, oder deren Vertreter e3 be> 
quemer finden, nur mit einigen intellis 
genteren Perfonen zu verkehren, als mit 
den vielen Arbeitern und Arbeiterinnen, 
die meiftens aus Ruſſiſch-Polen einge: 
wandert find und zum großen Theil die 
englifche Sprache nicht verjtehen. 


Borläufig wird nihts Daraus. 
Lommifjär Aldrih fträubt fich 
gegen das Aufreißen der 
Straßen. 

GCommiffär Aldrich Scheint entfchlofjen 
zu fein, der immer ungeduldiger werden: 
den „Fuel Gas Company“ bei Ausfübh- 
rung ihres durch den Stadtrath fanftio- 
nixten Planes, die Stadt mit neuen 
Gasleitungen zu verjehen, jo viele Hin- 
bernifje ala möglih ın den Weg zu 
legen. Wenigitens jträubt er fich gegen 
die Ertheilung der Grlaubniß für das 
Aufreißen der Straßen im Gefchäftstheil 
der Stadt aus Leibesfräften. 

Einem Berichterjtatter „gegenüber 
Iprad) fih Herr Aldrich über die Angele- 
genheit in folgender Weile aus: „Ach 
bin mir der Verantwortlichkeit vollitän- 
dig bewußt, die mich treffen würde, gäbe 
ich jeßt die Erlaubnig zum Beginn der 
Arbeiten, 

* Schan dad Nufreißen der Straßen 
birgt an und für fi eine große Gefahr 
in fi, die bis jett noch Niemand in 
Betracht gezogen hat. Die alten Gas- 
leitungen find nämlich fo defeft, daß die 
Luft im ganzen Gejchäftstheil der 
Stadt verpeitet werden würde, falls man 
da3 folide Straßenpflafter, welches jebt 
das Ausftrömen des Gajes verhindert, 
abnähme. Niemand fann erwarten, 
daß das Legen neuer Gasröhren in mes 
nig Tagen vollendet jein würde. Die 
Arbeiten würden durch die vielen, be- 
reit3 liegenden Yeitungen jo aufgehalten 
werden, daß der Verkehr auf Wochen 
und Monate brach gelegt werden müßte. 
Was mich anbelangt, jo bin ich ent- 
fhloffen, dem droßenden Unheil zu 
jteuern, jo lange ich kann. Welche 
Vortheile die Stadt aber durch die neue 
Geſellſchaft haben könnte, das ijt nicht 
meine Sade. Aber ich weiß, daß es 
meine Pflicht ift, wenn irgend möglich, 
das Aufreißen der Straßen in den Ver: 
fehrsftragen des Gefhäftsviertels der 
Stadt zu verhindern. Borläufig habe 
ich vonder Gefellihaft genau fpezificirte 
Pläne verlangt, um mid) zuinformiren, 
wo und in welcher Ausdehnung die 
neuen Leitungen gelegt werden jollen. 
Sobald ich diefe Pläne in Händen habe, 
werbe ich fehen, was weiter zu thun ift. * 


Endlih einmal hereingefallen. 

Michael Kelly, der wiederholt wegen 
unautorijirten Berktaufs von Pic-Nice 
Karten verhaftet ward und immer wieder 
freigelafjen werden mußte, wurde geftern 
bo. von Richter Lyon endlich einntal 
wegen Schwindeld dem Eriminalgericht 
überwiejen, Die Bürgfchaft wor 
8500. a ift die „Amalgamatei 
Society, of Engineers“, welde der 


gen 


Dädurch erjparte er Zeit 


zuwohnen. 


Feſte und Vergnugungen. 
— — 


Cannſtatter Bolksfeſt. 


Ogdens Grovde iſt von dem Schwa— 
ben⸗Verein dazu auserſehen, am kom⸗ 
menden Sonntag und Montag der 
Schauplatz des größten und gediegenſten 
deutſchen Volksfeſtes dieſer Saiſon zu 


werden. | 


Die Vorforge des Arrangements-Eo- 
miteß hat fich bei diefer Feitlichkeit nicht 
nur auf Beranftaltung einer reichen Aus: 
wahl unterhaltender Beluftigungen be: 
fhräntt, fondern au für die Beichaf- 
fung reinen unverfälfhten „geiltigen“ 
Stoffes’ geforgt, und aus dem Föntg- 
lihen Weinkeller in der Hauptitadt des 
alten, engeren Vaterlandes einen 
„Zropfen“ bezogen, wie er im Diejer | 
Güte und Reinheit hier zu Lande nicht 
übermäßig häufig angetroffen werden 
fann, Dem Schreiber diejer Zeilen 
läuft bei dem bloßen Gedanfen an den 
edlen 1886 G&ilfinger das Wafler im 
Munde zufammen und berjelben 
Empfindung werden fi aud wohl die- 
jenigen Lefer diefer Zeilen nicht entfchla- 
gen können, welche an der befannten 
„Probe des Schwabenweins” im füh- 
len Zollfeller andächtig und verjtändnip- 
innig Theil genommen haben. 

Von den im großartigiten Maßſtabe 
zu veranftaltenden Unterhaltungen möd- 
ten wir nur-die glänzend ausgejtatteten 
Bühnenaufführungn aus „Fauit“, 
„Hermann und Dorothea” und „Wal: 
lenjtein’3 Lager“, fomwie dad prächtige 
Schluß-Tableau „Schiller und Goethe 
im Lincoln Part” erwähnen. Daß 
auch den font üblichen Volksbeluftigun: 
gen in. weitgehenditem Umfange Red): 
nung getragen wird, ijt jelbitverjtänd- 
li; als jhmwäbiihe Spezialität darf 
indeß' der von Herren und Damen in der 
ihwäbifhen Landestraht ausgeführte 
„Schäferlauf von Marfgröniningen“ 
nicht at erwähnen vergefjen werden. 

Außerdem wird an beiden Tagen die 
Kapelle de3s Mufikdirectors Weege auf 
den eitplate concertiren und Abends 
werben Anfichten aus vem fchönen 
Schmwabenlande fomwie fomijche Scenen 
in Formovon Schattenbilderıf dem Pub. 
licum vorgeführt und fchlieplich ein 
großartiges Feuerwerk abgebrannt wer- 
den. Der Reinertrug des Yeltes foll 


"dem Fond zur Errichtung eines Goethe- 


Standbildes im Lincoln Park zugemie: 
fen werden. 

Im Falle ungünftiger Witterung fin- 
det das Zeit eine Woche fpüter jtatt. 


Turnverein Einigkeit. 


Der Turnverein inigkeit unter: 
nimmt am Sonntag, den 9. Auguit, 
einen Ausflug nah Schuth’3 Grove in 
Desplaines um dafelbjt jein jährliches 
Schülerfeft abzuhalten. Alle Vorberei- 
tungen find mit der, den Herren von der 
„Sinigkeit* eigenen Umfiht und Gorg- 


falt getroflen, jo daß ein glänzender Er: 


folg der Feſtlichkeit geſichert iſt. 
Thüringer Verein. 

Am Sonntag, den 9. Auguſt, wird 
der Thüringer-Verein ein großes Vogel— 
und Sternſchießen im Nordſeite Schützen— 
park abhalten. Wer da immer deutſche 
Gemüthlichkeit liebt, ſollte nicht verſäu— 
men, dieſem echten, deutſchen Feſte bei— 
Auch verpflichtet ſich das 
Comite alle, welche den Auszug mitma— 
chen, frei bis zum Grove zu befördern. 
Abfahrt von Meiers Halle, Ecke Sed— 
wick und Sigel Str. punkt 12 Uhr Mit— 
tags. Anmeldungen werden entgegen— 
genommen von W. Hausburg, 297 
Clybourn Ave.; W. Kirchner, 241 S. 
Deſplaines Str.; E. Raab, 130 Burley 
Str.; Fr. Hans, 62 Howe Str.; E. 
Bömig, "153 Hudfon Ave. 
Greiner, 311 Dt North Ave. 


Plattdütfhe Gilde Eefenblatt 
Xo. 18. 


Die neu erwählten Beamten der Platt: 
deutihen ®ilde No. 18 werden am 
Samftag, den 8. Auguit, in Söld: 
ner8 Halle, 5324 Süd Halited | 
Str, durh die Großbeamten der | 
„Plattdütfhen Grot:Gilde” feierlichit | 
injtallirtt werden. Dem offiziellen 
Theile folgt ein gemüthliches Fa— 
milienfeft, für welches ein vortreffliches 
Programm entworfen worden ijt. 

Uhlihs Waifenhaus. 

An Ogdens Grove findet heute, Don: 
neritag, ein großartiges Pic-Nic jtatt, 
dejien Reinertrag dem ond des Uhlich’- 
Then Waijenhaufes überwiejen werden 
fol. Der wohlthätige Zwed des Unter: 
nehmens wird diefem, mie bei allen | 
früheren Fällen, eine rege Betheiligung 
in den weiteſten Kreifen unferer deutichen 
Bevölkerung fihern, zumal auch von 
Seiten des rührigen Arrangements-G&o: 
mites alles aufgeboten worden ilt, um 
den Theilnehmern an dem Keite einen 
wahrhaft genußreichen Tag zu bereiten. 


„Butchers Benovelent A ffoctation.” | 
Sm Nordjeite-Schübten Park hatten 


mit ihren Kreunden und Damen einge: 
funden, ut ihr jährliches Sommerfeit 


und $. 


fid) geltern die Megermeijter Chicago’s 


abzuhalten. Die Devife des Tages lau- 


tete „Leben und leben lajien“ und zu ihr | 


ihmwuren gejtern nicht weniger ald 3000 
frohvergnügte Perfonen. Zur Unter: 
haltung der Gäjte waren die umfang» 
reiten Vorbereitungen getroffen wor: 
den. Ganz befonderes Interejie erreg: 


ten indeh die PreiswetHlaufen. 


Felder waren qutbejegt und alsSiegerünr: 
nen bezw. Sieger gingen bei den einzel: 
nen Rennen folgende Herrihaiten her: | 


vor; Nennen für junge Mädden: Annie 
Bonhorn, Preis ein Photographie Album; 
Rennen für Knaben: Geo. Müller, Preis 
ein QTafchenmefjer; Rennen für junge 
Damen: Frl. Emma Keller, Preis eine 
filberne Butterdofe; Rennen für 
junge Männer: Adolph Leder, Preis 
ein Regenfhirm, Nennen für verheira- 
thete rauen: Frau W.. M. Hines, 
Preis ein Sat Fruchtmeiler. Für das 
legte Nennen, dasjenige für fette Män- 
ner,‘ waren zwei Preife ausgejest; den 
eriten in Form eimes Bierfruges trug 
Charles, Stewart, den zweiten, einen 
—— ee Dscar Meyer davon. 
Als beſter Kegelfchieber erwies ih W. 
Smith, ihmfiel der werthoollite Preis, 
ein halber Stier, zu. Das Gomite, dem 
in erjter Linie der Dank für das Gelin- 
N ührt, beitand 


| 
| 
| 
eg: | 
2 
| 


| 
| 
| 


in. Hammond, Jnd., ernannt. 


laufen fi auf 


um $2, 53 


| Black Sriday:Verkauf von Männerkleidern. 


Männer leihte Röde und Weiten. 


Männer Office-Röde, früherer Preis 25e, an diejem 


„Black Friday“ verkauft für 


Männer Blazers, früherer Preis $1.50, an diejem 


„Black Friday“-Verkauf losgeſchlagen für 


Männer Flanell und Seerſucker Röcke und Weiten, 
früherer Preis 81.50 und 82. 00, an dieſem „Black 


Friday“-Verkauf losgeſchlagen für 


Männer ſeidengefütterte Röcke und Weſten, 
‘Preis 84, am „Black Friday“ verkauft zu.. 
Männer feine Silk Serge Flanell oder Alpaca Röcke 
und Weſten, früherer Preis 85, 86 und 87 


J ſem „Black Friday“-Verkauf losgeſchlagen 


Maͤnner⸗Hoſen. 
Männer-Hoſen, welche früher zu 82 verfauft wur⸗ 
deu, werden am „Black Friday“ losgeſchlagen für.. 
Männer-Hoſen, früher verkauft zu 82.50, am diejem 


J, Black Friday“-Verkauf losgeſchlagen für 


Männer-Hoſen, früher verkauft zu 83.50, an dieſem 


„Black Friday“-Verkauf losgeſchlagen für 


Männer-Hoſen, früher ud $5.00, an diefem 
( 5 


„Bad Friday“-Verfauf losgeichlägen für 


m Männer-Hojen, jgüher verkauft zu 86 und 87, an 
„Bla Kriday“sBerfauf losgejchlagen für.. 


J dieſem 
J Männer-Hoſen, früher verkauft zu 88, 89, 


312, bei dieſem Verkauf losgeſchlagen für. ........ 
Männer⸗Anzüge 
J Mäuner Sack Anzüge, früher verkauft zu 


a 39, an dieſem „Black Friday“-Verkauf für 


Männer ganzwollene Anzüge, Sacks oder Cutaways, 
früher verkauft zu 810 und 812, an dieſem „Black 


Friday“-Verkauf losgeſchlagen für 
J Männer feine Anzüge, früher verfauft zu 
u $18, an diejem „Bla 


8 an diejem „Blaf Friday“sBerfauf für 


HM Männer feine Anzüge, früher verfauft zu 825, 828 


Mund 830, an dieſem „Bla Friday“ für 


— 


Jeai, 


aus den Herren B. Markwald, George 
Meyer, Fred Wieſer, G. A. Berger 
und Val. Müller. 


Butcher and Grocery Clerks Aſſn. 


Während die Metzgermeiſter ſich geſtern 
im Nordſeite-Schuͤßenpark amüſirten, 
waren ihre und die Grocery-Clerks mit 
Kind und Kegel nach dem herrlich gele— 
genen Burlington Park hinausgezogen, 
um dort ihr ſechſtes Jahrespicnic abzu— 
halten. Die Betheiligung war eine 
geradezu rieſenhafte und die Stimmung 
der Feſtgäſte eine ganz ausgezeichnete. 


ı Für Tarız, Spiel und ſonſtige Beluſti⸗ 


gungen war in umfafjenditer .” ge: 
jorgt, und auch) für die Unterhaltung der 
Kleinen alles Möglihe aufgeboten 
worden. 

Das rührige Arrangement3-Comite 
fann mit Stolz auf feine erfolgreichen 
Bemühungen zurüdbliden, und den 
ihöniten, freudigen Danf aller Fejttheil: 
nehmer, als aber auch ehrlich verdienten 
Yohn für feine fehwierigen Vorarbeiten 
gelten lajjen. 

Martin Loge No. 574 A.O.P.A. 

Die Martin Loge No. 374 A. O. V. 
A. hält am Sonntag, den 9. Auguft, 
ein großartiges Picnic und Sommer: 
nadtsfeit ab. Das rührige Arrange- 
ments-Gomite bietet alles auf, um jei: 
nen Gäften einen wirklich genußreichen 
Tag zu bereiten. 


Spätere Seite. 


Außer obigen, find noch folgende Fefte 
angefündigt, für welche bereits umfang- 
reiche Vorbereitungen getroffen ‘werden: 

15—18. Aug.: Große Ercurfion 
des deutjchen Kriegervereing von Chicago 
zum deutjchen Bundes » Kriegerfejt in 
Fort Wapıte. 

Sonntag, den 23. Aug.: Picnic des 
Rheinischen Vereins in Hoerdt3 Grove. 

Sonntag, den 23. Aug.: Picnic der 
Court Mozart, No. 19, DO. F., im 
Louiſenhain. 

Sonntag, den 30. Aug.: Bicnic der 
Abendpojt:Träaer in Kuhns Park. 

— a — 


Schulrathsjigung. 


An der. geitrigen Schulrathsfisung, 
welcher auch der eben erjt von einer 
Ferienreiie zurüdgefehrte Superinten- 
dent Howland beimohnte, gelangten die 
folgenden Anträge zur Annahme: Ein 
Antrag für die Gutheißung von Plänen 
sum Bau eines Schulhaujes mit 18 
Zimmern an der Harrifon Str. und 
Sacramento Ave., mit einem Koftenauf: 
wand von 879,000; ein Antrag für Er- 
tihtung eines Sechszimmer-Anbaues 
für die Greenwoodfhule; ein Antrag für 
den Bau eines Schuigebäudes an 108. 
Place und Wentworth Ave, und jchlief- 
fih ein folder für Anfauf je eines 
Grunditüdes in der Nähe der Eooper:, 
Aroebel- und Rikard-Schule an der 22. 
Str., Blue Zsland Ave. und Weitern 
Ave. 

Die Nefignation des Hilfslehrers 
Fred %. Farrell von der Hyde Parker 
Hocjchule wurde angenommen und Frl. 
Yıla M. White von der Hochicdhule in 
Lafe View erhielt einen einjährigen Ur: 
laub. Präfident Nettelhorjt ernannte 
dann bie ftändigen Comite's, worauf die 
VBertagung erfolgte. 


* Die „Jennings Truft Gompany“ 
wurde geitern vom Richter Shepard zur 
Mafjenverwalterin der Chicago Ar Br 

e 
gegen die banferotte Gefelljhaft bis 
jest erlangten Zahlungserfenntnifje be 


Friday“-Verkauf für 
3 Männer-Anzüge, früher verfauft zu 820 und 822, 


216, 218 und 220 Sfate Str., Efe Quincy. 


12c 
69€ 
75e 
81.98 


95€ 
s1.48 
$1.98 
52.98 
53.98 
54.98 


früherer 


... 00% 


, an bie: 
für, 


$10 und 


Galico Waifts, die zu 25c verfauit wurden, geben 
an diejem „BlaF Kriday”-Berfauf für 
Percale Waijts, die zu 50c verfauft wurden, gehen 
an diefem „Bladı Friday“-VBerfauf für 
slanell und French Percale Warits, die bis zu Söc, 
verfauft wurden, am „Blad Friday“-VBerkauf für.. 


Kurze Hofen für Kinder, die 
den, gehen an diefem „Blaf Arıday“-Verfauf für. 
Kurze Hofen für Kinder, die zu 75c 
den, gehen an diejem 
Kurze Hofen für Kinder,die zu 81.25 verfauft wur: 
den, gehen an diejem 
Kurze Hojen für Kinder, die zu 81.50-82 verfauft 
wurden, gehen am „Bläd Ariday“-DVerfauf für... 


Lange Hojen für Knnaben,die zu 81.25 verfauft wur: 
den, gehen an diejem 
Pange Hofen für Knaben, die zu 82 verfauft wur: 
den, gehen an diejem 


Lange Hofen für Knaben, die zu $3 verfauft mur= 81 75 
den, gehen an dieſem „Black Friday“Verkauf für DA. e) 


2⸗Stück Plaited und Matroſen⸗-Anzüge für Kinder, frühere 
Preije 82 und 32.50, an dieſem „Black Friday“⸗Verkauf ſür .. 


und auch 84 werth Sachen für 81 in Baar zu erhalten. 
Black Stiday:Verkauf von Knabenkleidern. 


Waiſts. 


20 
250 
49€ 


18€ 
330 
cd 
98cH 
69€ 
98c 


Kinder⸗Hoſen. 
zu 40e verkauft wur: 


verkauft wur— 
Black Friday“-Verkauf für. 


„Black Friday“-Verkauf für. 


Knaben⸗Hoſen. 
„Black Friday“-Verkauf für. 


„Black Friday“-Verkauf für. 


Kinder Anzüge. 


98e 


Ganz wollene kurze Hoſen⸗Anzüge für Kinder, frühere Preiſe 
Black Friday-Verkauf gehen ſie ür. M Lo 


83.50 und $4, an diejem „ 
Sehr feine furze Hofen-Anzüge für Kinder, frühere Preife 86, 
$7, 88 und $9, gehen an diejem „Blad Friday“ Verkauf für... 
Knaben: Uinzüge. 
Zange Hofen-Anzüge für Knaben, Größen 13-19 Jahre, frühere 83 89 
83. 


Preije $6 und 87, gehen an dieſem „Black Friday“-Verkauf für 
Lange Hoſen⸗Anzüge für Knaben, Größen 13-20Jahre, frühere & ® 
Preiſe H10-$12, gehen an bieien „Blad yriday“-Verfauf für. ei] Is 


Rarıge Hofenanzüge für Knaben, Gröken 14-20 Jahre, frühere / nd D 
Preije $14, $15 und 816, an dieiem „Blad Friday*-Berfauf für 8* v7 + 


56.90 
59.90 
12.90 
14.90 


$15 und 


* 


— — 


Deutſcher Preßelub. 


Jahresverſammlung und Beam— 
tenwahl. 

Der Deutſche Preßclub hielt geſtern 

in ſeinen Heim die erſte Generalverſamm— 

lung ab. Präſident Janſſen eröffnete 


nächſt den Jahresbericht, in welchem in 
erſter Linie das ſtete Wachſen und Ge— 
deihen des Clubs, ſowie die erfreuliche 
Thatſache betont wurde, daß ſich ſeit 


börigen der deutjchen Prefie ein freund: 
Ihaftlih fameradjchaftliches Verhältnik 
berausgebildet habe, das auf die Hebung 
der Standesehre wirken und den einzel- 
nen Mitgliedern nicht nur in gefellichaft: 
licher jondern auch in materieller Bezie- 
hung zum Nugen gereihen müjle. 
Finanzjecretair Simon war ebenfalls in 
der Lage, Erfreuliches berichten zu kön— 
nen. Der Elub verfügt zur Zeit über 
ein Vermügen von 8918,00, 

Nah Erledigung jonjtiger Routine— 
gefhäfte wurde zur VBorftandsmahl ge- 
fohritten, welche folgendes Rejultat er: 
gab: 

Präfident, Theo. Kanffen. 

Dice-Präfident, Earl Albredt. 

Prot. Setretär, Carl Baumgart. 

Gorr. Sefretär, Auguft Levinsti. 

Tinanzfefretär, Andreas Simon. 

Schakmeifter, Fri Glogauer. 

Beifiker, E. 3. 8. Gauß und Louis 
Wagner. 

Arhivar, Paul Fiebad. 

Die Wahlen gefhahen durch Acclama: 
tion, 

Neu aufgenommen wurden die Her: 
ren H. Heinemann, %. Ehlert und Guft. 





Donald als ordentliche und DieHerren H. | 


Weinhardt, X. Rojenthal, Geo. Sugg, 
Charles H. Schwab, Fel. Buidid und 
8. W. Kadlec als außerordentliche Mit- 
glieder. Der Club zählt nunmehr 58 


ordentliche und SI außerordentliche Mits | 


glieder. 


Bon fonftigen wichtigen Beichlüffen | 


ift noch zu erwähnen, daß der Antrag 


des Herrn Hans Balatfa, die monat= | 
lichen Beiträge von 50 Gents auf $1 zu | 
Mebrbetrag ' dem | 


erhöhen und diefen 


| die Siung um 54 Uhr und verlag zus | 


dem Bejtehen defjelben unter den Anges | 


53.98 


Store offen jeden Abend bis 9 Ihr. 
Pr ee Tre A 


Ein sıohesSlück Erde 
= GRIFFITH, 


— der — 


Fünftigen grofen Kabrif:Borftadt Chicagos. 


Wir verlaufen Lotten in Griffith für 


we & 4 * 

Fr S100 und Darüber. 8 

Monatlich 55 zahlbar. Schickt 32 als D Con· 
trakt wird nach Bezahlung des 10. Theiles ausgefolgt 
| Schidt um eine Dappe'mit voller Juformation. 
| Rauft bevor die Preife fteigen. Die Lotten werden 


das Zehnfade 


werth fein, wenn einmal die Fabriken im Betrieb find 


JAY DWIGEINS & CD, 


489 Chamber of Commerce Building, 


Chicago. lag2md 


Devofit. 


Ueber Baltimore | 


Norddenticher Lloyd. 


| Regelmäßige Poit-Dampfidififahrt zwifchen 
Baltimore und Bremen 


Direct, 
durd) die neuen und erprobten Schnelldampfer 


Darmſtadt, Dresden, ſtarlsruhe, 
München, Oldenburg, Weimar, 


von Bremen jeden Donnerftag. 
von Baltimore jeden Mittwoh, 2 Uhr NR. M. 
‚Größtmüglichfte Sicherheit. Billige Preife. 
a Vorzüglie Verpflegung. 
Mit Dampfern des Norddeutiden Lloyd wurden 


mehr als 
2,500,000 Vaſſaglere 
aluctlich iber See befördert. . 

Salons und Enjüten- Zimmer auf Ded.— 

Die Einrihtung für Zwiichendedspaflaniere, deren 
Stlafftellen fih ım Oberved und im zImeıten Ded ber 
finden, find anerfannt vortrefflich. 

Elektriiche Beleuchtung in allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die General-Agenten 


IM. Schumader & Eo., Baltimore, MB,, 
I. Wim. Eihenburg, Chicago, JS. 


oder deren VBertreier im Inlande, 2jenlj 





Vergnügungscomite zur Leranjtaltung | 


von Feitlichfeiten zur Verfügung zu jtel: 
len, einjtimmige Annahme fand, 
— —ñ—— —— 


Noch gut abgelaufen, 


Während einer Spazierfahrt, die der 
No. 4 Eypreg Str. 


jeiner Gattin und feinem zweijährigen 


Söhnen unternahm, fcheute das Prerd | 


an der 12. Str., nahe der California 
Ane., vor demerajlel eines mit eifernen 
Röhren beladenen Wagens und ging 
durd. Nahdem das Thier ungefähr 
einen Blof mweıt gelaufen mar, jchlug 
das Gefährt um und die darin Sigen: 
den wurden auf die Straße gefchleudert, 
entfamen aber glüdlicher Weije mit eini- 
gen leichten Berlegungen, 


Berhängnikvolle GoNifion. 


An der Kreuzung der Geleije der Rod 
Island Bahn und der 47. Strafe wurde 
gejtern Nachmittag der Bäderwagen des 
Herın Georg Schweinfurth, von 2516 
South Park Ave., von einer Lofomotive 
volljtändig zertrümmert. Der Kutjcher 
Georg Baker wurde auf die Erde ge 
ihleudert und eine, ganze Strede weit 
mitgefchleift, jo daß er in jchwer ver: 
verwundetem Zuftand nach feiner ne 
nung geihafit werden mußte. Die Pferde 
ent wi - bt. 5 N = 


RT 
* — 


wohnende Herr | 
Ling geitern Abend in Gemeinjchaft mit | 


OEiLRI & 
ER TTTER 


8. Clauffenius & Eo,, 
Genaral-Agenten fürden Weftem 
80 Fifin Uve., Chicag®. 


ee 
45 


Schiffskarten 


von und nach BUROPA, 
billiger alö irgens eine andere Ugentur. 


Wu Seldfendungen x | 


pünktlich und billig beforat. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General:Agentrn. 
52 CLARE STR. 
| FE Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. us 


— ——— 


ADOLPH TRAUB, 
Advokat, = — 
1213 Tacoma Blog, Madiſon und La Sale sh 


Yultus Goldzier. Sohn 2. Rodgers. 


‚Coldzier & Rodgers; 
4jaljk 


Bectsanmälte, 


Zimmer 39&41Metropoliten BIod, Shirage 
“  Reeäde Randeiph und de Gele in 


u — * 


4 


2 


ET — 





Bergnügungs-Wegtweifer. 


MeDiderd — The Souban. 
Havlins — The Sheif. 

Chicago Opera Houje — Sinbab, 
Hooley’3 — Ihe County Fair. 
Amphitheater — A- Night in Pelin, 
Gafino — Bariety. 

Lyceum — Bariety. 

Park Theater — Variety. 

Grand Opera Houfe — Turebo, 


Die Berpflanzung des Krebieß, 

Bekanntlich find die berühmten Ber- 
Iiner Yerzte Prof. von Bergmann und 
Bro. Hahn beim Eultusminifter denun- 
eirt worden, weil fie Kreb3partifel an 
gejunde Stellen de3 Körper von 
Krebsfranten verpflanzt hatten, um zu 
erkennen, ob die Srebstrantheit über- 
tragen werden faın. Man nannte in 
Bari und Berlin diefe3 Erperiment 
ein chirurgisches Verbrechen. 

Setzt tritt der berühmte Chirurg Dr. 
Senger al3 Pertheidiger der beiden 
Eollegen.auf. Dejelbe jagt, daß denin 
Nede ftehenden Patienten, die an mul- 
tiplem Krebs litten, d. h. an joldıem, 
bei dem unzählige Krebgfnoten den gans 
zen Körper durchfegen, durch eine event. 
Uebertragung der Krebsfnötchen abjo- 
Iut fein Ntachtheil oder eine Beichwerde 
beigebracht worden if. Golden an 
fih unrettbar verlorenen Menſchen 
würde die Einpflanzung nod eines 
Krebsknötchens nicht Fchaden, dagegen 
ber menschlichen Gefellichaft unberechen- 
bar nüben, tmenn dadurch die noch viel- 
fach beitrittene Fähigkeit des Krebjes, 
jih überpflanzen zu lajjen, erwiejen 
würde. Herr Geiger erläutert da an 
folgendem Beijpiel: 

Ein großer Theil der Krebötranfen 
sit bekanntlich durch eine Operation zu 
heilen. rüber, al3 man die Möglich- 
keit emer Webertragung de3 Krebjes 
gar nicht eriwog, operirte man jo, daß 
man den erften Schnitt durch die Freb3- 
kranke Bruſt legte, um fich von der 
Nichtigkeit der Diagnofe dur das 
Muge zu überzeugen, und mit demjelben 
Meijer weiter jchnitt. Es gibt gemiß 
heute noch viele Operateure, welche, 
fiberzeugt, daß der Krebs nicht an- 
teınd jei, gerade fo operiren. Sicher 
ft, daß die meiften Necidive, die oft 
nicht mehr operabel jind, an den Schnitt: 
rändern auftreten in der Narbe, und e3 
liegt die Möglichkeit vor, daß das 
Mefjer des Operateurs, welches Hei- 
Jung bringen follte, gerade den Kreb3 
fbertragen hat. Seit man die Möglich 
feit einer Uebertragbarfeit der Kranf- 
beit angenommen hat, operirt man jo, 
bag man nach dem erjiten Schnitt ein 
neues Mefjer nimmt und andere Kaute— 
len beobadıtet. Zn diejen Fällen würde 
aljo thatjächlich in Folge jener Erperi- 
mente da3 Auftreten von Krebgrecidi- 
ven verhindert werden. 


— —— — — 


Todesfälle. 


Im Nachſtehenden Pen toir_ bie Lifte den 
Beutihen, über deren Tod dem Gefundheitsamte grob. 
Gen geftern Mittag und heute Nadpridht auging: 


Alfred Müller, 25. 
Gonrad Eile, 163 Armitage Ave., 64%. 
Margarethe Shmik, 10434 Avenue 8, 85. 
Sohn Reuter, 928 Mteefer Str., 6 W. 
tathalıe Schmitt, 280 Yudion Ave., 14%. 
NRechtöberg, 237 Burling Str., 58 3. 
Gonrad Heuberger, Alerander Str., 64 5%. 
Margarethe Moll, 367 ©. Morgan Str., 6M, 
Auguftus Freitag —*4 
Katharine Werno, 308 Mohawt Str., 42 J. 
Auauſt Engel, County⸗Hoſpital, 5 J. 
Morris Geiger, 513 N. Franklin Str. 


x 


Bauerlaubnikfcheine 


wwurben an folgende Perfonen außgeitellt: 
Sohn Broocher, zwei Krame-Cottages, Union 
und State Str., 81000; Miller & Barth, 
zweiltöd. Nlat3 und Keller, No. 5754—5756 
MWabajh Ave., 88500; Joe Conrad, zweiftöd. 
rontanbau, No. 3153 For Str., 81200; 
Mati. Heidreich, zweiſtöck. Frame-Flats, No. 
810 Noble Str., 818005 Frau Mary A. 
Goulter, dreiftöd. Flats und Keller, No. 810 
Warren Ave., 87000; Frank ©. Amid, zmei- 
ftödiges Rrame:-Wohnhaus, Pearl und 41. 
Str., 83500; George M. Pullman, zwei: 
und einftöd. Scheune und Wohnhaus, No. 
729 und 1739 Prairie Ave., 820,000;.6. 
aldwin, zweijtöd. Jlats, No. 1138 Adams 
Str., $4500: U. ©. Brewing Eo., einftöd. 
ejlel- und Eishaus, Snow Str. unb Eljton 
[ve., 85000; Rev. I. 2. Lucas, zmeiitöd, 
rame-MWohnbaus, BalmerStr. und Sunny: 
ide Ave., 82000; Neil & Malmfe, 4 zwei: 
ödige Flats, No. 5633—5644 Green Str., 
7200; ©. Miller, zweiftöd. Frame-Flats, 
to. 4859 Page Str., 81700; Heß Bros., 
weiftöd. Frame-Badinghaus mit Keller, 
to. 4021—4033 Gmerald Ave., $5000; D. 
tuir, zweiitöd. Rrame-Wohnhaus, No. 632 
eoria Str., 83000; 5. E. Einjot, zweiitöd, 
krame-lats, No.6448 Monroe Sir., 83000; 
Ifred 2. Wund, 2 zweifiöd. Frame-Wohns 
äufer, No. 7937 und 7953 Union Str, 
3000; Nic. Grimberger, zweiltöd. ranıes 
lats, No. 410 42. Str., 81800; Atkins & 
reund, einjtö. Frame-Store, No. 4809 und 
11 Alhland Ave., 83000; J. E. Larion, 
— Frame-Flats, No. 1240 58. Str., 
1300; Eli & Shepard, jecheftöd. Store 
und Waarenhaus, No. 155—159 W. Madi— 
fon Str., -840,000;5 Wader & Birf Breming 
&o., vierltöd. Store und Flats, No. 448 
anal Str., 814,000; Charles Slader, ein 
tödige Cottage, No. 768 Jane Str., $1000; 
rau Sennie M. La Berge, fünfitöd. Flats 
ınd Gtore, No. 153 W. Madiſon Str., 
12,000; Charles Rhode, ein Briebaus, No. 
640 Love Ave., 83000; MW. Natchet, zwei: 
. Frame⸗Flats, No. 20050 W. Lake Str., 
20 


— —— — — 


Berlangt:, Geluht-, Verkaufs⸗, Mieths⸗ 
zu) alle anderen Tleinen Qnzeigen in des 
dAbendyoſt bleiben ſelten ergebnißlos. 


Rarkibericht. 
Chicago, 5. Auguft, 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
. . Gemüfe 
Gurken 114—20c per De. 
Radieschen 10—1dc per Dpb, 
Salat 10—1dc per Did. 
Kartoffeln 81.25—1.00 per Brl, 
wiebeln 83,25 per Barrel, 
ob! 81.00 per Kiite. 
Erbfen 14 Zu. Sad 81.50, 
Butter, 
Beſte Rahmbutter 16—17}c per Pfund; 
ingere Sorten variirend von 14—1dc. 
Butterine — Pfund, 
Käfe, 
Roll-Rahm:Chebdar 73—8c per Pfund. 
Neuer Schweizer: Käfe 104—18c per Pfund. 


Früchte. 
Kochäpfel — per Brl.; neue 
BSorten 8i.60 88. 00 per Brl. 
ar —— —— per Kiſte. 
al. Apfelſinen 82. 60 84 60 per 
Lebendes Sefiägel, 
Zu 10c per Bund, 
üfen 11c per Pfund. 
Truthühner 9—10c; Enten 8—9k, 
Gänfe Fer per Dpb. - 
ier, 
Frische Eier 14—1dr. . 
Hafer. 
No. 2, 814 —84c; nn 298%. 
er WE 


Brieflaften, 
Die Rentfizagen werden beantiwortet bon 
QZulis# Goldzier, 163 Nandolph Str. 


., &portiuftige. Union Riding Academy, 
SEIN. Elarf Str,, Will. 5. Yott, Manager. 


F. T. 3J. Buſch“ von 82 S. Halſted 


Str. ift betont wie mir'.bereit3 in ber 


„Abenppojt“ vom -30. Juli meldeten, burdhs 


ebrannt. Wenden Sie fih wegen ber ein⸗ 
Slägigen Ausfunft an Moffit & Langlois 
im Chicago Opera Houfe-Gebaude. 

2. D.. Die ftäbtiiche Feuerwehr für 1891 
zählt 917 und die Polizei 1870 Mann. 

DM. €. 1) Unter lebenden Sprachen ver: 
fteht man diejenigen, welche noch heute im 
Volk gefprodyen werden. - 2) Die Zahl der 
lebenden Sprachen reſp. ſelbſtſtändigen 
Dialekte dürfte in runder Summe 1000 be— 
tragen. 8) Das Sanſcrit, die alte heilige 
Sprache der Inder. 

F. H. 1) Es giebt hier in Chicago ſowohl 
eine große Anzahl Logen der ſogenannten 
„Unabhängigen Förſter“ als auch ſolche der 
Katholiſchen Förſter“. Welche meinen Sie? 
Im Uebrigen finden Sie die Namen und 
ÄAdreſſen der erſteren auf Seite 50, 51 und 52 
des neuen ſtädtiſchen Adreßbuches und die der 
Katholiſchen Förſterlogen auf Seite 44 und 
45. 2) Das Adreßbuch (City Directory) liegt 
in jeder Apotheke auf. 

A. F. 144 Mark ſind nach Abzug der 
Senduugskoiten rund 835. 

®.B. Fragen Sie nad in der Office 
bes Blatte3 „Hide and Leather”, 154 Lafe 
Str. Das Ueberfegen bejorgen die Herren 
dort fchon jelber. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths⸗Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Chriſtian Chriſtianſon, Laura Koehl. 
Charles B. Stuart, Jeanne L. Aſchbacher. 
Herman Mackiuitz, Anuie E. Ziegler. 
Wilhelm Roſenberg, Emilie Pelke. 
Edwin Boßler, Kittie O' Connell. 
Louis Schefer, Annie Wesler.“ 
Feed. L. Dittner, Maggie A. Molam. 
Theodore Paſchen, Auguſta Hatker. 
Guſtav Hedmark, Annie Johnſon. 
John Weymeir, Jennie Fitzgerald. 
Fred. M. Rintz, Bell Stephan. 
Fred. Tollner, Auguſta Zedrow. 
Joſeph Wolf, Savena Dagſeiler. 
Charles Anderfon, Augufta Dlenius, 
Theodor Zirbes, Gertrude Molitor, 
Kohn Weitra, Mamie Eberth. 
Komond Martin, Delia Tobin, 
Fred Fritz, Maggie Fiſcher. 
John Klingalheefe, Dora Ott. 

— — 


* Die Globe Savings Bank, 225 
Dearborn Str., iſt geſetzlich verpflichtet, 
dem Staats-Auditor vier beſchworene 
Ausweife jährlich zu geben. 


Begrabniß⸗ Blumen und Blumenſtücke ge 
liefert innerhalb einer Stunde. u 
MWabafh Ave. und Donroe Str, fblis 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten hiermit zur Nachricht, daß 
unſer geliebter Sohn, Bruder uud Schwager Alberi 
Stade im Alter von 22 Jahren nad längerem Leiden 
Mittwoh Morgen 3 Uhr gejtorben tft. Beerdigung 
findet ftatt Freitag um halb 2 Uhr vom Trauerhaufe, 
120 Belmont Upe., aus nad Wunbers Kirchhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen 

&. und Chriftine Stade, Eltern. 
Zouis Etade, Bruder. 


mdoo Louiſe Stade, Schwägerin. 


Todes⸗Anzeige. 


zum und Bekannten dic traurige Nachricht, daß 
unfere geliebte Tochter und Scweiter Natalie 
Schmitt, im Alter von 14 Jahren und 8 Monaten, 
nad eintägiger Krankheit jelig im Herrn enifchlafen ift. 
Das Leihenbegängni findet ftatt am Samijtag, 1% 
Uhr Nadhım. vom Tranerhaufe, 208 Hudjon Ave. nad 
dem St. Bonifartus Kirhdofe. 
Natalie und Fran! Schmitt, Eltern, 
Anna und Elifabeth, Schweitern. 
8 Joſeph, Johann und Frauk, Brüder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unjer geliebter Vater und Schwiegerbater Heinrich 
Bolt, im Alter von 62 Jahren fanft entidiafen ift. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 9. Auauft, 
Nadın. 215 Uhr dom Trauerhauje 928 School Str., 
Lake View aus nad) Graceland ftatt. Um jtille Theil» 
nahme bitten die Hinterbliebenen ö 3 

Marie Gilde, Agnes Shuhmadyer, Töchter. 

Edward, Walter, Söhne. 

Ada, Elife, Schwiegertüchter. 
nebſt Enkel. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten bie traurige Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte und unfer geltebter Vater Con: 
rad Seuberger im Alter von 64 Jahren Mittwoch 
Morgen, den 5. Auguft, 94 Uhr, plöglih am gar 

lag geftorben ift. Begräbniß vom Trauerhaufe, € 

lerander Str. und Portland Ave, Freitag, ben 7. 
Auguft, 11 Uhr nad) Waldheim. y 

Katharine Heuberger, Gattin. 
Katharine Shweiter, Conrad Seubers 
ser, Annie Diundt, Diarie Seuberger, 


Kinder. 
Rihard Mundt, Peter Shweiter, 
SOqwiegerſbhne. 
Annie Ernſt. Schwaͤgerin. 


Todes⸗Anzeige. 
Robert Blum Loge No. 58, 1.0. O. F. 


Den Beamten und Brüdern der Loge zur Nahridt, 
daß Bruder Conrad Seuberger ben 5. Auguft 
ejtorben ift. Diejelben find deshalb eingeladen, fFrei« 
ag. den 7. Auguft, Morgens 10 Uhr, in der Halle No, 
62 N. Slarf Str. zu erfheinen. 
Ehr. Gremmeld, O. M. 
0 Ghr. Boeruer, Sekr. 


Geftorben: Mrd. Johanna Gray im Alter 
bon 67 — Beerdigung um 2 Uhr Nachmittags 
Freitag, den 7. Auguft, von 337 Sheffield Ave. nad 
Öraceland. 9 


UnionsLeute, Achtung! 


Der Arbeiter:Keiertag am Montag, den 7. 
Ccptember, wird im NRordjeite:Shüten: Part 
durch ein Pic⸗Nic und vorher durch eine große 
8:-Stunden-Demonftration unter den Aufpicien 
bed ee Souncil* gefeiert. Alle Organi«- 
fationen, welde an der Parade und Pic-Nic Theil neh» 
men wollen, find erjucht, ihre Vertreter zu fenden, um 
die Sade- mit dem Arrangements-Gomite zu verhane 
bein und das Genauere in Erjahrung zu bringen. 
Tidet? 25c. — Das Gomite verfammelt fi jeden 
Mittwoch Abend in 167 Oft Waihington Str., 
oben. 6,7,11,15aug7 

Selretär ded Gomites. 


Mrs. M. K. BIRREN & SOHN, , 
Leihenbeitatier u. Ginbalfamirer, 
Zelephon 3130. » 171 ©. Chicago Ave. 

28jul287 
The 6ih Ward Building & Loan Association. 


Diefe Gefelihaft giebt am 6. Auguft eine neue Serie 
don Antheiligeinen aus. Berlammlungen finden ftatt 
jeden Donnerftag Abend in 772 S.Halfied Etr. Geld zu 
verleihen an Mitglieder zu 6 biß 8 Proz. ohne Prämie, 
famodimidoO Der Sefretär. 


Oeffentlihe Inftallirung von de Beamten 


von de 


PlattdütſcheGilde Eekenblatt No.I8 
dhrch de Grot · Beamten von de PlattdutſcheSrot⸗Gilde. 


Sönnabend, den 8. Uuguft 1801. 

in bofr7 

Eaeldner’d Hall, 5324 ©. Salfted Str. 
Anfang Alod 8 Abende. nftallirung punkt Klod 9, 
Anerbieten für dieBar und 
Berlangt: alle Arten don Sport und 
Spielen für bie große 8 Stunden-Demonftration und 
nic, abgehalten am Montag, den 7. September, im 
ordiette Schübenpark, unter den Auipizien des 


Aging Trades Council. Alle Anerbieten müflen 
un 21. a RE fein. Adr. Robert 
Watlon. 


167 Oft bington Str. 6—15ag5 
FIAYMARKET 


Crockery House, 
191 W. Randolph Str., 


nabe Halfted. 
Saupt » 


bofrja3 


Niederlage 
für 
Saloon-Glaswaaren 


und Utenfilten, 
föwie alle Arten von 


Hotel und Reſtaurant⸗ 
Geſchirr 
zu den niedrigſten Preiſen. 


Posen Ha de Tr 


* 


U RES J 


billis und ſchlechte Schulden aller Art collectirt. 


eipü i 
Er Stabt. se der in irgen 


„Abendpoft“, Chicago, Donneritag, den 6. Auguft 1891. 


Ein natürliches Heilmittel für: 
Tallfucht, Hyiterie, Veitstauz 
Nervöfität, Hupochondrie, 
Melancholie, Schlaflofige 
Beit, Schwindel, Trunks. 
ſucht, Rückenmark⸗ 
und Gebirns 
Schwächen. 


Diefe Mebizin Hat eine direkte Wirfung auf die Nere 
ben-Gentren, befeitigt allen Meberreiz und befördert 
den Zuſſuß des Nerven⸗Fluidums. Es ift eine Zuſam⸗ 
menſetzung, welche nie ſchadet oder unangenehm wirkt. 


2ein werthvolles Buch für Nervenleidende 

rei wird Sjedem der e3 verlangt, zugejandt. 

— Arme erhalten auch die Medizin umſonſt, 

Dieje Medizin wurde feit dem Jahre 1876 von dem 

Hochw. Paſtoͤr — Fort Wayne, Ind. zubereitet 
und jetzt unter ſeiner Anweiſung von der 


KOENIG MEDICINE CO,, 
238 Randolph St., CHICAGO, ILL. 
Bei Apothetern zu _ haben für 
81.00 die Flafdhe,_ 6 Bietaen für 85.00; 
oroke 81.75, © für S9.00. 


DHellauf, Zichwoheland! 


14. Gannftatter Bolksfeit! 


—veranjtaltet pom— 


Schwaben 


Sonntag und Montag, 9. u. 10. Auguft, in 


OGDENS GROVE. 

Große Feier zum Beten bed projeltirten Standbils 
de von Goethe im Lincoln Park. Glänzend 
ausgeltattete Bühnenaufführungen an beiden Feitta- 
en. Dielodramijch « jcenijche, Darftellungen, außge- 
ührt durch mehr al3 100 Kinder. — Fauft, Ders 
mann und Dorothea, Walenfteins Lager. 

Große: Sählußtableau: 
Schiller und Goethe im Lincoln Bart. 

Wein-Ansihant— Zum Stuttgarter Hoflel- 
ler. An zart; Bier VBiertelitüd chter reiner 
Ntedarwein, Jahrgang 1886. Der Schwaben- 
Berein hat diefen vorzüglichen Wein wieder direkt aus 
der alten Heimath bezogen und garantirt für beifen 
Bitte. Der Jahrgang wär ein guter und der Wein- 
trinter des Gannjtatter Volfsfeftes harrt ein ganz be= 
fonderer Genuß. i BR 

Großes Jtadımittagd:Gonzert mit forgfältig 
ewähltem Programnmı, ausgeführt von vollem Orches 
ter. — Sommersahtsjeit mit Yenerwert, Schat⸗ 
tenbildern u. j. w. 5 a 

Montag Nahmittag: Ber Schäferlauf 
von Marfgröningen. Wettlauf mit Preißvertheis 
lung für Srauen, Kinder und Mädchen. 

ntritt 25 Gents die Perjon. / 


Erftes großes 


PIC-NIC 


verbunden mit 


. großem Umzug u. Bolksbelujtigungen 


veranftaltet von den 


Trägern der „Abendpoſt“ 


Sonntag, den 30. Auguft 1891, 


in 


KUHN’S PARK, 


Milwaukee und Powell Ave. 


Tickets: Bon den Trägern 15 Cents @ Perfon, 
Am Eingang zum Park 25 Gents. 


EI Nur abgeitempelte Titet8 haben Gültigkeit, 


N. B. Der etwaige Ueberfuß wird einer wohl» 
thätigen Anftalt überwiejen. bw2 


Großes Pie⸗Rie nud Sommernachts⸗Feſt 


des Vergrügung®Verein® der vereinigten Logen 
van 608, Bavaria 697, Kincoln Bart 

400, ®. and 2.0f 9. am —— den 9. 
Auguſi 2891, in Fritz's Grove, | und 
Webjter Ave. Eintritt 25c @ Perfon. Bei ungün- 
ftiger Witterung Hindet das PirNic am Samitag, 
den 15. Auguft 1891, ftatt. do1a7 


äder: und Gonditor: Arbeitänahmweifungd: 
Bureau bei — Backermeiſter⸗ Vereins bde⸗ 
ſtudet ſich in No. 20 . Ave bwl 


Aerztliches 


Erfo 18: eiche Rn der Frauenkrankheiten. 
8s jahrige Exfahruug. Dr. Rbiſch Zimmer 20 1183 
Adams Str. Ecke Clark. Von 12 bis 4 Sonntags von 
1biß 2. 1dap1j6 
vrauenfranfheiten erfolgreich behandelt. Dr. Schrö« 
der, 70 State Str., Zimmer 312. GSpredftunden bon 
2 bi8 5% Uhr. Wohnung 27. und Hanover Str. bal7 
Stottern und Epracfehler heilt gründlich. 16jäh 
rige Erfahrung. Dr. Schwarz, Specialift, 132 Biue 
Söland Ave. 24jlImo® 


Geſchlechts⸗ Nierenz, Blute, Haut-, Lungens, Herz, 
Magen», Xeber und Unterleiböfrankheiten eine Spes 
cialität. Dr. Ehlers, 112 Wels Str., nahe Dbio. 

Saug3mtll 





Frauenkrankheiten, chroniſche und private Krank» 
helien beider Geſchlechter behandelt mit Erfolg Dr, 
Bvernauer, s20 W. 21. Str., Ecke Robey. Ebeufalls 
briefliche Conſultation. 2mabms 


Gutes Privat-Heim für Damen vor und während 
Entbindung. Babies werden adoptirt. Alle Frauen 
trantheiten behandelt. Strengfte VBerfäiiwiegenbeit zu. 
geficdert. Preiie zufriedenftellend für Jeden, auch folche, 
welche nicht bemittelt find. MiE. Dr. Ezarra, 497 W. 
Monroe Etr. 25jullm? 


Dr & ut & infonin feiner Privat » Diipenfary, 


125 ©. Elarf ©t., gibt brieflich oder münblich freien | 


Rath in allen jpeciellen Blut- oder Nervenkrantheiten. 
Sr. Huthintong Mittel heilen fchnel, dauernd und mit 

eringen Koiten. Eprehitunden: 9 Vorm. biß 8 Uhr 
Hay. Sonntags 10 bis 2. Zimmer 43 &44. 24m31j7 

€. Sramatfer, auf der Univerfität in Wien 
mit Diplom ausgezeichnete Geburtöhelferin, 175 Cly⸗ 
bourn !ive., Chicago, U. Giebt über alle rauen» 
und Kinderfrankdeiten unentgeltlich Außlunft. 9ism 


Privat-Heim für Danten, die ihre Nieberkunft er- 
warten. Annahme von Babic# vermittelt. Behand» 
Iung aller rauenfrankHeiten; firengite Pau 
beit. Frau Dr. Schwarz, 279 W. Adams Str. w6 


350 Belohnung für jeden Fall von Hautfrants 
beit, granulirten Augenliedern, Ausfhlag oder Hämors 
rhoiden, den Golliverd Hernit-Salbe nit heilt. 506 
die Schadtel. 174 E. Madijon Str. Imaibiw8 


Alte umd neue u verfertigt A. Wein 
mann, 2959 Emerald Üve 7 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Damen 
frifeur und Perrüdenmager, 334 North Uve,, * * 
ag 


Die beiden Herren, die vor einigen Tagen den Sa— 
loon auſahen, ſollen noch einmal nachfragen Ecke 
ai Str., Milwaufcee Ave. und Desplaine Str. * 

rohn. 


Alle Diejenigen, welche gefonnen fird einer Muſik, 
Gejang oder bumaoriftiigen Gefellihaft beizutreten, 
wollen fi melden Sonntag, deu 9. Auguit, von 4 bis 
8 Uhr in Spangd Halle, Ede Robey und Roscoe Bes 

oſa 


81.00 wied Yhnen auf jede Mafchine vergütet, wenn 
Sie ** Anzeige mitbringen. Domeitic 825. New Home 
220, bite $12, Standard $15, Honfehold 820, 
American $10. Singer $8 bi8 $15 und hundert anders 
von 85 an in der Domefti-DOffice, 216 ©. Halfted Str. 


_ Könne, Noten, Board», GSaloon=, Srocery-, — 

As 
ftabler immer an Hand die Arbeit zu thun. 76-78 
5. Ape., immer 8. Offen Sonntags bis 11 Uhr 
Morgend. Scämeidet Dies aus. 6auglw7 


Aleranders bentjhe Gehbeimpoli 
ei-Agentur SIM. Madifon Str., Ede Hals 
her, Zimmer 2), bringt irgend etwas in Grfahrung 
auf privatem Wege, 3. 3. Yacht Verſchwundene oder 
Verlorene. Ale Eheitandifälle unterjuht und Des 
weije gejammelt, Schwindeleien auf Verlangen aufe 
& Die einzige richtige deutſche Polizei · Agentur 
——— 

Kikeiten veriwidelt ift, möge boripreden. icher 
Kath frei. Offen Sonntags bis — —— 


Heirathsgeſuche. 


= junger Herr mit etwas en inet bes 


kanut zu werden mit einem 
gen anne ————— 


Kleine Anzeigen. 


1 Cent das Wort für ale Anseigen. 


unter Diefer Rubrit. 
Berlangt: Männer und Knaben, 
Verlangt: Leute, die das praktiſche Zuſchneiden er⸗ 


lernen woͤllen, iſt die beſte und billigſte Gelegenheit ge⸗ 
boten. Adr. D. 198, „Abendpoft.“ baalwe 


Stellegeſuch: Ein junger deutſcher Mann, 23 Jahre 
eb alt, judt eine Stelle in der Bäderet oder fon» 
tige Arbeit. 13 Howe Str. 6 


Berlangt: Ein 
Randolp)) Str. 


Verlangt: Ein guter Bladjmith. 51. Str., nahe Pan 
Handle Tracks 7 


Ein Jahr u. 


guter Zunge für Bäderei 70 os 


erlangt: Ein guter Schuhmacher. 
Arbeit. 545 Eliton Ave. 


Verlangt: Ein Bäder, Iete Hand. 208 Center Ave.7 


Verlangt: Ein ordentlicher deutjcher Junge, ber Luft 
u dag Upothetergejchäft zu erlernen. 208 — 
de. 


Verlangt: Ein Shuhmader. Junger, lediger Dann. 
5327 Rate Ave., Hyde Part. 7 


Verlangt: Ein Zunge in Millerd Strumpt-Store. 
2 Dollars die Woche für den Anfang, 29 Willow Str. 


Derlangt: Ein Junge an Brod, einer, der jchon im 
Büderei gearbeitet hat, vorgezogen. 2036 Arder Ave. 


Derlangt: Ein Sattler, der auch Garriage Trim⸗ 
Ming deriteht. Nachzufragen 1458 Milmaufee Ave. 
ante Wagenihmied:Helfer. Stetige 


Verlangt: 2 
955 Bıue Jsland Ave. 11 


Arbeit und guter Kohn. 


Verlangt: Ein ftarfer Junge, der die Bäckerei erler- 
nen will. Einer, der jyon in Bäckerei gearbeitet bat, 
wird vorgezogen. 880 21. Etr. 2 


Verlangt: Ein fähiger Mann für mein Geihäft. 
Vorzuiprechen 687 NR: Diarfet Str., unten links, Mor» 
gens bi3 10 Uhr. 2 

Snfort, ein guter Junge, der da8 But» 


Verlangt: 
Guter 
11 


chergeſchaft verſteht; muß polniſch ſprechen. 
Lohn. 243 Bladhamf Sir. 


Verlangt: Ein Iediger Wagenmader und Schmiede: 
belfer. 550 W. Chicago Ave. . 


‚Qerlangt: Ein Cafebäder als 
Lincoln Ave, 


Verlangt: BladjmitheHelfer. Brandes & Schlinfho- 
fen, 101 €. North Ave. 7 


Verlangt: Zweiten Barfeeper. Muß aufwarten 
fünnen. The „Bud“ Rejtaurant, N. E. Corner Ran 
bolpp und Dearborn. 


zweite Hand. 490 
‘ 


Verlangt: Guter Zitherlehrer. Bairifche Methode. 
Abrejje B. 22, „Wbendpoft“. h 7 

DVerlangt: Starker Zunge. 
Elybourn Ave. 


Verlangt: Ein Waiter im Reftaurant, einer der jhon 
aufgemwartet hat. 157 €. Chicago Ape. mido7 


41 Orchard Str, — 





Verlangt: Ein ſtarker Junge, der etwas vom Gro—⸗ 
cery⸗Geſchaͤſt verſteht, oder es erlernen will. 1007N. 
California Ave. midoe 


Verlangt; Ein Mann, um Hoſen abzubügeln. 841 
N. Hoyne Ave. midofrs 


Verlangt: Manner um Bau⸗ und Leihverein zu ver⸗ 
treten, Lohn oder Commiſſfion. Cleveland, 17, 182 
Dearborn Str. 14jl-12fp1 


Verlangt: Ein guter ftarfer. Mann um Erpreß zu 
treiben und Druderformen fortzubringen, ber veritebt 
mit Pferden umzugehen. Deutih, oder norwegiſch, 
der englifch jprigt.Xohn 89. 88 Fıftb Ane., Zimmer 1. 


Verlaungt: 300 Eifenbahn-Arbeiter für Chicago & 
Northweitern Eo, in Michigan, Jowa und Wisconfin, 
—5— Platz und freie Fahrt. Auch Arbeiter für 





arms, Sägemühlen und andere Arbeiten, nahe der 
tadt und doͤo für Seatle Extenſion. Great Northern 
Railroad, 2 Jahre Arbeit. Fahrt 824, Roß Labor 
Agency, 2S. Market Str., oben. 6saglıw5 


Farmer, Gärtner, Handwerker zc. mit 


Berlangt: 
ünftige Localität 


Heinem Capital, die eine Wirklich 
fügen, fich vortheilhaft niederzulaffen, werben hier- 
dur auf Kanabec County, Minnejota, unweit von 
Drinneapolis, aufmerljam gemacht, wo jeu nod in 
unmittelbarer Nähe einer aufblühenden Eifenbadnftadt 
(County Seat) frudtbare Land fpottbiligft gegen 
leichte Theilgahlungen Fäuflich erworben werden Fann. 
Für arbeitsluftige Leute mit nur Heinen Dkitteln tourde 
wohl noch nie eine günstigere Gelegenheit geboten. 
Alles Nähere dur die KKanabec Eounty Einwandes 
rungöbehörde, Zimmer 19, 228 Elark Str., gegenüber 
der Poit. SauglmwO 


Berlangt: Mitglieder für den Orden Germania. 
Be a Oſten fett 21 Jahren, hat 8000 Mitglieder 
un ‚000 SKaflaitand. Bezahlt $1000, 3500, $250 
Sterbegeld, 36 wößentlidh ud treie Ärztfiche Behand- 
lung und hat, verimuthigt durch die außerordentliche 
Erfoige der Ayitation einen Deputy_nah Ghicago ges 
ſchickt um im MBeften Männer und (grauen von 18-50 
Jahren als Mitglieder aufzunehmen, ohne U ſchied 
der Religion oder Nationalität; beſtimute möflatlich⸗ 
Beiträge; weder Zeremonien noch Heimlichkeiten. 
Billige, ehrliche uud öffentliche Verwaltung, Verband» 
lungen und Gorreipondenzen in Deutſch. Centrauſirte 
Caſſa. Alle, die fi biß zum 20. Auguft melden, wers 
den für $2 aufgenommen. Sendet Adreffe nach DO. 120 
Aben dpoſt“. daug2wil 


Derlangt: Frauen und Mäddhen., 





Räden und Fabriten. 
Verlangt: Mehrere gute Mafhinenmädden. 675 
Meit 15. Str. 8 


" Rerlangt: Gute Mafhinen- und Bafting- Mädchen 
an Hojen. 418 MW. Chicago Ave. boft7 


Derlangt: Bafterd an Röden. 518 N. Afhland Ave.7 


Berlangt: Ein = erſtes Maſchineumädchen. 644 
W. 19. Str. H. Gieje. mi—ja7 


Derlangt: Mafhinenmädden an Mäntel. 952 
Milwaufee Ave. mi—ja8 


_ Berlangt: Eine gute Näherin, um Seidenhut-lleber- 
züge zu nähen. Vorzufprechen Sonntag Vormittag 
125 ©. Clark Str., Top Floor. mibofrja? 


Merlangt: 


Frauen zum GHofenfinifden. 773 N. 
Halfted Str. dalw9 


‚DVerlangt: rauen und junge Töchter zum Lernen 
die neuefte, fehr einfache, practiiche und zuverkäjfigfte 
Buichneidemethode; ganz neu, eben von Europa mit- 

ebradt; cbenfalg nähen, , drapieren, anpaffen und 
ertigniadhen von Kleidern, adetd, Wraps ꝛc. Juſti⸗ 
tirt für leidermaden, 212 ©. Dalfted Str. 18jlimtl] 


Sausarbeii. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, Feine 
Wäſche. 1026 22. Str., Ede Rice Place. mido6 
Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 

2123. 12. Str. midofr6 


Derlangt: Dienftmädchen, 
Kohn. 206 Blue Jsland Ave. 
Verlangt: Ein gute® Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit: 67 Eledeland Ave. midofrs 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen als zweite Kö— 
chin in ſeinem Reſtauraut. Adreſſe B. 182.,Abend⸗ 
poſt“. mibdofr? 


Verlangt: 100 Mädchen für Familien, Hotels und 
Reftaurants in Stadt und Land. Herrichaften belies 
ben vorzujprechen. Dußfe, 448 Milwaufee Ave. 

Saugiwil 

Verlangt: Gute Mäddhen für, Privat, Hotels, 
Reitaurantd, Damen werden gut bedient. Mr3. 
Alvensieben, 452 Milwaunfee Ave. 30j11ms5 


Verlanat: 
Hausarbeit. 


Heine Yamilie, guter 
mi—ja7 


Verleugt: Wetegrrauen, die einen hübfhen Neben 
berbieuft fuchen, mögen adreffiren an VanSchoor & 
EıHod, 5%01 Yutterfield Str. l4jllın,didojal 


Verlangt: Ein gut erzogene? Kindermäddhen, guten 
— gute Behandlung. 1258 George Str., * 
iew. 


Verlaugt; Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß gut kochen und waſchen, kleine yamilıe, 
gutes Heim für gutes Mädchen. 8288 Vernon Ave. 6 


Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Bo his 

muß gut wajchen "und bügeln fönuen, Lohn $3.00 bis 
83.50 per Woche. 6516 La FayetteUve., — = 
0 


DVerlangt: Kleine Mädchen für leidhte Handarbeit. 
TEN. Market Str., uahe North pe. dofria6 


Verlangt: Ein beutihes Mädchen oder alleinftehende 
u für Hausarbeit bei zwei Xenten. 755 — 
x, 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
14—18 Jahre. 212 Center Etr. 8 


Verlangt: Ein gutes Mädchen. 4403 Wentworth 
Ade. dofrja? 


Verlangt: Gute Mädchen 
beit. 2803 ©. Haljied Str. 


BVerlangt: Ein junges Mädchen. Heine Kinder. 859 
12, Str. bofr7 


für gewöhnliche Haußar- 
‘ 


Verlangt: Ein Küchenmädchen, welches 
ſchlafen kãun. 189 €. Lake Str., Bafement. 


DVerlangt: Ein junges Mädchen, plattdentih vor 
gezogen, bei Kindern, und ein Küchenmädcden. 1551 
Wabaſh Ave. n 


Verlaugt: Deutſches Mä 
erwaßhienen Rn Da Dem 
Sawper Ave. 

Berlangt: 
Dit Ki F 


zu — 


ilie von 3 
Bart, 7 


Ein älterer Mann für Quusarbeit. ” 


inzie Str, ? 


Store. 


—— — 


Berlangt: Frauen und Madchen. 


OSaus ard eit. 


Berlangt: Sofort, Abchinnen. Hausarbeit zweite 
Arbeit. —3 und- a Bun Madgen 
t bie beften Plähe tn dem feitiften ilien bei hohem 
obhn, imiher zu haben an ber bei u 
Gerſon, 2887 Abe. 


Verlangt: Mädqhen für gewöhnl— außarbeit, 
die fochen fan. 11 Siybouen um e 11 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für Küche, Lohn 84 
die Woche. 599 Well Str. dofril 


— Ein anſtändiges Madchen, muß etwas 
kochen verſtehen. guter Lohn. Nachzufragen 50 Throop 
Str., ein Block vou Madifon. dofrſae 


Verlangt: Ein gutes Mädqen, das allein kochen 
und Hausarbeit beſorgen kann. 1188 Milwaukee Abe. 


Berlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, kleine Familie. EN. Robey Str., 2. let. 11 


Berlangt: Eine Haußhälterin. Muß 
Iungen haben. 1000 N. Paulina Etr. 


Berlangt: Ein gutes Dienftimädder für Feine Fami- 
lie. 51 Beethoven Place. 7 


Verlangt: Ein reinliches deutfches Mädchen, weldes 
mwaichen und bügeln fann, in Heiner yamilie 515 W. 
North Ave. 9 


2erlangt: Ein deutfhes Mädchen für Baundry. 88 
©. Halfted Str. mido7 


Verlangt: Fühtiges Mädchen für Küchenarbeit. 386 
€. North Ave. mibdofr8 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen. 470 MW. 
Erie Str. midofr& 


Verlangt: Eine Köchin, ein Zimmermädbden, ein 
— um Tiſchzeug zu waſchen. 180 Oſt m. 
T. alıw 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilie. Reitau« 
rant und Boardinghäufer. 187 ©. Halfied Str. mdir6 


Verlangt: Ein u. Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 943 W. Dionroe-Str. mibdofrja? 


Verlangt: Zwei Mädchen, eine® zum Gefdirr- 
wafcden und eines, um am Zijch aufzuwarten im Cafe. 
181 N. Elarf Str. dimido9 


BVerlangt: Köcinen, 6-7 Dollars, zweite Arbeit, 
Kindermädgen, Hausarbeit. Beite Berelhaiten, böd» 
fter Lohn. Stadt oder Land. Pläge frei. Abends 
offen. frau Elfelt, 2003 State, Ede 20. Str. 3alım9 


VBerlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien. 
Koeller, 507 Sedgwid En 


Ein gute® Mädchen für — Haus⸗ 


gute su 


Frau 
Saglw8 


Berlangt: 
arbeit. 175 N. Elarf Str. 


imido9 


Verlangt: Mädchen aller Nationalitäten. Frauen 
werden gute Dienitmädden beforgt., „Ihe Satidfacs 
tion“, 531 N. Glarf Str. 11jullm? 


Derlangt: 1000 Ordre-Röchinnen, 6-815; Bundködius 
nen, 4 ; Privatlöchinnen, 3-86; Haußmädden 3— 
84; Kindermädcen. 2—$4, Geidirriva —— 385. 
587 Larrabee Str., nahe Wisconſin. Sjullmto 





Derlangt: Mädchen für Privatfamilten. Pläße offen 
83 bi3 6. Pläße frei. Abends offen. rau Dee, 3539 
Gottage Grove Ave. 1210ba17 


Verlangt: Gute Kühenmädden und Mädchen für 
alle Hausarbeit. ——— werden gut bedient dei 
Frau Schleis, 107 W. 18. Str. Hiunsmoll 


Stellungen Tuhen: Männer, 


Gefudt: Gin deutjcher Junge, 17 Jahre alt, friih 
eingewandert, fucht Beichäftigung. red Bon Bergen, 
508 Tremont Ave., Englewood. dimtdo6 


Gefudt: Ein dentiher Mann, 23 Yahre alt, jucht 
irgesid welche Stellung. 253 MW. 14. Str. mbfrd 


GSefudt: Ein kürzlich eingewanderter deutfcher Uhr 
mader mit Werkzeug fudt Stellung. Man adreffire 
Franz Lord), 262 W. 12. Etr. dofr6 


Gefiuht: Ein Fürzlic) eingewanderter 174 jähriger 
Starter Junge wünjht ein Handwerk zulernen. Dan 
Adr. Fri Kor, 262%. 12, Str. dofr6 


Sefudt: Ein junger Dann, 16 Monate im Lande, 
der gut fchreiben, rechnen und lejen fann, jucht ange 
mejjene Beihäftigung. Adr. %. 149, „Abendpoft.“ 6 


andſchrift 


Geſucht: Ein junger Mann mit guter 
fferten * 


ſucht irgend weliche Beſchäſtigung. Gefl. 
139, „Abendpoſt.“ 


Geſucht: Ein junger, verheiratheter Mann wünſcht 
einen beſtändigen Platz als Barkeeper. Adr. D. 188 
Abendpoſt“. 7 


Geiut: Ein junger Mann, der ald Barkeeper ge» 
—— hat, jucht Ähnliche Stellung. 367 u; 
* 


Geſucht: Ein junger, arbeitswilliger Mann ſucht 
Stelle zum Saloon reinigen und Aushelfen. Adreſſe 
B. 167 Abendpoſt. 11 


Geſucht: Ein — zuverläſſiger älterer Bar⸗ 
tender mit beſten Referenzen ſucht dauernde Stellung. 
Adreſſe D. 178 „Abendpoſt“. dofrſae 


Geſucht: Ein Deutſcher ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
———— wo ıhm Gelegenheit geboten, 
englifch zu lernen. Abr. Lippharbt, 64 Blue — 

de. 


Gefudht: Ein junger jtarfer Mann, Butcher von Pro» 
feffion, wünjcht irgend weldde Beihäftigung; weiß auch 
mit Pferden umzugehen. u deutich, polntih und 
etwas englif. Adreke G. Maiwald, 162 Eornell Str. 


Siellungen fuhen: Frauen. 


Geiucht: MWaihpläte, aucd wird Wälde in’3 Haus 
genonmten. 440 Zarrabee Str. laglw5 


Gejudt: Ein Mädchen wünjht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Zu erfragen 51 Gentre Str. ding 


Verlangt: Wilde ind Haus zu nehmen. 279 
Orchard Str., Hinterhaus. mi-mo6 


Geſucht: Eine gute deutſche u bie feine Arbeit 
fheut, wünfht Pläge zum Wafhen und Reinmadheır. 
934 Elybourn Ave., hinten, oben. mdoO 


Gefuht: Pläge zum Waſchen und Reinmachen, auch 
wird Wüäfche in’s Haus genommen. 93 Burling _ 
m 


Gefudht: Ein deutjched Mädchen jucht Stelle in einer « 


Heinen Familie auf der MWeftfeite. 
Lytle Str. 


Geſucht: Junge gebildete alleinſtehende Wittwe ſucht 
Stelle zu eineni wohlhabenden älteren Herrn. Abdr. 
F. 184, „Abendpoft.* bofr6 


— — — — 

Geſucht: Eine gute anſtändige Perſon ſucht eine Stelle 
als Haus halterin oder Köchin oder am Tiſch aufzuwar⸗ 
ten. Zu erfragen Frau Peters, 225 Larraber Sir. 2 


Geſucht: Ein junges deutſches Mädchen wünſcht Stel - 
lung in guter Familie für leichte Hausarbeit. Sieht 
mehr auf gute Behandlung als Lohin. Adreſſe D. 188 
„Abendpoft“. dofr2 


Gefugt: Ein > Mädchen für Hausarbeit und 
eine gute Frau für Lunihlogen oder Zleine Reitaura- 
tion Iuchen Stellen. 223%. 12. Str., im Store. 3 


Geſucht: Ein junges Mädchen wüniht Stellung in 
quter Familie, deihte Hausarbeit. Adrejfe D. 138 
Abendpoſt. dofril 


Zu erfragen ” 


Kauf: und BerfaufssUngebote, 


Zu verlaufen: Ein Pony, Buggy und Geiäirr billig. 
No. 30 Welt Fullerton Ave. 8 


map Showenje 83.00, Counter $3.00, feiner 
Pooltiih und Eigarrenfigur. Wiuß verlaufen. 108 
DB. Adams Str. dofr? 


Zu verkaufen: Bargains! Schöne, beinahe neue 
Lounge, B.00:_ Kocofen 85.00; Garderobe $7.50; Fols 
ding Bett 87.50; -Bruffel3 Garpet. Muß verfanfen. 
105 %3. Adam Str. dofr6 


Zu verkaufen: Einige Haußgegenftände, billig. 3256 
Zaurel Etr. dofrja? 


Zu verkaufen: Schönes Buggy-Pierd, billig. 4943 
Dreyer Str. a 7 


Zu verfaufen: Ein Hausftand, 2 Jahre im Gebraud, 
wegen Abreije nad) Deutichland. Näheres nad) 7 Ihr 
Abends und Sonntags, 154 Rumfey Str. dojrja3 


verfaufen: Spottbillig, ein neuer Top-Wagen. 
1% ©. Jefferfon Str., im Paint-Shop. 9 


Zu terfaufen: Neues Buggygeidirr, zu balbem 
Breite, mu verkaufen, au jebe: Wende. HIN. Ajhe 
land Ave. frfamomija6 


Zu verlaufen! Vollftändiges Tiſchler -Werkzeug. 325 
Dayton Str. . u nubdofr9 


Zu verkaufen: Kleines Lager von Eifen- und Bleche 
waaren, billig. 184 W. Late Str. mi—fa0 


Eis — Eid — Eid. BVBillig zu verkaufen. $1.50 ver 
Tonne Louis Müllers Eishaus. 1386 N. Aihland 
Ave. laglınd 

Ale Sorten Nihmajhinen garantirt für fünf Schre; 
Preis don 810 bi3 855. 246 € Halfted Str.. Gouteve» 
nier & Sperbel. 15dec1j6 


Verſchiedenes. 


Berloren: Soldene Damen⸗Uhr und Kette an 


Diverſey Str. oder AAdbourn Abe Wiederbringer 


erhält $25 
View. 


Ein 2ftödige® Haud auf der MWeitieiie wird zu 


„muven“ gejuht. Wünzberg 282 Milmaufee Uve. 
z midoja6 


Belohnung. 1484 Wolfram Str., Late 
i . dofria9 


Geld. 


ee 


Gelhäftsaelegenbeiten. 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, flott gehendes Gon- 
fumgeichäft, inc. Route und "ubrwerk, jehr billig. 
u erfragen dor 7 Uhr Morgens oder nad) 6 Uhr 
Übenbi- 848 W. Ban Buren Str, Sonntag ganzen 
Tag. dafrias 


ER EEE THE BES EEE EEE 

ze verkaufen: Ein altes deutiched Saloom-Geihäft, 
4 Barrel3 Bierverfauf pro Tag, billige Rente, guter 
Plag für einen deutfhen Käufer, braudt nicht alles 
gleich zu bezahlen. Adr. D 173 Abendpoft. dofj3 


u verk lafſe Meatmarket. 668 Wells 
e& wuen: GUDR GUN dofr7 


u verfaufen: Eine gute „Staat3-Zeitungs“-Route, 
sie. 525 28. Str. dofrfa? 


Zu verkaufen: Ein Saloon. 3635 ©. Haljted Str. 7 


Zu verkaufen: Saloon, wegen Aufgabe desGeſchäfts. 
559 28. 18. Str. * dofrẽ 

Zu verkaufen: GSutgehender Butterſtore an der 
Meitfeite, billig. Adreiie F. 129 Abendpoft. bofr!l 


Zu verkaufen: Eine 5 Kannen-Milhtoute, wegen 
Abreije nad Deutichland. Zu erfragen 105 €. North 
Ave. dofrſamoli 





Zu verkaufen: Kraukheitshalber, ein gut gang— 
bater Caſh Grocerie-Store. Zu erfragen Ecke Bel⸗ 
mont und Humboldt Ave., Avoundale. dofrſall 


Eine Bäckerei mit gutem Storever⸗ 


Zu verkaufen: 
dofrfall 


kauf, billig. 1814 ©. Clart Str. 





Eine qutbezablende Brod» und 
1043 Milwauket — 


Zu verkaufen: 
Cafesroute, umftändehalber, 
2. Flat. Nach) 2 Uhr. 


Zu verfaufen: ‘Gute Peddler-Route, billig. 438 ©. 
Canal Str. f 7 








Zu verlaufen: Ausgezeicheter Saloon, wo Sonntag 
20 biß 25 Keg Bier verkauft werden. Offerten D 188 
Abendpoſt. Agenten verbeten. doja3 





Zu verkaufen: Ein gutgehende® Boardinghaus 
Umftände und ‚anderer Geigäfte halber, billig, wenn 
biefe Woche genommen, alles in guter Ordnung. Xafe 
und Henry Str., River fForeit. 3 





Zu verkaufen: Koblen-Nard auf der Nordieftjeite 
wegen Aufgabe des Gefihäfts. Gutes Geidhäft. Nad- 
aufragen 157 Auguita Str. 9 


Zu verlanfen: Gine „Abendpoft“-Route auf der 
Nordweitieite. Zu erfragen beim Buchhalter in der 
„Abendpoft“Office. dofr9 





Zu verlaufen: Gutgebenbes Deutateffengeſchaft mit 
Ice Cream Parlor. 174 North Ave. jadidol7 





Eine jhöne neue Bäderer. Gnter 
Pag, guter Ofen, ſchöner Plaß für Mehl. Alles gut 
eingerichtet. $S0—$35 täglihe Sinnahme Alles ım 
Store ijt wegen Familien⸗Angelegenheiten zu verlau— 
fen. Ndrefie €. W., „Abendpojit“. mdoo 


. Zu verfaufen: Gin quigehender Saloon und Board» 
inghaus ın der Nähe von drei Fabriken tft zu annehm« 
barem Preis zu verkaufen. 526 ©. Canal Str. oder 
Wader & Birk Brewtug Co. midofrd 


Adr.: 
midoI 


Zu vermiethen: Ein Meat-Mlarket, billig. 310 Seda⸗ 
wick Str. Saualw? 


Zu verkaufen: ner 


Su verkaufen: 





Zu kaufen gejucht: 


Eine „Abdendpoft"Route. 
5. 189, „Abendpojt“. 





ü Ed-Saloon mit voljtändiger Ein- 
rigtung und gutem Pooltifch wegen Krankheit. Rum« 
fey und Jane Str. an midoo 
Zu verkaufen: Ein zahlender Grocery⸗Store, Krank⸗ 
heitshalber. Bargain für 5600. 895 W. North Ave. 
midofr? 

Zu verfaufen: Billig, Cigarren⸗ Candy» u. f. m. 
Store, einer der beiten Gejihäftspläge, muß wegen 
Ubreije dieje Woche verfauft werden. 3038 WM. 18. Str. 
BE. _ .... 

Zu verlaufen: Eim neuer Bäderwagen, nur einige 
Monate gebraudt, wegen Aujgabe des Gejhäftes. 353 
31. Str. niidofrd 


Zu verkaufen: Grocery: Store, Pferd, Wagen und 2 
gute Milh-KKühe. 728 W. North Ave. midofr7 








Zu verfaufen: Billig, wegen Krankheit, Bäckerei 
und Gonfectionary, verbunden mit Gigarren», Tabats, 
Mil: und Buttergeihäft. 103 €. North Ave. midofr 


Bu verkaufen: Saloon mit Boardinghaus in Nach» 
barjdaft einer Brauerei tit wegen Aufgabe diejes 
Geihäftes Billig zu verkaufen, gute Gelegenheit für 
einen Brauer. Nachzufragen 342MW. 12. Str. Kleine 
Agenten. dmidoO 


Zu verfaufen: Meatmarfet mit Einrichtung. Nach 
zufragen 200. Didigan Str., M. Kauffmann. Ddi-ja6 


2 ——— Billig, Kranfheitshalber, ein kleiner 
Sdubhjtore, fehr gutgehendes Gejhäft, neues Waaren- 
994 Milwaufee Ave. di-ja6 


lager. 


‚Zu verkaufen: Wegen Krankgeit ein Candy, Tabals, 
Gigarıen- und Notion-Store nebft Wohnung, Billie. 
879 35. Str. 23jullm? 


Zu verkaufen: Eine gute Bäckerei, mit oder ohne 
Hauseinrihtung, wegen Abreiſe nah Deutichlaud, 
feine Goncurrenz, gute Lage für diejes Geichäft, Ed» 
baus. Zu erfragen 192 E. North Ave. 4auglwo 


Zu vermiethen. 


Koſt. 106 
dofrjamo? 


361 W. 
dofrfa? 


rg 2 Boarberd, Gute deutjche 
Eornell Str. . 


Zu vermiethen: Ein Front-Schlafzimmer, 
North Apde., 2 Tr. s 


Zu vermiethen: 7 Zimmer-Haus mit Bajenent. 
169 Xubed Str., nahe Milwautee und Weſtern Ave. 

dofrjall 

Eine Feine Familie wünfcht eimen Boarder. _Deutich 

ober englifch jpredend. 147 Henry Str, nahe Blue 

Ysland Apde. 2 


Verlangt: Einige anftändige Boarders. 
port Ade., 3. loor, hinten. 


126 Canal: 
dafrja7 


27 Vebdder Str. 


Zu vermiethen: Schöne und reine Zimmer. $16.00. 
13 Sedgwid Evurt, nahe Dipifion Str. dofrjall 


Zu vermiethen: Gin gutmöblirtes Frontzimmer bei 
Leiner Privatfamilie, Ertrastingana, Gas und Bad, 
ein Blod vom Park und Card. 32 N. Alhlaud Ave, 
Ede Fulton Str. ⸗ salwo 


Eine allein ſtehende Frau wünſcht auſtändige Board⸗ 
ers. 1341 R. Weſtern Ave. mido9 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer. 290 North 
Abe. _mi—mo? 


Derlangt: Einige anftändige Boarders, Privatiamis 
lie. 73 Hı1 Str. mibofr? 


Berlangt: Boardersd. 705 Weit 20. Str. dfrfas 





Zu vermiethen: 4 Zimmer. 

















2 Herren fünten Schlafzimmer Dei einer Wittive bes 
kommen. 21 Sullivan Str., nahe Sedgmwikd. mibo7 





Verlangt: 2 anftändige Herren in Board bei Fins 
berlojen Yeuten. 351 Glybourn Ade., 2. Treppe, nädft 
North Ave. ſam iſas 


Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer, Gas und 
Bad. 320 E. Indianga Str. dimidos 
Zu vermiethen: Bivei feine möblirte Srontzinmer, 
ferner möblırte Zimmer, paifende Gelegenheit für Dies 
jenigen, die zum Befuch hier weilen wollen; werden 


auf Zage oder Wochen vergeben. 386 €. North Aue. 
bimido® 


Boarder3 oder Roomer?. 309 Cleveland 


Verlangt: € 
Sljllw5 


Ave. 
Zwei deutiche Boarders finden guted Heim. 566 W. 
12. Str., 3. Flat. 31jl1w8 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 75c die Woche. 
Gute deutiche Kot $3 die Woche. Deutjches Gafthaus. 
64 Blue Jsland Ave. 30;llms 


Zu vermiethen: Möbiirte Zimmer mit Board. 
Brivatfamilie. 416 W. Chicago Ave. 406to 








Zu vermiethen: Ein 8 Zimmer Flat. 1378 M. Hal⸗ 
fted Str., nahe Diverjey Boulevard. 4aglwo 


Zu vermiethen: Flat von 5 Zimmern und Bade» 
immer, fowie em Ed-Geihäftsteller. 841 WI. Divifion 
Ei. . 4aglına 
Su vermiethen: 2 möblirte Frontziinmer. 395 M. 
Raudolph Str. laglwꝰ 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 886 E. Nort 
Ave. ji. 10julimi 


Zu micthen gejudht. 

Store zu miethen gefuht, an der Nord- oder Weſt⸗ 
feite, in deuticher Nahbarihaft pafiend für Fancy Gro- 
teries und Deltcateffen. Adr. mit Preisangabe f%. 144, 
„Abandpoit.“ dofrö 


Gefudt: Ein junger Manu fuht Koft und Logis bei 
Meiner Privatfamilte. Nordmweitjeite. Adreffe Garl 
Rominski, 394 W. Chicago Ave. 6 


Unterricht. 


Ein junger deutſcher Maler ertheilt Unterricht im 
Aquaoreil·⸗Malen. (Waſſerfarben). Bezůglich diefes 
ſende man gefälige Offerten an: O 45 Pot Office, N. 
Clart Str. 3 


Zither-Unterrigt ertheilt in und anper dem Haufe 
Rud. Shlid, Eoicertift aus Wien. 555 N. Elerf Etr. 
laugiw? 


Gzarraz Inftitut für Kleidermacen,. 212 S. Halfteb 
Str. Damen uud Töhter bekommen gründliche Ause 
bildung im Znjhneiden, Anpafen, Nägen, Drapiren 
und Anfertigen von Kleidern, Jadetd und Kinder 
Garderobe x. 6jullms 


Grundeigenthum und Häufer. 


Zu dertauſchen: Schone Cottage und Lot. guch 
feine unbebanie Boten in Sefferlon Part. —— 


wird ıumentgeltt zeigt. Rommt und fbredt mit 
mir, Henry Tuba dr Zimed Bldg. Saugimil 
n: Gine 75 Ader arm, 134 Meilen 
Elmburft. Wdreile: €. — 


— 


—— — 


ortigen Lerten Sun a Re Bm 


Grundeigenthbum und Säufer, 
— ——— — — 
Dritte große freie Ercurſion 


nad) 161. Straße. 


Die jhöne Park Addition gu 


Harvey 


2:159 


Samjftag, den 8 Fr 1891, um puntt 
ta 


dia linois Central Eifenbahn, 
Depot am Fuß der Randolph Str. 


Zrain wird halten an Ban Buren Str., 2. Str., 80 
Etr., 43. Str., Kenwood, Hnde Part, 87. Str., Grand 
Erojfing, Pullman und Kerjington. 


Große Menibenmaffen und aroge Verkäufe bei jeder 
Excurſion, 68 Züge täglich. 


Freitidetß für jeden Zug während der Satjon (auße 
nommen Sonntags), dod) 


Samjtag ijt ber große Ercurfiond-Tag, 

Die wohlbefannte Nevans & Filhers Militär-Kapelle 

begleitet unjern Zug und gibt ein Nahmittags:Gone 
zert zur Unterhaltung des Publikums, 


ob Sonnenidein, 
Regen. 


Züge geben, oB 


Yhr werdet nit nak werden, wenn’s regnet, ba unſer 
großer Holz-Pavilion die Menge ihügen wird. 


Unier Property wird verfauft, ob ed nun regnet oder 
ſcheint, da daſſelbe das höchitgelegene, trodenfte, 
bejtgelegene und billigite Harvey 
Grundeigentbum ıft. 


Wir find dit daran an denteigentlihen Städtchen -und 
15 Minuten Weged von den, großen Harvey gas 
briten. Kommt und geht mit und und jehe 
elbit. 


Hreitichet3 Fönnen auf Verlangen entgegen genommen 
werben bei 


J. P. Biſhop, 
167 Dearborn Str., Suite 503. 
oder 
J. C. Cooper, G.Agent. 


dofrs 119 Dearborn Str., Zimmer 63, 


3" vertaufen — 


Sonntag, 9 Auguft, 150 Nachmittags, 
dom Ban Buren Str..Bahnhof, zwiihen Slart Str. 
und 5. Ape., über die 2. ©. &M. ©..Eifenbahn, große 
freie Ercurfion nach 


wefitlih von undangrenzendan Süb- 
Chicago, 


dem großen Fabrik-Gentrum, wo jegt Taufenden dor 
Arbeitern und Handwerkern Beiyäftigung gebotey 
wird. Auf dieier Ercurfion wird ausgezeichnetel 
ng wor ern zur Erridtung eined Heims jomwohl 
als für Kapitalsanlagen zum Berfauf geitellt werden. 
Ihr foltet e8 jehen, wenn Zhr die Abjicht habt, Euch 
anzufaufen. » 


Preijfe 8400, $500, 8650 und aufwärts, 
$40 bi3 $75 baar, 
Reft $10 biß $15 monatlidh, lange Zeit. 


Sreitidet3 find zu haben in meiner Haupt-Office an 
allen Wocentagen fowie am Sonntag von 10 Ube 
Dorm. bis 1 Uhr Nadhm. und am Bahnhofthor 14 
Minuten vor Abgang de3 Zuges, 


S. E. GROSS, 
Sübdoft-Ede Dearborn und Randolph Str. 
° 


30,000 Lotten verkauft, 7000 Häufer gebaut und vera 
fauft, 16 Städte und Ortjchaften gegründet während 
der legten LI Jahre. mi—jag 


3° verfaufen: 
Nur20 Minuten Fahrt 


dom Union Depot, Ede Canal und Adand Etr,, nad 
dem feinſten Vorſtadt Rejidenz-Grundeigenthum an 
ver 6, B.&0. Eijenbahn. 


: Preise $175, 8200 und aufwärtß die Bot. 
: Breife $175, 8200 und aufwärts die Xot. 
: Breiie $175, 8200 und aufwärts die Bot. 
: Breije $175, 8200 und aufwärts die Bot. 
: Preise 8175, 8200 und aufwärts die Lot. 
: Breiie $175, $200 und aufwärts die Kot. 
: Breife 8175, $200 und aufwärts die Bot. 
Pre iſe $IT5, 0 und aufwärts die Lot. 


825 bi 850 baar, Rejt $5 bi3 815 monatlid. Geld zum 
Bauen geliehen. 


um Großdale zu befuden 


fpredt vor aufmeiner Hauptoffice wegen Weeiticdetd 
für die große-Errurjion 


Sonntag, den 9 Auguft 1Ubr 45 Minus 
ten Nahmittags, ® 


dom Union Depot, Ede Canal und Adams Str. freie 
i dets find ebenfall3 am Bahnhofthor, gehn Minuten 
ar Abgang de8 Zugeß zu: haben. 


©. €. Groß, 
Der größte Grundeigentfumshändler ber Welt, 
Suboft Ede Dearborn und Randolph Str. 


mi-ja6 


Prachtvolle Bauſtellenl 


Canfield auf dem Berge, Park Ridge, 
Norwood Part, Maywood 
und Melroſe 
find die ſchönſten Vorſtädte von Chicago, zum Theil 
nur 134 Meilen von ber Stadtgrenze gelegen. Dis 
Bauftellen jind groß, zum Theil 50x150 Fuß. 


Preiß von $150 uwdb aufwärtß, 


Baarzahlung nur $10 bid 825, der Reft in monatlichen 
Abzahlungen von je $5 zu entrichten. 


Sreie Ercurjionen 3 
werben jeden Tag um 10 Uhr von ber Officeauß verane 
ftaltet und jeden Sonntag um 1 Uhr vom Wells Str. 
Bahnhof der Northweitern-Bahı aus, — Um weitere 
Auskunft, Ortfhafts-Rarten und Syahrbillete wende 
man fih an 
i 4. Gray, 
77 6. Clark Str. (1.Flur), gegenüber ben Gonrt Houfe, 
didoZ 
Zu verkaufen: 47 Adler Yarın, Haus, Stall, Obftgam 
ten, bei Elroy, Wis 81000. 120 Ader Zarın, gute 
Gebäude, Vieh und Geräthiaften, !Obfigarten, gutes 
Boden, 82000. Brünzberg, 282 Mildaufee Str. 3 
u verfaufen: Haus und Stall mit 2 Blod Land, 
3 — mit Tunothh befaet Reſt Pflug · und Garten⸗ 
Yand, 5 Minuten Fahrt vom Courthauſe. Crowu 
zen Snd., oder zu vertaufgen gegen Chicags 


rundergenthum, Werth 83500. Adr. Dir. Berend, 
Gbicagp. famil3 


2952 Maın Str., 
Zu verfaufen: Ein Geidäftshaus, Eihaus mit 9 

Sotten ift unter günftigen Bedingunnen jehr prei 

werth zu verfaufen. Näheres 5200 Juftine Str. df 





Zu verfauien: Lot an 51. und Robey Str., 3100 
unterm Diarttnreis. $100 Baar, Reit am Zeit. a 
©. 183 „Abendpoft". bof 
Zu verkaufen: Größter Bargain anf der Südfeite, 
Sot an Lowe Ave., nahe 31. Str, wenn jogleid; genomı- 
men. Dobbins, 0. und Purple Str. mbol 
"Ein billiges Haus wird im Zanic zum, Kauf geiudt 
an der Norbweitjeite. 934 Giybourn Ave, P. Dar 
quardjom. mdof 

Zu veraufen: Billig, Ihöne 4 Zimmer — * 
gegen, kleine Anzahlung nnd leichte Bedingungen, |o« 
tie ein zweiftödiges Bridhaus mit Bafement T. 
Boske, wigenthümer, 2955 Emerald Ade. Sagb 


Zu verfaufen: Ein zweiſtöckiges Brickhaus mis 
BYajement, billig. Zu erfragen 2955 Emerald Ave. 
Saglımd 
Billig! —* Sillig! 
Gußgehender Saloon an Wentworth Une ı Ige 
aufzulöiender Partnerihip. AND. IG@eigäfl. Rann 
bewielen werden. Muß verkauft werden. 162: Waib» 
ington Str., Zimmer di. . ‚dinidoO 


- Zu verlaufen: Haus mit Meat Market oder Meat 
Market allein mit Yeaie. Gutes Gefgäft mit Zdurft- 
macherei. Näheres 1033 Beimont Ave. dmided 


— 


Zu verkaufen: Neues Brid- umd —2 
nd-Stall. Lot —— Soap. 9 Janfen U 


Bu verkaufen: Cine Lot. 235x130, an Gamue! Str. 
Sarinda ein. Nüferes bei-Johm Meht 





— 


Nordſeite. 


Hetiriche, 56 Clybourn Ave. 

Jobä& Dobler, 144 Clybourn Ave. 

G. €. Putman, 2949 Olyboüäh Äve, 
Zanders Newsstore, 757 Clybourü Ave, 
@. A. M, McComb, .6885 N. Clark Ste, 
H. Heine, 59% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es. Trostensen, %78 E. Division Stz, 

8, E. Nelson, 334 E. Division Str, 

Faul Vaiy, 467 B. Division Str. 

&. W. Triedlund, 2% E. Division Ste, 
A. Ziınmer, %56 F. Division Str. 

Bi. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
Viernow, 790 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Str. 

H. Hoyer, 362 Lärrabee Str. 

0. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 barrabee Str. 

J,. Berger, 577 Larrabee Str. 


jerkan sfleften der Abendpoll | Heraius Yanin. 


Roman von Georges Dpnet. 


(7. Fottſetzung.) 


„Mein Gott, ich ſage ja gar nicht, 
daß Ihre Skrupel nicht ſehr heikler Na— 


tur feien, aber, unter uns geſagt, was 


man gegen den Fürſten unternehmen 
könnte, nützt alles nichts; er wird Fräu— 
lein Desvarennes doch heirathen.“ 

„Das iſt wohl möglich; dann werde 
ich da jein, um Pierre zu beklagen und 
zu tröften. * 

„Aber unterdejien werden Sie alles, 
was Sie können, zu feinen Ounjten 
thun?* 

„Sch hatte bereits die Ehre, Jhnen zu 


Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, | jagen, daf ich nicht vermag... “ 


x. Schuster, 15614 E. North Ave, 
E&. Schimpfky, %6 E. North Ave, 
Frau Petry, 386 E. North Ave. 
Peterson, 415 E. North Ave. 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Ste, 
Frau Walting, 294 Sedgwick Str. 
W.J. Meisler, 587 Sedgwick Str. 
Miller, $ Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Str, 
John Beck, 141 Wells Str. 
Autherland Bros,, 149 Wells Str. 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

Aa. Euckly, 211 Wells Str. 

“. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Ste 

C. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


- Kordweftfeite, 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave. 
©. Peterson, 402 N. Ashland Ave, 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ava, 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

©. F. Dittbarner, 518 W. Division Str, 
Frau Kray, 2%0 W. Indiana Str, 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F. C. Browers, 455 W. Indiana $tr. 
Suphus Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 384 Milwaukee Ave, 
C. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1060 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ave, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweſtſeite. 


Brenner, 11% Blue Island Ave. 
Math. Krollens, 137 Blue Island Ave, 
Todtmemm, 198 Biue island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue, Island Ave. 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalpoft Ave, 
J. Buechsenschmidt, 90 Canalport Ave, 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 
Frau..J). Eberts, 162 analport Ave, 
Enghauge, 45 S. Halsted Str. 
8. Rosenbach. 212 S. Halsted Str. 
Rosenburg, 92 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Ste. 
J. Newmen, 3545. Halsted Str. 
J. Mueller, 550 S. Halsted Str. 
A. Nickols. 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 776 S. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 S. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Str, 
W.L. Covell, 165 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Sir. 
Perry, 193 W. Lake Str. 
O’Coumnor, 851 W. Lake Str, 
Schmelzer, 583 W. Lake Str. 
J. L. Kosure, 612 W. Lake Str. 
Jenson, 676 W, Lake Str. 
Peterson, 758 W. Lake Str. 
Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W, Lake Str. 
W. Jı Moore, 117 W. Madison Str, 
Chamberlain, 256 W, Madison Str, 
Georg Holt, 36714 W. Madison Str. 
Fash, 516 W. Madison Str. 
8mith, 10 S. Paulina Str. 
Salomon, 275 W. Polk Sir. 
C. Enghauge. 213 W. Van Buren Steg, 
JoeLinden, 295 W. 12. Str. 

heo. Schulzen, 301 W. 12. Str. 
Nutel, 630 W. 12. Str. 
B%Reinhold, 194 W, 18. Str, 
CH. Hilgendorf, 184 W., 18. Str. 
J. Lassahn, 151 W. 18, Str. 


Südfeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 8. Clark Sfr. 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave. 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Avo, 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 40%.Cottage Grove Ave, 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave. 

L. Kallen. 2517 S. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 3113 S. Halsted Str. 
Jos, Pietschmann, 3150 S. Halsted Str. 
A.C. Fleischer, 3519 8. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

€. A. Enders, 2585 Hanover Str. 
Schacher, 21318. State Str. 

Frau Franksen, 1714 S. State Str. 
Thomas G. Virchler, 27%4 S. State Ste, 
G. Kass, 2608 Southpark Ave. 

J. Sneyder, 390% S. State Str. 

Metz, 3050 S. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave 
S. C. Smith, 2839 Wentworth Ave, 
Frank Stroh, 296 Wentworth Ave, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave 
Henry Ringe, 116 E. 18. Str. 

Simms, 123 E. 22. Str. 

Bulten, 233 E. 92. Str. 

Sapf, 324 E. 22. Str. 

Bernbard Horn, 159 %. Place. 


£afe Diem. 


J. Valentin, 1313 Ashland Ave. 

€. W, Coohrane, 886 Ciybourn Ave, 
P.C. Rolada, 485 Lincoln Ave. 

D. A. Parkburst, 549 Lincoln Ave, 
J. B. Wehmhoff, 724 Lincoln Ave, 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave. 
A... Stephan, 1150 Lincoln Ave, 
&.S. Egloff, 464 Southport Ave. 


Town of Lafe, 


— 5234 Justine Str. 
ilroy, 601 Root Str. 


Ch. Birk, 4108. State Str. 
Geo Hunneshagen, 4704 Wentworth Are 
E. Gross, 4066 Wright Str. 


Dorftädte. 


ARLINGToN HEıGHTs, John Behling. 

AUBURN PARK, Sam, Chudleigh. 

AURORA, W=“., Wolff, 10 N. Broadway. 

Ausrix, Emil frase. 

AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave. 

Bıuz Is.anp, Wm. Vanderob. 

CaLEHOUR, F. R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 

DAvENProRT, Ia., Herm. Haak, 10% W.7. Str. 

DespLaıses, Louis Fritz. 

Eıeın, Louis Mengeler, 104 Dundee Ave, 

Eımavast, Wm. Meier. * : 

GENESEo, B. Lächer. 

CENTRAL Park, E. J. Horder. 

GRAND C’rossınG, Peter Preise. 

Hanumonp, d. A. Hartman, 

Irvıne PARK, H. W. Busseyg 

Irasca, H. Arlenstorf. 

JEFFERSON Par, W. Bernhard, Ecke Milwau- 
kee und Lawrence Ave. 

Kenxsıxnaron, Chas. Wohlfahrt, 

LomsARD, John P. Weibler. 

Maywoon, Gust. Dettmering. 

Morris, R. H, Hauk. 

OaK PARK, C. Zimmermann, Wm, Wese 

PaL«rtrıne, Bentler Bros, 

Park Rıpae, David Mueller, 

PırKsıne, Oscar Eckland. 

PuLLaan, T. P. Struhsacker. 

Racıse, Wıs., Wm. Groenke, 1957 Maund Ave, 

Ravenewoob, C. W.'Clark. 

RıvErpae, F. Ebert. 

Roszäitz, Theo. Weber; W. H. Terwilliger, 

Sour Cutca60, F. Milbrath. 

SUNMERDALE, Lebkuechner. 

Torzetan, Ch: A. Bormann. 

Turxefi, C. Neltnor 

Wasuungron Hzıcurs, A. B. Wiemelse 


» 
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„Schon gut, fon gut; man weiß 
ihon, was jolhe Redensarten bedeuten; 


| Sie werden die Meinung, die ich mir 


über |hre DVertrauensjtellung gemacht 
habe, nicht ändern...... Sie leihen der 
ſchwächeren Partei Ihre Unterſtützung, 
das iſt erhaben!“ 

„Es iſt nicht mehr als ehrlich,“ ſagte 
Marechal. „Freilich, dergleichen kommt 
heutzutage nur ſelten vor!“ 

Cayrol drehte ſich auf den Abſätzen 
im Kreiſe herum, ſchritt zur Thür, kehrte 
dann wieder um,“ reichte Marechal die 
Hand und ſagte: „Jedenfalls nichts für 
ungut!“ 

Der Sekretär ließ ſich, ohne ein Wort 
zu erwidern, den Arm ſchütteln und der 
Bankier entfernte ſich, indem er leiſe 
brummte: „Hat keinen Groſchen im 
Sack — aber doch ſeine eigene Meinung! 
Das iſt ein Burſch, der es nie zu etwas 
bringen wird.“ 


Viertes Kapitel. 


Als Pierre Delarue in Paris ankam, 
überfiel ihn ein ſeltſames Gefühl. Seit 
dem Tage, wo er den Brief von Frau 
Desvarennes empfangen, beherrſchte ihn 
nur der eine Gedanke — zurückzukehren. 
Er hätte in ſeinem aufgeregten Zuſtande 
am liebſten die raſende Eile der Elek— 
tricität benutzt, um nur ſchneller in 
Michelinens Nähe zu kommen. Kaum 
aber war er in Paris angelangt, da 
bedauerte er faſt die Schnelligkeit ſei— 
ner Reiſe — er fürchtete ſich. Je näher 
der Augenblick herankam, der ſein 
Schickſal entſcheiden mußle, deſto weni— 
ger Eile hatte der junge Mann, ſich ſei— 
ner Braut vorzuſtellen. Es war eine 
Art von Vorahnung, daß der erwartete 
Empfang ihn zur Verzweiflung bringen 
werde. Und je mehr Rechte er geltend 
zu machen hatte, deſto verlegener fühlte 
er ſich. Der Gedanke, daß Micheline 
ihr Verſprechen vergeſſen haben könnte, 
trieb ihm die Schamröthe auf die Stirn. 

In dieſem Zuſtand größter Aufregung 
kehrte Pierre nach Paris zuͤrück. Als' 
er Cayrol erblickte, war ſeine erſte Re— 
gung, wie der Bankier richtig errathen 
hatte, ihm zuzuruſen: „Was geht hier 
vor? Iſt Alles für mich verloren?“ 
Aber eine Art Scham ſchloß ihm den 
Mund, er wollte nicht geſtehen, daß er 
zweifle. Cayrol hätte ihm auch nichts 
weiter zu erwidern gehabt, als daß Alles 
vorbei ſei und daß ihm nichts mehr übrig 
bleibe, als um ſeine verlorene Liebe zu 
trauern. Er wandte ſich ab und ent— 
fernte ſich. 

Die Geſchäftigkeit des Pariſer Stra— 
ßenlebens verwirrte und betäubte ihn. 

dach einem Jahre der Stille in den 


friedlichen und ſchweigſamen Einöden 


Afrikas befand er ſich plötzlich mitten 
unter den Rufen der Straßenhändler, 
dem Wagengeraſſel, kurz, dem unauf— 
hörlichen Getriebe der Großſtadt; — der 
Kontraſt war zu grell. Eine unerträg— 
liche phyſiſche Ermattung lähmte ihn; 
es ſchien ihm, als ob ſein Kopf ſo ſchwer 
geworden ſei, daß er ihn nicht mehr auf— 
recht halten könne, und erſchöpft ſank er 
in den Wagen, der ihn in's Hotel du 
Louvre bringen ſollte. 

Vor ſeinen Augen, die in's Leere ſtarr— 
ten, eilten die einförmigen Häuſer vor— 
über; er verſuchte, um den ihn drücken— 
den Alp zu verſcheuchen, die Gaslaternen 
zu zählen, eins, zwei, drei, vier, fünf, 
aber ſtets wurde ſein Zählen von den 
nämlichen Gedanken unterbrochen: „Du 
biſt todt, denn deine Braut heirathet 
einen andern.“ Er glaubte wahnſinnig 
zu werden. Ein ſtechender Schmerz 
über dem rechten Auge durchbohrte ſeine 
Stirn. Schon früher einmal hatte er 
einen ähnlichen Schmerz verſpürt, als 
er, nm die Prüfungen für den Eintritt 
ins Rolytechnifum zu bejtehen, jich über: 
arbeitet hatte. Mit bitterem Lächeln 
fragte er fi nun, ob vieleicht eins von 
den jhmerzenden Gefäßen jeines Gehirns 
beriten wolle. 

Das plößlie Anhalten de3 Wagens 
entriß ihm diefem qualvollen Zuftande. - 
Der Hoteldiener öffnete den ‚Schlag., 
Pierre ftieg gedanfenvoll aus; ſchwei—⸗ 
gend folgte er dem Kellner, der ihn in 
ein Zinmer des zweiten Stodes führte. 
Als er allein war, feste er fih hin, 
Diefes unanjchnlihe Gajthauszimmer 
mit feiner alltäglihen Einrichtung‘ 
hauchte ihn mit Gijesfälte an. Er 
jah darin das Bild jeines zukünftigen 
‚infamen und verlafjenen Lebens, Wenn 
er fonft nah Paris zurüdfehrte, wohnte 
er bei Frau Desvarennes. , Dort, in der 
Rue St. Dominique, umgab ihn jtets 
der erfriichende Hauch desigzamilienlebens. 
Wenn er dort erjhien, jtrahlten alle 
Augen in zärtlidem Ausdrud— bier aber 
berrichte nur eim bezahltes Anterefje, 
eine Höflichkeit für jo und fo viel den 
Tag. Ob es wohl künftig immer jo 
bleiben würde? , . 

Dieſer peinliche Eindruck verſcheuchte, 
wie durch einen Zauberſchlag, feine 
Schwäche. Er ſehnte ſich ſo fehr nad 
den Genüſſen der Vergangenheit, daß er 
ſich, um ſie auch in der Zukunft nicht 
entbehren zu müſſen, entſchloß, den 
Kampf aufzunehmen. Er zog ſich raſch 
an, beſeitigte ſchnell die Spuren ſeiner 
eiligen Reiſe, ſprang dann entſchloſſen in 
eina Drofchte und fuhr zu Frau Des- 
varennes. Seine Umentidlofienheit war 
verjhwunden, fein Schwanken ſchien ihm 
jetzi verächtlich, er war bereit, ſich zu 
dertheidigen, denn ſein Glück ſtand auf 
dem Spiele. ie 
- Als er an der Place de la Goncorbde 
vorbei fam, freuzte feinen Wagen eine 


Kutjce. . Er erkannte die Livree der 


und beugte | 
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„Ubendpoft”, Chicago, Donneritag, den 6. Auguft 1891. 


en man re men m wen sure 


ihnell hinaus; die Prinzipalin aber 
hatte fich tief zurüdgelehnt und jah ihn 
niht. Gr mar eben im Begriff, balten 
und ummenden zu lajien, um ihr nad 
zueilen, ein Furzes Nachdenken bradht& 
ihn jedoch davon ab. Mideline war es, 
die er fehen wollte; von. ihr allein hing’ 
fein Schidfab ab,- Frau Desvarennes 
hatte es deutlidy genug durchbliden Taf: 
fen, als fie ihn durch jenen verhängniß: 
vollen Brief zurüdrief. Gr fuhr aljo 
meiter und hielt wenige Minuten fpäter 
in dev Straße St. Dominique, vor der 
Thür des Haufes Desvarennes. 
Micheline und Jeanne waren noch im 
Garten und. faßen an der nämlichen 
Stelle wie vorher, in der Nähe des Na= 
ſenplatzes. Cayrol, der Sergius nach— 
gegangen war, hatte ſich zu ihnen geſellt. 
Beide benutzten die Gelegenheit und 
dieſen ſchönen Morgen, um ſich in den 
entzückenden Anblick der geliebten Weſen. 
zu verſenken. Da erregten raſche 
Schritte und das Knirſchen des Sandes 
auf dem Wege plötzlich die Aufmerkſam— 
keit der beiden Paare. Im vollen Son— 
nenlicht näherte ſich ihnen ein junger 
Mann, den aber weder Jeanne noch 
Micheline erkannte. Als er ſich der 
Gruppe auf drei Schritte genähert hatte, 
lüftete er langſam den Hut; ein traurig es 
Lächeln flog beim Anblick der gezwun ge— 
nen Haltung und der erſtaunten Mienen 
beider jungen Mädchen über ſeine Lippen 
und er fragte in ruhigem Ton: „Habe 


ne 
ich mich denn fo fehr verändert, daß ich 
Ahnen meinen Namen nennen muß?“ 

Bei diefen Worten jprang Micheline 
baftig auf; fie ward weiß wie ihr Hals» 
fragen und blieb zitternd, jtumm und 
ftarr vor Pierre ftehen; die Thränen 
traten ihr in die Augen, fie Tonnte fein 
Wort Hervorbringen, aber ihre Blide 
waren unverwandt auf ben "jungen 
Mann gerichtet. Er, der Gefährte ihrer 
Kindheit jtand vor ihr, die Strapazen, 
vielleicht auch die Sorgen hatten ihn fo 
verändert, dar fie ihn micht erkannt 
hatte; er mar hager geworden, jein 
Antlit war gebräunt und von einem 
fhwarzen Bart umrahmt, der ihm einen 
männlichen energijchen Ausdrud ver: 
lieh. . 

’ a, er war ed mwirflih, und im 
Knopfloch hatte er ein fchmales, rothes 
Bänden, das er vor feiner Abreife 
noch nicht beiefien, hatte und das die hohe 
Bedeutung der von ihm ausgeführten 
Arbeiten und den Ernit der Gefahren, 
denen er getroßt, befundete. Pierre 
ftand unbemweglih und mwortlos da; er 
zitterte; der Klang feiner eigenen, durch 
die Aufregung gedämpften Stimme hatte 
ihn erfchredt. Auf einen Fühlen Gimpfang 
war er allerdings gefaßt geweien, aber 
dieje einem Schred ähnliche Verwirrung 
überftieg alles, was er je geahnt hatte, 

Sergius jtaunte und wartete. 

Endlich brach eanne das eilige 
Schweigen; fie trat näher, bot dem 
Jugendgefährten die Stirn und jagte: 
„Nun, wollen Sie Xhre Freundinnen 
nicht Fülen ?“ 

Ein liebevolles Lächeln begleitete diefe 
Worte; zwei Ihränen der Dankbarkeit 
erglänzten in des jungen Mannes Aus 
gen und rollten auf räulein von Ger: 
nays Scheitel. Micheline, bewältigt 
von ihrer Erregung, lag plößli, ohne 
daß fie fich von dem, was jie that, Re= 
henihaft ablegen fonnte, in Pierres 
Armen, Für Sergius wurde nun die 
Situation fonderbar und bedenklich. 
Gayrol, der feine Kaltblütigfeit nicht 
verloren hatte, begriff Dies, wandte jich 
zum Fürften und jagte: „Herr Pierre 
Delarne, Fräulein Desvarennes’ Au- 
gendgenofle, — fait ihr Bruder, * fügte 
er no binza und erflärte mit Diefem 
einen Worte alles, was für einen srem- 
den im Diefer Bärtlichkeitsfcene Unge: 
wöhnliches liegen mochte. 

Dann fügte, er, fih an Pierre wen- 
dend, einfach hinzu: „Fürft Panin. “ 

Die beiden Männer blidten einander 
an, Sergius mit hohmüthiger Neugier, 
Pierre mit unausjprehlider Wuth, Er 
hatte in diefem fchlanfen, hübjchen Bur- 
ichen, den er fo vertraulich bei feiner 
Braut fand, fofort jeinen Nebenbuhler 
erkannt, Hätten Blice tödten Fönnen, 
der Fürſt wäre leblos hingeſunken. 
Panin hielt es nicht der Mühe werth, 
den Haß, der aus Pierres Augen 
ſprühte, zu beachten. Er wandte ſich 
an Micheline und ſagte mit außerordent— 
licher Liebenswürdigkeit: „Ich glaube, 
mein Fräulein, Ihre Frau Mutter hat 
heute ihren Empfangsabend; ich werde 
alſo die Ehre haben, ihr meine Aufwar— 
tung zu machen.“ 

Dann verabſchiedete er ſich lächelnd 
von Jeanne, grüßte Pierre höflich und 
entfernte ſich in Cayrols Begleitung. 
Als der Fürſt fort war, konnte Miche— 
line freier aufathmen. In Gegenwart 
dieſer zwei Männer, denen beiden ſie 
angehörte, dem einen durch ihr Gelöbniß, 
dem andern durch ihr Geſtändniß, litt 
ihr Zartgefühl unausſprechlich. Nun, da 
fie mit Pierre allein war, fand fie ihre‘ 
Falfung wieder und fühlte ein tiefes Er- 
barmen mit, diefem, von jo graufamer 
Gnttäufhung betroffenen - armen Bur:- 
fhen. Sie trat liebevoll auf ihn zu, 
blidte ihn mit ihren guten Angen von 
ehemals an, brüdte ihm die Hand und 
fagte: „Ach freue mich, dich wiederzu— 
fehben, mein guter Pierre, und aud 
meine Mutter wird fehr froh fein. Wir 
waren deinetwegen beunruhigt, jeit Mo: 
naten haft du uns feine Nadhtrichten zu⸗ 
fommen lajlen. “ 

Pierre zwang ji zu ber fcherzhaften 


Antwort: „Die Bolten in der Wüfte 


find nicht jehr regelmäßig; ich fchrieb 
jtet3, wenn fich Gelegenheit bot, Briefe 
zu befördern, * . 

„Cs muß wohl in .Afrita jehr jhön 

fein, dak man dich ein volles Jahr lang 
nicht fortbringen konnte?“ 
„Ib mußte zur Vollendung meiner 
Arbeiten no einen lesten Ausflug an 
die tripolitarifhe Küfte mahen. Um 
nicht das ganze Rejultat jo vieler An: 
ftrengungen preiszugeber, war ich genö- 
thigt, mich mit großem frifer meiner Auf: 
gabe zu wibnien, und ih glaube Erfola 
gehabt zu haben...... wenigjtens bei 
meinen Borgefeßten, “ fügte. der junge 
Mann mit ſchwachem Lächeln hinzu. 

„Mein lieber Pierre,“ Sie - fommen 
gerade zur redjten Zeit aus dem Pande- 


i 
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der Sphinre,“ unterbrah ihn Jeanne, ee 
mit einem — * ne. bei ib Lein — * —— 


N ae en 


den, daß e8 bier ein Räthfel zu löjen 
giebt. * — 

„Was für eins?“ 

„Das Räthſel dieſes Herzens,“ ſagte 
Jeanne, indem ſie mit ihrer Fingerſpitze 
die Bruſt ihrer Gefährtin berührte. 


„Ich habe darin ſeit unſerer Kindheit 


ſteis wie in einem Buche leſen könnne“, 
antwortete Pierre mit bebender Stimme 
und wandte jich an die fpradhlofe Miche- 
line. 

Fräulein von Gernay fhüttelte den 
Kopf und fagte: „Wer weiß? Vielleicht 
hat man während ihrer Abwejenheit die 
Schriftzeichen gewechſelt!“ 

Sie nidte ihm freundfhaftlid zu und 
richtete dann ihre Schritte nad dem 
Haufe. 

Pierre blidte ihr einen Augenblid 
nad), wandte fich dann plöglich an feine 
Braut und fprah, „Soll id) ‚dir dein 
Geheimnig verrathen, Micheline? — 
Du liebjt mich nicht mehr. “ 


(Fortfeßung folgt.) 
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Sichtige Kämpfe innerhalb der 
deutſchen Socialdemokratie. 


Seitdem die ſocialdemokratiſche Par— 
kei in Deutſchland zu der an Zahl ſtärk⸗ 
ſten unter allen politiſchen Parteien 
Deutſchlands geworden iſt (ungefähr 
14 Million Stimmen) und jfeitdem 
durch Aufhebung des Socialiften-Ge- 
jeße3 diejer Bartei jo ziemlich freie Be: 
wegung gejtattet worden ift, machen ic) 
innerhalb derjelben Meinungsverjcie- 


denheiten geltend, welche von mweittra: 


gender Bedeutung find, und in eine 
vollitändige Spaltung jener Partei 
ausarten können. 

Drei verjchiedene Richtungen find 
jet deutlich bemerkbar und zwar die 
folgenden: i 

1) Die national-gemäßigte, repräjen- 
tirt durch die Reichötagsabgeordne- 
ten von Bollmar und Frohme, fomie 
deren Anhang, eine Richtung, weld)e 
fid) abzuzweigen beginnt von der 

2) international - parlamentarischen, 
der jog. Partei der Alten, an deren 
Spige Bebel und Liebfnecht jtehen und 
deren Organ der Berliner „Vorwärts“ 
ift, und 

3) die international - revolutionäre, 
oder Bartei der Jungen, welde von 
Werner, Baginsty und Wildberger in 
Berlin geführt wird und, troß ihrer 
großen Niederlage auf dem legten Par: 
teitage zu Halle, in legterer Zeit be— 
deutende Vebenztraft entfaltet hat. 

Dieje „Zungen“ wollen, um es furz 
auszudrüden, niejts von Verhandlun— 
gen mit den übrigen bürgerlichen Bar: 
teien Deutichlands mifjen, fie wollen 
den focialiftiichen Zufunftsjtaat oder 
gar nichts, kein Paktiren, fein ftufen- 
weiſes Erreichen einzelner jocialiftiicher 
Forderungen. Dieje Partei fteht auf 
entichieden ®volutionärem Boden. Voll 
mar und ‚Frohme ‚gelten ihnen nicht 
mehr al3 Parteigenofjen. 

Die Alten, aljo das unter der 
Führung von Bebel und. Liebfnedht 
jtehende Gro3 der Partei, wollen die 
Rollmar - Frohme’fche national = gemä- 
Figte Richtung innerhalb der Partei 
dulden, opponiren aber dem neuen Boll- 
mar’ihen Brogramın, wonach; die deut- 
ſche Socialdemokratie ſich auf nationa⸗ 
lem Boden im Gegenſatz zu den fran— 
zöſiſchen Chauviniſien ſtellen ſoll. Bebel 
hat an Vollmar einen Brief geſchrieben, 
in welchem es heißt, „daß die Vollmar— 
che Wolitit dazu führen müjje, daß die 
focialdemofratiichen Abgeordneten Die 


‚Kriegs: und Nüftungsforderungen der 


deutjchen Regierung zu unterjtügen hät- 
ten.” Die „Alten“ differiren aljo nur 
in diefem einen Punfte mit Vollmar, 
ftehen aber mit diefem zufanmen in der 
entihiedenen Bekämpfung der Jun: 
gen, aljo der international-revolutio- 
nären Richtung. 

Am 1. Zuli hielt v. Vollmar befannt- 
Yihin München eine Rede, welche in 
der ganzen gebildeten Welt Aufjehen 
erregte. Er fagte, daß im Falle eines 
Angriffskriegs die auswärtigen Feinde 
Deutfhlands (er nannte ausdrüdlid 
die Franzojen und die Nufjen) nicht 
auf die deutjchen Socialdemofraten 
zählen:dürften, denn diejelben würden 
ihr Vaterland ebenjo fräftig vertheidi: 
gen helfen, als alle anderen Deutjchen. 

Dieje Rede war Wafjer auf bie 
Mühle der Jungen, d. 5. der interna- 
tional-revolutionären Socialdemofratie, 
Ku mehreren von über 5000 Perjonen 
bejuhtenı Mafjenverjammlungen zu 
Berlin, wurde Vollmar in jchärfiter 
Weife von den FJuggen angegrijjen und 
von Bebel, gegen welchen jic) die An- 
griffe ebenjall3 richteten und der dadurd) 
in eine jehr jchwierıge Stellung fam, 
wurde Bollmar jo gut wie jallen gelaj: 
fen. Liebinecht bielt ji bisher von 
den Verjammlungen ganz fern, hat aber 
kürzlich erflärt, da er ebenfall3 Stel- 
lung nehmen wird, 

Auf diefe Berfammlungen hat nun dv. 
Bollmar in einer zweiten großen Rebe, 
die unter ungeheurem Beifall jeiner 
Barteigenofjen in Münden am 9. Juli 
gehalten wurde, ausführlich geantwortet. 
Er jagte: 

„&3 gibt für einen Socialiften zwei 
Arten von Taktif: Die fich jelbit als 
allein revolutionär bezeichnende Taftıf- 
des Abjoluten, die über allem Kleinen 
ber platten Wirklichkeit erhaben tjt und 
nicht weniger ald3 das- Ganze nimmt; 
und die Taktik der politijchen, reformi: 
renden Wirfjamteit, melde das Biel 
auf die einzig mögliche Weije der praf- 
tiichen Theilerfolge zu erreichen jtrebt. 
Die lehtere Taktit bewegt jich auf dem 
weitläufigen, aber dafür um jo fefteren 
Boden der Wirffichkeit; die erflere baut 
fich eine Jdeallinie durch die Luft, die 
freifich viel fürzer und idealer, aber da- 
für um fo ungangbarer ijt. ch halte 
e3 mit.der leßteren Art, umd zwar will 
ih auf dem eıngejchlagenen Wege nicht 
beim erften Stein des Anftoßges zögernd 
nnd zweifelnd, ob, id mich nicht doch 
lieber in die Luft erheben folle, ftehen 
bleiben, fondern rüftig fortichreiten — 
die Augen fejt auf da Ziel gerichtet, 
entſchloſſen, kräftig, aber auch mit Um— 


ſicht und Ueberlegung! 


Wenn mir daraus Jene einen. Bor: 
mwurf die mit beiden Füßen 


in den ungetheilten Zufunjtsftaat Hin-. 


ein habe 


zu.fönnen glauben, fo 


ug» ie 
> 


der voliftändıgen politiiyen Enthultung 
führt und damit den Boden der deut: 
ihen Sozialdemokratie überhaupt ver- 
läßt. 
nicht debattiren, jondern Meijer jchleifen 


und dabei Ar Acht geben, daß je fich 
nicht jelbjt fchneiden. Wenn aber Un-- 


dere meine Ausführungen mißbilligen 
zu fönmen glauben, jo fcheinen fie ganz 
vergefjen zu haben, ivas fie jeibjt feit 
Sahr und Tag jo oft gejagt und ge- 
than bnben. Oder follte e8 fie haben 
verjtimmen können, ‘dab das, mas ijt, 
offen und deutlicy gejagt wird, und dag 
Andere eine folgerichtige Durchführung 
ihrer eigenen Bolitif fordern? 

Ueber die nationalen Aufgaben 
der deutjchen Socialdemofratie äußerte 
fih ven Bollmar dann noch folgender: 
maßeı: 

— — Alber neben diejem unjerem 
deal haben wir. auch noch mit der 


‚Wirklichkeit der beftehenden Verhält- 


nifjie zu rechnen. Dieje lehteren find 
aber leider jo, daß ein Krieg feines: 
weg3 außer dem Bereiche der Möglid;- 
feit fiegt. Kann e3 und GSozialdemo- 
fraten aber dann gleichgiltig fein, ob 
diejer Krieg ein Angriffsfrieg oder ein 
Bertheidigungsfrieg jein wird? Selbſt 
wenn man ganz von der nationalen 
Pilicht abjehen jollte, jo müßte ja dieje 
unjere Gleichgiltigfeit zweifellos eine 
fürmlihe Ermunterung für diejenigen 
fein, welche den Frieden gebrochen jehen 
möchten. Nein, fir dierten gerade dem 
Frieden am meisten, wenn wir die 
Chauviniſten und Revanchepolitifer im 
Auslande wijjen lajjen, dag ihre An- 


griffe aud) die Sozialdemokratie im La- 


ger der Vertheidigung finden würden“ 

Redner jhildert dann, wie die Bari- 
fer Socialijten unter dem jchönen Aus- 
bängejchilde der Bölferverbrüderung 
die deutjchen Socialijten vor den Wagen 
der franzöfiihen Chaupiniften und der 
italieniſchen Irredentiſten ſpannen wol— 
len. Dieſe Machenſchaften habe Redner 
genau verfolgt und deshalb ſage er: 

„Einem ſolchen Treiben gegenüber 
muß man nicht die Schwäche des Still— 
ſchweigens zeigen, ſondern kräftig ent— 
gegentreten und ſagen: Wer ſich gegen 
uns international, friedensfreundlich, 
ſocialiſtiſch benimmt, wird bei uns zu— 
verſichtlich ſtets den gleichen Geſinnun— 
gen begegnen und die kräftigſte Unter— 
ſtützung finden. Dem Ehauvinismus 
aber, jeder auf Friedensſtörung berech 
neten oder hinwirkenden Politik, müſſen 
wir entſchieden entgegentreten, und 
zwar nicht nur in Deutſchland, ſondern 
auch im Auslande. Diejenigen franzö— 
ſiſchen Socialiſten, welche ſich einer ſol— 
chen Politik nicht ſchuldig miſſen, kön— 
nen in meinen Ausführungen vom J. 
Juli keinerlei Bedrohung finden; für 
andere aber möge ſie eine heilſame 
Warnung ſein! 


Königliche Ehren. 


Das Wettkriechen vor Rußland nimmt 
in Paris immer größere Ausdehnung 
an; dem ruſſiſchen Botſchafter, Baron 
Mohrenheim, wurden unlängſt könig— 
liche Ehren erwieſen. Wir leſen dar— 
über in einem franzöſiſchen Blatt: 

Ein aus hohen Militärs beſtehendes 
Comite veranſialtete dieſer Tage im 
Sommer-Cirecus eine Feſtvorſtellung, 
deren Erträgniß der Unterſtützungskaſſe 
für Wittwen und Waiſen ehemaliger 
Officiere und Mitglieder der Ehren— 
legion zugewendet werden ſollte. 

Alle hervorragenden Mitglieder der 
politiſchen und militäriſchen Kreiſe von 
Paris hatten dem Aufrufe des Comites 
Folge geleiſtet. So bemerkte man un— 
ter den Anweſenden die Miniſter Con— 
ſtans und Develle, den General-Gou— 
verneur von Paris, General Sauſſier, 
den Polizeipräfekten Loze, ſowie viele 
hohe Officiere in großer Uniform. Als 
einige Zeit nach Beginn der Vorſtellung 
der ruſſiſche Botſchaſter in Paris, Ba— 
ron Mohrenheim, in den Saal trat, 
wurde die Vorſtellung unterbrochen, die 
Militärkapelle des 39. Infanterie-Regi 
ments intonirte die ruſſiſche National— 
hymne, ſämmtliche Anweſenden erhoben 
ſich von ihren Sitzen und hörten ſtehend 
die Hymne bis zum Schluß an, 


Dftmald hört man jagen, Patents 
Medicinen jeien nur für Unwiſſende be— 
reitet. Die Aerzte beſtärken das Publi— 
kum in dieſem Glauben. 

„Die ganze Menſchheit“, ſo erzählt 
man uns, „iſt im höchſten Grade un— 
wiſſend, ſobald mediciniſche Wiſſenſchaft 
in Betracht kommt.“ 

Vorausgeſetzt nun, daß dies der Fall 
ſei! Was ein kranker Menſch bedarf, 
iſt nicht Wiſſenſchaft, ſondern Heilung, 
und die Arznei, die da heilt, iſt die Me— 
dizin für den Kranken. 

Dr. Pierce's Golden Medical Dis— 
covery heilt „die da glauben“ und „die 
da nicht glauben“. Da gibt es kein 
Zweifeln daran, Fein „Wenn“ und 
„Möglicherweije”. 

Es verſichert — „Ich kann dich heilen, 
ſobald du nur meinen Anweiſungen 
folgjt*. 

Bielleicht verjagt es gelegentlich. Die 
Herftchler erfahren dies jedoch, wenn 
e3 gefchieht, weil fie niemals? das Geld 
behalten, wenn die Arzuei die Wirkung 
verfagt. 


Angenommen, die Aerzte handelten 


(Wir bitten die 


nad) diefem Princip. 
E3 würde fid) 


Aerzte um Berzeihung. 
wohl kaum machen !) 


Würgen, Niefen und jede amdere 
Art von Catarıh im Kopfe wird radifal 
geheilt durd) Dr. Sage’s Eatarıh Res 
medy. Fünfzig Cents. Bei Apothes 
kern. 


Bett⸗Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 
175-181 S. CANAL STR. 
+ &de Jackſon Str Br 


Beim Einkauf don Federn außerhalb unjere® Hau 
bitten wir auf die More C. E. & Co. zu achten, 


wir 
h von uns Sommenden Göckhen tragen. 


BE EREN 
SE a TE Ar 9 


Solde Leite jollen überhaupt. 





* Se haudlung. 


WBß IIIIIIICUURUÄUKRÜUIICENERENS 


— 


für 


nermachfene und Kinder 
„Gaforia eignet fi für Rinder fo guiTdap ig T 


Taſtoria heilt Aolit, Stuhlgaugẽtlagen/ 


es empfehle als vorzuglicher wie alle mir bekannten Aufſtoßen, Diarrhoe und ſauren Magen, L_ 


9. 4. Ariger,‘M.D.,! 


Recepte. 
‚21 &o, Osford St., Brookign. N. P.,, 


Macht Wirmer tobt, giebt Schlaf, Hilft zum Berbausg 
Ohm’ jeden Schaden Fannft du ihm vertrauen,/ 


THE CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, N. Y 








| 


Allen B. Wrisleys 


WHITE 


"BORAX 


Drei Cents, 


Erläuterung zu bedürfen. 
Wirkungen von 


Glenn's 


5chwefel Seife 


im Bade ſind wahrhaft elektriſch, 
widrigen Anſammlungen den 
übeln Geruch vollſtändig be— 
nehmend und die geſammte 
Oberfläche des Körpers qründ- 


lich reinigend. In Apotheken | 
zu haben, 1 


vg 


Br.Clarke 


186 S. Elarf Str., Ehicago, ZU. 
Etablirt jeit 1851. 
Deralte und bewährte 


Arzt und Wundarzt, 


behandelt noch und ftet3 mit größter Geichie> 
lichkeit u. beitem Erfolg alle geheime, ner: 
vöſe, hreniihe und private Krankheiten 
beiber Geichiehtet. Komjultation periönlich 
oder briefli tr deuticher oder engl. Sprade 
unentgeltlih und gebeim. Stunden von 9 bis 
6.30, Diittwmoh und Sonnabend von 8 biS 5, 
Eountagd von 9 biß 12. 


F.D. CLARKE, M.D., 
Spezial:-Arzt für Haut», Blut, Geichlehts- u. 
ranen-flrankheiten. | 
186 Cü> Elart Str., Chicago, IA. 


| Eonfnitirt den alten Arzt 


una 166 W. Madison St., Chicago, Ill, 
der große Wurzel: und 
Kräuter:-Spezialiit, 


turirt alle Krankheiten de& Blutes, der Haut, des | 


Gehirns, der Augen und Ohren, des Haljes und der 


Lunge, Ratarch, Herz und Leber-Beichwerden, jowie | 


alle Krankheiten des Nerven-Spitems, Gedähtmg: 
jhmwähe und Energielofigteit, Zurüdgezogenheit und 


clle empfindlichen, erniten und hartnädigen Leiden 

! werder jchnell und dauernd gebeilt. ] 
Gonfultation auf brieflihem Wege oder in der | 
f Shidt 10 Et3. in Briefmarken em für | 
Dfficeftunden von 9 Uhr | 


Office frei. 
den Geiundheits:Megweiier. 
Vormittaas bis 9 Uhr Abende. 

EI Deutid geiproden und geichrieben. 





Schwahe Wänner,) 


meiteihre volle Manteöfraft und Geitec: 
frijche wieder zu eriangen wünjcen, follten nicht 
| verfäumen, den „„Zugendireund‘‘ zu Iejen. k 
i Das mii vielen Krantengejbichten erläuterte, ji 
reihli ausgeftattete Werk, gibt Aufichluß über 
| ilverfahren. wodurch Tauſende F 
ne Berufsſtörung »von RB 
echtstrankheiten und den Folgen 
ugendſünden wiederhergeſtellt wurden. F 


der 
Schwache Frauen, | 
au) Eränkliche,nerodte, bleihiüuchtige und Finder: | 


| Isfe rauen, erfahren aus diefem Buche, mie die | 
heolle Sejunpbeit wieder erlangt und der heißefte 
Wunſch ihres Herzens erfüllt werden tann. | 
| jahren ebenio einfachals billig. Federfein J 
H eigener Arzt, Schidt25Gent3in Stamps3 und Ihr 
—— das Buch verſiegelt und frei zugeſchickt 


von 
rivat Klinik amd Di ary 
Fe en Biepenle . 
A a 


‚„„ Dee Jugendfreumnd“* ift aud) in der Buchhand- 
Iung von Yelir Schmidt, No. 29% Milwaufee Ave., 
Shicago, JH, zu haben. X 


An die Eltern! 
u zu weit vorgefchrittene a —— 
nde Schultern) bei Kindern fihere Heilung. Fi 
WM. MADSEN, Stone. 





| 85 Cs. 


180-182 O. Randolph Str., 


sig 





sravack 


| Iichen Autoritäten anerfa 


S. Czarra, 


abvoaz99 ur 


SDR. DANIS, 








| und ohne Verhinderung anı Geichaft. 
| fultation frei. 


ı @de Garpenter tr. 


SOAP 


Absolutely Pure. _FuR Weight 


ASK YOUR GROGER FOR IT. 


— — 





WASHSURN’S 


Die wohlthätigen Ergebniſſe Ser ERLAN IVE FLOUR 
von Schwefel-Bädern find zu 
wohl befannt, um noch näherer | 
Die | 


hund ebenjo billig, al® irgend eine 
He Grocers berfaufen ed. — 
: Sad Mebt wird- in den berühm⸗ 
u Waipt en in Wiinneapolig hergeitelt und 
trägt den Namen von 24jaljiadido2, 


WASHBURN CROSBY CO: 
Alles andeng tit nicht echt. 


KINDER-WAGEN.—L.G. 
Spencers Fabrik, 221%. Das 

— diſon Str. Wir verkäufen direkt und 
erſparen den Kaufern 83 is 88 an 
Rn jedem Wagen. Wir reparireg, 
AN vertanfchen und verfaufen auf wo⸗ 
SS Gentlihe Abzahlungen. Brinat 
dieje Anzeige mit ı ‘hr bes 
kommt mit jedem Wages einen 


hübſchen Spitzen⸗ Schtrin. Srabrif aud Abends offen. 


%5.00 baar, 85.00 monatlid. 
ER Kauft $50 werth Möbeln, Teppide und Defen 
zum billigen Baarpreife. Tılbıvd 
Sterling Furniture Co,, 
v0 & 92 Madifon Sir, nahe Sefferion Str. 
Offen Abends bis HUhr und Sonntag Vormittag. 


| «THE VIRGINIA”, 320 Dearborn Str, 


DMonon Bloc, Bafement. 


| ReftaurausundBierhalle, 


Franf Benerle, Eigentbümer. 
Eohte deutihe Küche. Alle Sorten einheimifche fowie 
importirte Weine ftet3 an Hand. 
Da3 berühnite Schhlig’3 Bräu ar Zapf. 
Biere inFlaſchen. 


Importirte 
Wiundnts 


E. Spondly's Sommer-Garten, 


1367 N. Glark Str., Ecke Diverſeh, 
Großes Frei-Concert. 
EJeden Abend außer Sonntags. 21jlımil 


— „CHAS. C. BILLETERS 
ee Enlifornies, Miffonris nd 
Dino» Weine, 


> 
DEREN BR 
dr 
- GC Q 
ie Gallione 
Tre 1198 DQaus gelieiert 
30jnbdidoflj 
yviichen 5. Ave. und La Salle Str. 


Si, BORSCH Opfer 


—— umgezogen nach 
Be, NE 103 Adams Str., 
der Poſtoffice 
gegenüber, naheſtins⸗ 
ĩey s. Augen koſtenfrei 
zur Zufriedenheit uns 
terfucht. Niedrigite 
Preiie, 22mailj7 


Sstottern, 
er heilt —— 


und aufwärts, 


Stemmeln und jeden ©y 

ſich | ı ©. Den! 

a des 
ärzte 
bw7 

Südweit:Ede Adams und 
Preoria Ste., Chicago. 


&. Denhardt, Dresden:-Blajewiß. 


ver rei dchen erii G ure) l um 
ntigen Hatier Wiinelm I. un ften 
nnt find 


Trunkenheit 
und Gewohnbheits-Trinten. 


Sn der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 


pt — 
jeg' Golden KRpeciſic. 
ſſe Kaffee oder Thee, oder 
n n werden, ohne 
hwendig. Es 
Buch frei zu 
ſten, Clart und 
2 


nrittel gegel 
daß der Vatient dieſe 3 
wirlt ſtets. Ein 
haben bei Dale & S 
Madiſon Etr., Chicago, Fils. 


Dr. Dodas 
widmet feine befondere Aufmerfiamfeit allen 
chronischen Krankheiten. Geheime Gejchlecht3- 
und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden umd 
bösartige Geihwüre behandelt ohne Mejjer 

Con⸗ 
139 ©. Radiſon Str. 


DR. GOODMAN, 
2 Bahnarzt Parlors 1, 3, 3umd 4 
1832 8. Diadiion Str, Ede Hals 
tted. Zähne fchmerzlos ausgezogen. 
Bolt: GSife 25 big 810. Seine Füllung 50c. u. aufs 
mwärt3. Die größte u. vollftändigite zahnärztliche Office 
Ehicagos. Keine Schüler, nurgeprüfte Zahnärzte. 13m? 


Dr. C. SCHROEDER, 
\ Sahnarst, 
413 Milwaukee Ave., 
Beite Gebiiie 58 Dollars, 
Zähne ichmerzlos gezogen, feine Füllung von 506 
und aufwärts.- Beite Arbeit garantirt. 4inlj5 


— Die beſten und billigſten Bruch⸗ 
bbander tauft man beimFabritans⸗ 
ten Otto Kalteich, Room 1, 
133 Glarf Str., Ede Madijom, 


Mittel, muttoi® 


Bandwurn FReihardt,| 3 


Mar achte genau auf die Hausnummer. | W.Rınzıd GL 


& ruiet Alles u.das Deite behastel i 


Dad Lungen:Bud. 
Die Lungen- Srankheiten und ihre 
Schnelle, Äibere und gründliche Hei 
na! Gin Mabnwort für Öruftichrache, ein Weg 
jweiier für Jeden, der Heilung fucht. usge 
eben von der „Deutfeben Heilanftalt“ ; zu ber 
iehen gegen Ginjendung von 25 Gents oderde: 
Werth in Poitmarten. Man adreflire i 
B Medical Institute. 521 PineSt 
« e oe. 





500 Elerfs 
.. verlandt. 
LLachzufragen in der Office 


um 8 Uhr 


Morgens. 


Hente. 


Er 
Bi: 


* 
— —— ⸗ — — — —ñ — —ñ — — —— — — 
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— 
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„Abendpoſt“, Chieago, Donnerftag, den 6. Auguft 1891. 


STATE und ADAMS STR. 


Heute früh um IO Uhr begannen wir 


Den grossartigsten Feuer-Ver 


Der in feiner Art jemals in diefem Lande bekannt wurde, 


Alnfere Jümmtlichen Waaren find im Preife herabgefeht. Manche Suchen auf weniger als 10 Gents am Dollar. Wir ver 
ihleudern unjer ganzes Waarenlager, um Jo mit Allem, Jo wenig es auch; befchädigt fein mag, rafd aufzuränmen, 


200 Cajh Girls 
2% verlangt. 


Nachzufragen auf dem 
Haupt-Slur 8 Uhr Mora. 


Hente. 


RAUCH WASSER 


— 
* u 
* jr 
f —X 
J 
* 
* u 


Wir haben uns mit den Berfiherungsgejellipaften in günftiger Weife auseinandergejegt und wollen gerne dem Publikum den ganzen Nusen zuwenden. Um dns Gejajel mikgün: 
figer Confurrenten, die, wiewohl fie gut verfihert find, aus ihrem Dipgeihid Kapital zu jhlagen fudhen, indem fie an das Mitleid des Publitums apeliven und willentlid Kügenhafte 


Behauptungen und niederträhtige VBerleumdungen in die Welt jegen, um Anderen zu jhaden und fid 


ihwindelhaften Anzeigen von Conkurrenten, die durch) fingirte Verkäufe die Flut abzulenken verjuden. 


Der “LEADER erfreut fid; eines Aufes der Ehrendaftigfeit, am der fein Bellen zu rütteln vermag. 


billig verlaufen und ein reelles Geſchft betreiben, und wir werden dies auch künftighin thun, allen Verſuchen, uns mit Schmutz zu bewerfen, zum Trotz. 
Nie zuvor war in der Geſchichte Chicagoes ein Unternehmen von vornherein ſo erfolgreich, mie das des LRADRER'“, und wiewohl wir dem Publikum dankbar find für das 


uns bewieſene Wohlwollen, dürfen wir doch, ohne uns zu rühmen, behaupten, daß unſere Reellitüt, unſere Euergie, unſer ehrliches Geſchäftsverfahren nur den wohlverdienten Lohn fand, 
Verleumderiſche Behauptungen werden unſeren Ruf nicht ſchädigen, noch das Rechtsgefühl des Publikums gegen uns einnehmen können. Jene niederträchtigen Ver— 
ſuche neidiſcher, hungriger Conkurrenten ſind nur die Fortſetzung eines ſyſtematiſchen Bemühens vom erſten Tage unſeres geſchäftlichen Beſtehens an, unſere ſtets zunehmende Popu— 


ſarität zu untergraben. 


Die Narsſignale. 


Bekanntlich hat eine alte Franzöſin 
teſtamentariſch 100,000 Francs ausge⸗ 
ſetzt, behufs Entdeckung eines Signal— 
verkehrs mit den Bewohnern des Pla— 
neten Mars. Veranlaßt iſt die alte 
Jungfrau dazu worden, durch die Be— 
hauptung des franzöſiſchen Aſtronomen 
Flammarion, welcher erkannt haben 
will, daß unſerer Erde vom Mars aus 
regelmäßig Signale gegeben werden. 

Flammarion hat kürzlich im, Temps“ 
nochmals die ſchon früher von ihm aus⸗ 
geſprochenen Vermuthungen wiederholt 
und die Idee eines optiſchen Telegra— 
phen zwiſchen den zwei menſchlichſten 
Planeten als möglich hingeſtellt. Frei— 
lich müßte man nach ſeiner Meinung 


mindeſtens einen Raum von der Größe 





gute Fernröhre koönnen überhaupt dieſes 


geringe Manko an der vollen Mars» 
ſcheibe entdecken. Nun denken Sie ſich, 
daß auf dieſem ſchmalen Streifen Licht⸗ 
Signale geſtellt wären, ſo würden leß- 
lexe in Folge der Projection allerhöch⸗ 
ſtens als ein leuchtender Punkt aber 
keinesfalls als Figuren erſcheinen kön— 
aen! Wahrſcheinlich aber würde man 
nicht einmal dieſen leuchtenden Punkt 
ſehen, ſelbſt wenn man ſo glücklich wäre, 
ihn in der kurzen Zeit, zu welcher er 
(nämlich in Folge der Axen-Drehung 
des Mars kaum eine Stunde) ſichtbar 
ſein kann, zu beobachten. 

Daraus ergibt ſich alſo, daß leuch— 
tende Figuren auf der Nachtſeite des 


| Mar3 — Jeuchtende Enten find. —- 


Braude id nun aber erft zu erwähnen, 
dab, wenn die Marsd-Signaliften. fo 


der Injel Sizilien Fünftlich beleuchten, | thöricht wären, ihre „Scheinwerfer“ bei 


um auf dem Mar3 bemerkt zu werden 
und dazu reihen 100,000 Franken nicht 
aus. Ein anderer Yartier Aitronom 
Namen: Shmol hat einen praftirische- 
zen ( ??) Einfall gehabt. 


Er bat ge | gelehrt verfahren. 


bolfem Sonnenlicht [03 zu lajjen, wir 
davon nichts jehen würden? Rein, wenn 
die Mars-Halbgötter wirflih Signale 
geben wollen, jo müßten fie gerade um- 
Statt Teuchtender 


rathen durch einige jtark beleuchtete | müßten fie Schatterlinien von großen 


Buntte auf der Erde ein Sternbild nad- 
ubilden, das jich vom Ward aus gerade 
l ausnimmt, wie von der Erde aus 2. 
. den großen Bären. Man könnte 
Yieje Punkte über ganz Frankreich ver: 
heilen. Berjtehen die Marsbewohner 
a3 Beichen, jo werden fie e3 bei fich 


Dimenfionen und geometrifchen Formen 
ſchaffen. Alſo fie müßten 3. B. auf 
einer Hochebene eine Byramide baueu, 
die wenigjtens doppelt jo hoch wie der 
Eiffelthurm wäre. Dieje Pyramide 
würde dann einen dreiedigen Schatten 
werfen und diejen Riejenjhatten künn- 


wiederholen, wie man ja jchon jegt auf | ten wir dann in Folge feiner .auffallen- 


ber Oberjlähe ihres Planeten helle Li- 
nien fieht, die fich verändern, aber im- 
mer geometrifche formen haben. — 
Dieſe Speculationen der Franzoſen 
haben in deutſchen Gelehrtenkreiſen 
homeriſches Gelächter hervorgerufen. 
Ein Fachmann ſchreibt der „Frif. Ztg.“: 
Die ſaure Gurke ſcheint in dieſem 
Jahre nicht gerade ein ſo fürchterliches 
Ungethüm wie eine Seeſchlange, wohl 
aber eine niedliche kleine Ente in die 
Spalten Ihres Feuilletons gelockt zu 
aben. Erlauben Sie mir, das Thier- 
en näher zu bejchreiben. Nun natür- 
fich meine ich die „Mars-Signale“ oder 
bie leuchtenden Dreiede und Vierede, 
welde der arme Flammarion auf dem 


Mars wahrgenommen haben jol. Sch | 


* will Ihnen uun jagen, was von diejen 
leudtenden Signalen“ zu halten ift. 
Benn die Marsbewohner (die ich aus 
erjönlicher Vorliebe ebenfalld für ge: 
ibter als die Erdbewohner halte, zu- 
nal -fie ja in einem weit jchöneren 
lima wohnen) wirklih Signale haben 
often — es fünnte ja dort aud ein 
00,000 Fred. » Legat erijtiren — jo 
Eten fie fchon lieber darauf warten, 
wir anfangen. Warum? Nun 
Mars zeigt fih — jehr vornehm !— 
r Erde immer nur „full dress!” d, 
. in vollem Tageslichte. 
jo an ibm fo zu fagen „gar feine 
&attenjeiten !” 


allergünfti le it bi 
— a Vene Tchlenke Si 


icht breiter, ol3 da3 dunfle Mond» | d 
Vollmond. .| „Die 


—” 
0 en ee 


— — 


Wir ſehen 


den Form als etwas Ungewöhnliches 
betrachten. 


SDie Marſeillaiſe in Rußlaud 


Alle Freundſchaftsſchwüre zwiſchen 
Ruſſen und Franzoſen hindern nicht, 
daß dieſe, wo fie können, ſich auf Koſten 
der erſteren amüſiren. So wird in 
Paris zwar etwas ſehr post festum, 
aber darum nicht minder zeitgemäß 
folgende Geſchichte von der Moskauer 
Ausſtellung kolportirt, die nun vom 
Senator Dietz-Monin oder vom ehe— 
maligen Miniſter des Auswärtigen 
Flourens verrathen ſein kann, und die 
beweiſt, daß, wenn es ſich um die Wei— 
tergabe eines guten Wigtes handelt, 
ſelbſt ſonſt ſo diplomatiſch zugeknöpfte 
Herren wie die Genannsſen, dieſem Kitzel 
ſelbſt auf die Gefahr, hochgeſteüte 
zuffiiche Beamte in ihrer Eigenliebe zu 
verlegen, nicht widerjtehen fünnen, Bei 
der Eröffnung der Ausftellung in Mos- 
fau vertrat befanntlicd) den Großfürften 
Sergius der General Souverneur von 
Moskau, General Koftanda. Diejer, 
jo erzählt der „Matin”, hat weder da3 
gewöhnliche, noch das raudhloje Pulver 
erfunden. Al3 Ronjtana, der griedi- 
fher oder rumänifcher Herkunft ijt, be- 
merkte, daß mat die ganze Heit wäh. 
rend der Eröffnungsfeierlichfeit dre 
ruffiiche Nationalhymne jpielte, wandte 
er fih an Herrn zen und 


’ 


ab. | 9 


wan nicht die Tranzöfiiche ?" — 

„Seneral,“ erwiderte Dieh - Monin, 
„leitdem Frankreich eine Republik ift 
die Franzöfiiche Nationalhymne die Mar- 
jeillaije, und ich habe aus Rüdjicht ver: 
boten, fie zu jpielen.“ — „Die Mars 
jeillaije?“ fragte der General. „Habe 
nie davon etwas gehört. Aber ich be- 
greife. Marjeille ift ein großer See- 
bafen. Sie haben aljo eine Seevolts- 
bymne, und da die franzöfifche SIotte 
ftärfer ift al3 die wuffifche, haben Sie 
meine Eigenliebe nicht verlegen wollen. 
Aber lafjen Sie immer Xhre National: 
Bordelaije jpielen. Ach bin fein See- 
mann und pfeife auf Die Seeangelegen- 
beiten, ih bin Gavallerie - General.“ 
Dan hätte die Gejichter jehen jollen, 
die Dieg-Monin und Flourens machten, 
Alſo die Franzoſen ſchämen ſich wirk— 
lich nicht, daß ſie bei der Einweihung 
ihrer Ausſtellung in Moskau ihre eigene 
Nationalhymne vor' lauter „Kriecherei“ 
nicht zu ſpielen wagten? Hat die Muſik 
der Flotte, die ſich eben nach Kronſtadt 
begibt, vielleicht auch die Noten zu der 
Nationalhymne zu Hauje "gelafien? 
Vird man ftatt dejjen dort vieleicht das 
Lied vom „braven General“ fpielen? 
Zu verwundern wäre es nicht, ſchwimmt 
doch im Geſchwader der „Marceau“ mit, 
der ſeiner Zeit die Expedition des Ko— 
ſalen Aſchinow an der Küſte Abeſſiniens 
bombardirte 


Die Zukunft Ganada’s. 

Auf der großen Verſammlung ame— 
eilanischer Zeitungsmänner in St. Raul 
ſprach unſer republikaniſcher Bundes⸗ 
ſenator und Schönredner &. Davis den 
Wunid aus, dag Kanada bald zu den 
Ber. Staaten gehören möge. "Das gab 
einem als Gajt anmejenden Canabdier, 
Herrn Andre. Partello aus Woodftod, 
Ont., Bräfidenten des Kanadijchen 
Breßverbantes, Anlaf zu interefianten 
Bemerfungen. Herr Partello führte 
aus: 


„E3 beitehen in den Ber. Staaten 
bezüglich canadijcher Berhältnifie durch: 
aus irrige Anſichten. Amerikaniſche 
Beitungen befolgen, wenn jie über Ca- 
naba veden, nicht jelten die von Sidney 
Smith jatirifd verarbeitete Fdee, daz 
bie Lektüre eined Buches für die Ber- 
urtheilung defjelben. Hinderlich jei. Ich 
würde diejen Gegenjtaud bier nicht be- 
rührt "haben, hätte nicht der achtbare 
85 Ri De = propbetiichem 

eifte einer en Bereinigung Ca- 
nada’s und der $ na 
Sie würden ed num mohl gern jehen, 


keytidhae: The nice Kane ang 


um der Wahrheit willen, welche uns in 
allen Dingen leiten fol, verpflichtet, 
offen umd mit aller Bejtimmtheit ‚die 
ei 0! i u 


er. Staaten gedadht.. 


Ich bin in jeder Provinz unferer 
Eonföberation bekannt, ich kenne die 


Gefinnung, die Wünjde und Beftre- 


bungen unjeres Wolfes, und ich ber- 
fichere Sie, daß fie alle einer folchen 


Vereinigung direct entgegen find. Wahr. 


ift freilich, daß e3 in unferem Lande 
einige Zente gibt, welche für Vereini- 
gung find, aber ihre Zahl ift jehr Klein, 
und e3 ift durchaus nicht wahrjcheinlich, 
ba& diejelbe fo wachjen wird, um ihren 
maßgebenden Einfluß auf die Gejdide 
unjere3 Landes zu geben. Nein, das 
Streben Kanadas ift auf Unabhängig- 
feit gerichtet, und ich glaube, daß weder 
England nod die Ver. Staaten fi) hin- 
dernd einmifchen werden. Noch find 
wir mit unjerer jebigen Lage zufriedeh: 
Aber die Zeit wird kommen, wo der 
feidene Faden, der und an das alte 


Sand, welches wir lieben (England); 


bindet, gelöfl wird. Die Loslöfung 
wird nicht plößlich und heftig, wie einft 
die Jhrige, eintreten. Doc ebenjo 
fiher, wie aus dem Kinde der Mann 
wird, ebenfo fiher und in ebenjo ruhig 
naturgemäßer Entmwidelung wird unjer 
Sand zu nationaler Dannheit jich entfal- 
ten. Und wenn jene Zeit gefommen 
fein wird, dann erwarten wir von den 
Ber. Staaten, daß fie und fchwefterlich 
willfommen heißen in dem glorreichen 
Verein demokratiicher Nationen; dag 


wir dann in Frenndidaft, wie gute fla=. 


meraden, Seite an Geite voranjchreiten 
zu denjelben Zielen, zu Shug und 
Förderung des Glüdes von Millionen 
freier Menjcen, zur Vollendung der 
höchſten Ideale der Cipilifation, zur 
Befeſtigung der Freiheit und zur Ver— 
vollkommnung des menſchlichen Ge— 
ſchlechtes.“ 
(St. Paul „Wanderer“.) 


Öaben wir 


Zerht oder 
Anrecht? 


Eine Schubwichfe muß den Glanz eines 
getragenen Schubes wieder berftellen und 
zugleich die Weichheit Des Lederd erhalten. 

Meine Damen, thut die von Ihnen ge: 
braushte Wichje Beides? Berjuchen Siees. 

Gießen Sie einen Deffertlöffeluol Ihrer 
Wichfe in eine Untertaffe oder Butterteller, 

ellen Sie fie ein. paar-Tage beifeite und 

ie wird fo hart und jptöde merben wie 
eitoßenes Glas. I 
ichje gut für das Leber 


— und 


Finangzielles. 
Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302. 

Geld auf Möbel, 

Keine Wegnahme; Teine ten deüln ober Den 
aödgerung. a wir unter allen e 
Ver. Staaten das gröpte Kapital befigen, 
wir Euch niedrigere Raten und längere Ser ewähreıt, 
als irgend Jemand in der Stabt. lnfere Geiellichafi 
it organifirt und ma ad) dem Bauge 
ſellſchafts · Plane. Vans 
oder monatlihe Rüdzablung nad equemlichteit. 
Spredt ung, bevor Ihr eine Anleihe mat. Bring! 
Eure Möbel-Receiptä mit Euch, A 

ousehold Loan Association, 
85 Deardorn Str.. Zimmer 302. — Gegründet 1854 
Es wird deutſch geſprochen. 


' ' J 
Pioneer Building & Loan Ass’ 
Geld Auf Grundeigenthum-Sicher⸗ 
zu heit, zu mäßigen Raten. 
verleihen Sprecht vor bei 
D. D. Biederfiadt, Sec. 
645 Gedgwid Str. 


Heid zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, jowie auf 
andere Sicherheiten. Keine Eutfernung der Gegen- 
ftände. Nicdrigfte Raten. — Strenge Geheimpaltung. 
— Prompte Bedienung. 21jlimts 


CHATTEL LOAN C0,, Lake View, 


Simmer 1, 503 Lincoln Mve., Cool Halle. 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
EFIiypotheken z. Verkauf. 
E. C. PAULINGC, 
(Früher von Sirma 9. Soeb & Bro.) 


5 Major Block. 
La Salle und Madijon Str. 


Schußuerein der Saushefiker 
gegen jchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabce Str. 

net 2208 Bentworth Ave. 


\ eber, 523 Milwaufee Ave, 
14 Racine Uve., Ede George Str. 


21jlews 


lagsı,8 


— 


Sichere Geldanlagen. 


Erxjte Hypotheken zum Verkauf an Hand. 
Gelder zu verleihen auf Chicago Grunbeigenthunm. 


Vollmachten! HAT IE 
Paflage Scheine "Sriscın 


Billige Brerfe, quie Bedienung yarantirt dur 


Wasmansderff & Heinemann, 


145—147 €, Raudolph Str. 
Sonntags ofjen von W—12 Ußr. 2lapijddjal 


Geld zu verleihen 
in größeren und Fleineren, Summen auf irgend welde 
fair Sicherheit, wie Haaetdausficeine, eriter Elafie Ge- 
ltr und Eigenthum, Gru 
en 


a — n 
t huen 
94 SaSalle Str, Hizimer 38, Telephon 1275. 


Anleihen gentadjt 


” t > * * 
* Chicago a ẽ dein » niedrigften 


Bau-Anleihen_ zu bequemen MBebingungen, 


Uſchaften in ben 


elber zu nüsen, Fümmern wir uns nicht; cbenjowenig um die 


Wir Haben dem Volke von Chicago bewwiejen, daß wir gute Waaren 


500 Sillige Stadtlotten 500 


8375 und aufwärts 8375. 


Frontend an Garfield und Weitern Ave. Boulevard, frontend an Weitern Ave., 51. bis 55, 
Str. und an Sadet und’ Hart Str., Florence, Blandhard, Fremont und Wajhtenam Ave. und 


den jchönen Gage Park. 
Bäume in der ront von jeder Lot. 


Alle modernen Berbejjerungen, Lafe-Wajjer in jeder Straße, jhöne 
Der ihönite Plag in und außerhalb Chicago. 


Sehet 


biefe Kotten, bevor Jhr anderswo fauft, und Ihr werdet Euch von der Wahryeit des Gejagten 
überzeugen, ficher Euer Geld zu verdoppeln. 


Bedingungen: 525 baar und 55 monatlich. 


ramehäufer mit Eleiner Anzahlung und leichter 


monatlicher Abzahlung zu verfaufen. 


Kommt und jehet! 


Gutes Material! 


Gute Arbeit. * 


Binise Yanrgelegenheit nach der Stadt für nur 5 &t8. 4 Cijendahn: Verbindungen. 
Grand Trumf, Santa Fe, Chicago Central und Pan Handle N. R. 


Freie Erenriion 


jeden Sonntag vom Rolf und Dearborn Str.:Depot 
über die Grand TrunfR. R. um 1 Uhr 10 Minuten 


Nachmittags. — Difice an 51. Str. und Weitern Ave. jeden Tag offen von 7 Uhr Morgens 


bis 8 Uhr Abends, ebenjalls Sonntags. 


Schreibt oder jprecht vor für freie Tiets, Pläne und volle Auskunft. 


P. Weihofen, Asent, 


City Office: 601 Tacoma Bldg., Ecke La Salle und Madison Str. Office: 51. Str. und Western Ave. 
” Freie Tietz jeden Sonntag zu haben am Depot vom Agenten. bi 





Winansteneh. 


"GELD 


fpart, wer beimir Baffageidhrine, Gajüte oder 
wilhendbed, nad) oder von Deutichland kauft. 
dh beförbere 


» Baffagiere nah Europa luefere mit 

Geväd frei an Vorb de3 Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandie von Europa fommen lajfen will, 
fann 23 nußin feinem Stteveife finden, bei mir reis 
rien zu löfen. BUntunit der Batlagiere in 
bhicago fteth rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 


Schöne neue Brid: und 


Getteralfgentur von 


|ANTON BOENERT 
92 La Salle Str. 


Ey Bollmadıid: und Erbihaitsiahen in 
@uropa, Soltettisnen, Boftauszahlungen ıc. 
prompt bejorgt. Sonntags ofen bis 12 Uhr, 


an ehrliche Leute, zu miedrtgfien Zinjen, ohne Fort 
Ihaffııng oder Beröffentlihung auf Döbeln, Pianos, 
Pierde, Wagen, Wirthihafts- und Laden-Einrihtungen, 
| Lagerhaus ſcheine und erſter Aaſſe Werthpapiere. 
| I Das einzige deutihe Geihäft 
in Diefer Art. 


| : 
UNION LOAN CO,, 108 ‚5th Ave., 


Zimmer 2. 
Zwiſchen Madiſon und Waſhington Str. 


| Central Trust &Sarines Bank, 


| Sünofir@de Baihingion'Str. u. 5. Ave., 


— OFIOSAGO. 


N BE Rat Ge Sen eo 


Dis ‘4 Prozent Intereffen. auf Spar-Einlagen. 
er Saar —— und vem 
ie se —— 5 con 
— ** —XRXX 

RX ter Deean 
— ⏑ 
egenb einen Betrag auf alle 
jene Uhren uns teıne Diamalı- 
\ ———— 


bäube, 
bern 


| Ragerideime, Pe 


Co. 
EmıL SIMON & 
Seutihe YBuhdruderei, 
393 E. DIVISION ST. 


"| Darlehen auf perfönt. Eigenthum, 


Gebrauqt Ihr Geld? 
Mir verleihen Geld zu irgenb einem Betrage dom 


| 825 bis 810,0%0 zu den möglichft niedrigen Raten und 


in fürzeiter Zeit. Wenn Ahr Geld zu leiheu witnicht 
auf Möbeln, Piano, Pferde, Wagen, Kutihen, Las 
gerhausiheine oder periönlicges Eigenthum irgend 
welcher Art, jo verjäumt nicht, nach unjeren Raten gM 
frageıt, bevor Jhr eine Anleihe madt. 

Wir verleihen Geld,ohne daß e3 in die Oeffentlichfeit 
fommt und beitreben uns. unjere Kuiıden j0 zu bebies 
neu, da& fie wieder zu uns kommen, wenn fie eine ats 
dere Aıleihe zu maden wünigen. Anleihen Zänuen 
auf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entiweder 
voll oder theiliveiie zu irgend einer Zeit gentadht wer- 
den,tach dem Belieben derleihenden und jede gemanpte 
Heylung vermindert die Koften der Anleihe im Ders 
hältnig zum Betfage der Zahlung. €3 werden feine 
Gebühren imNoraus ndgezagen. fondern Yhr b 
den vollen Betrag des Tarlehens. 

m Falle Ihr einen Reitbetrag auf Möbeln, Piano 

ve 3 Liedes Eigentyum irgend Weider 

blen 


in 
oder anderes perion N 
Art fcjulden folkiet werden wir benjelben abbega 
und Euch jo lange FJrijt geben, als ihr wänfät. 

Mir laffen das Einetthugs in Eurem Befig, fo 8 
Ihr den Gebrauch des Geldes ſowohl als auch 
Figenthums hadt. Bedentet. daß Ihr zu jeder Zeit 
Abzahlungen mn und dadurd) die Koften der Ans 
leihe vermindern fönut. 

Menn Ahr Geld gebraudien foltet, fo wizd es 4% 
Eurem Vortheil jein, zuerft bei uns vorzuſprechen. 
vebor Jhr eine Anleihe macht. 

Chicago Mortgage Loan Co. 
86 La Salle Str., erjter Flur über der Straße. 


$15.00 bis S5,000.00. 


Braudt Ihr GeldF Ihr fönnteh belom 
men Um billigftet. Amihnelliten 


and ohne daß Ihr oder Euere Familie beiäftigt werdet 
Mir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Pianos, 
Maicbinen, ohne Entfernung berfeiben. Gbenio aul 
£ wert, Schundiahen Diamanten, 


1a 
oder irgend ein gutes Piand, zu den billigften Raten 
und Interejien. Zab!t ed zuräd, wie jht 
tönnt und ftellt die Sinfenzahlung eim. 


— — 


RB. Walter 6Ge. 12mgijil 
162 Wafhington Gir. Zimmer 61 unb GR 
515% s8500 den auf Möbel, Pinmos, 
ion 38 —E 
8 dert di 
mbüe. 


te 





